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Der Wiederbeginn
der parlamentariſchen Seſſionen

der deutſchen wie

den abgelaufenen Abſchnitt der Reichstagsſeſſion, wie zu
einer Erwägung der noch zu erledigenden Aufgaben der-
ſelben auf.

„Jhre Majorität kann uns nicht imponiren“, hatte
der Kanzler bei Anfang der Reichstagsſeſſion den Herren
Windthorſt und Richter zugerufen, als ſie charakteriſtiſcher
Weiſe als erſten Gegenſtand der Berathung die oppoſitionellen
Demonſtrationen gegen die Diätenloſigkeit der Reichstags
abgeordneten und gegen das Expatriirungsgeſetz wählten.
Der Erfolg des nunmehr abgelaufenen Abſchnitts der
Reichstagsſeſſion beſtätigt dieſen Ausſpruch vollinhaltlich.
denn kläglicher iſt für eine Oppoſition, welche über eine
ſarke Mehrheit verfügte und anfangs entſchloſſen war,
von dieſer Uebermacht den rückſichtsloſeſten Gebrauch zu
machen, wohl noch nie eine parlamentariſche Campagne
verlaufen, als der zwiſchen Weihnachten und Oſtern liegende
Abſchnitt der Reichstagsſeſſion. Denn auf dem Gebiete,
welches die Signatur dieſer erſten Hälfte der Seſſion
hildet, dem der überſeeiſchen, insbeſondere der
Colonial-Politik, iſt Fürſt Bismarck wenigſtens in der
hauptſache Sieger über die Führer der klerikalfortſchritt
lichen Reichstagsmehrheit geblieben, hat dieſe durch den
Abfall des einen oder anderen Flügels ſich in eine Minorität
verwandelt. Die oppoſitionelle Hochfluth erreichte am
l. December v. J. ihren Höhepunkt in dem Verſuche,
den Kanzler auch auf dem Gebiete des auswärtigen Dienſtes
und trotz ſeines energiſchen perſönlichen Eintretens die
Macht der Parlamentsmehrheit empfindlich fühlen zu laſſen.
Allein man hatte vergeſſen, daß das deutſche Volk kein
Verſtändniß für eine Parteitaktik hat, welche die Be-
friedigung des Machtkitzels gegenüber dem Fürſten Bis-
marck ſelbſt auf Koſten der Ehre und Würde der Nation
ls di te Aufgabe des Reichstages anſieht. DieO e vornehme Aug. t ſeh Abſchnittes der Reichstagsſeſſion bilden zu ſollen. Außer-

Lection, welche das entrüſtete Volk der klerikalfortſchritt
lichen Mehrheit ſeiner Vertretung ertheilte, war bitter,
aher wirkſam. dem Wiederzuſammentritt des Reichso r r n beſchäftigen haben, während das Abgeordnetenhaus vor-tages an bis zur endgültigen Annahme der Dampfer-
ſubvention am 23. März ſtanden zwar die Führer der
genannten Mehrheit regelmäßig auf der gegneriſchen Seite,
allein der Zuzug aus den Reihen der eigenen Partei-
genoſſen verſchaffte dem g Bismarck den Sieg über
ſie. Hatte die Beſorgniß um die eigenen Wahlſitze die
Rickerl ſche Gruppe der Deutſchfreiſinnigen bei der zweiten
Directorſtelle im auswärtigen Amte bewogen, die Ent-
ſcheidung zu Gunſten der Aufhebung der von den Herren
Richter und Dr. Hänel ſo lebhaft befürworteten Beſchlüſſe
der 2. Leſung herbeizuführen ſo war es umgekehrt eine
Gruppe minder verbiſſener und kurzſichtiger Ultramontaner,
welche bei der Dampferſubvention Herrn Richter in der

Auf dem Kriegs pfade.
Nach den Ueberlieferungen einer Koſakenfamilie

von Georg Kaſack.

Etwa neun Jahre ſind es her, als ich auf einem
meiner Streifzüge durch Transbaikalien in Folge einer
nicht unerheblichen Verletzung meines rechten Fußes, die
ich auf der Jagd erhalten hatte, mich gezwungen ſah, in
einem Dorfe längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. Hier
lebte eine Anzahl von Familien, welche ſich rühmten, direct
von zweien Eroberern des Landes abzuſtammen, und auch
der Greis, in deſſen Hauſe ich gaſtliche Aufnahme gefunden
hatte, gehörte zu denſelben. Es waren gewöhnliche Bauern,
dieſe Leute, die ſich in Tracht und Hantirung durch Nichts
von den übrigen Bewohnern des Landes unterſchieden,
und doch hatten ſie etwas Beſonderes an ſich, oder
ſhien es mir nur ſo? knappe und beſtimmte Rede,
ſiheres Auftreten, beſondere Vorliebe für das Waidwerk
und für Waffen, ſtraffe Haltung. Kurz, ich mochte es den
Leuten gerne glauben, daß ſie wirkliche Abkömmlinge jener
kühnen Abenteurer ſeien, welche einſt in geringer Zahl
einen halben Welttheil ihrem Czaren unterwarfen. Uebrigens
waren ſie, oder war vielmehr mein alter Wirth, ein ehr-
würdiger Greis von titanenhafter Geſtalt, höchſt zurück-
haltend, und erſt nach einiger Zeit, als er mich einiger
waßen mit der Geſchichte des Landes bewandert fand und
und ſah, wie ich mich für dieſelbe intereſſirte, thaute er
auf; in den langen Herbſtabenden, die ich bei ihm ver
brachte, erzählte er mir eine Menge Einzelheiten aus jenen
wunderbaren Kriegs und Beutezügen einer jetzt ſchon halb
fabelhaften Zeit. Es waren die Traditionen ſeiner Fa-
milie, welche ſich vom Vater auf den Sohn in derſelben
vererbt hatten, und welche jedenfalls reichhaltiger an Thaten
waren, als die manches berühmten Rittergeſchlechts. Frei-

„wie es auch bei ungebildeten Leuten kaum anders

der preußiſchen Volksvertretung im
Laufe der neuen Woche fordert zu einem Rückblick auf

von ihm in demonſtrativer Weiſe provocirten Kraftprobe
unterliegen ließ.

Freilich iſt dieſer Erfolg der oppoſitionellen Mehr
heit nur mit einem außerordentlichen Aufwande von Kraft
und Zeit abgerungen worden. Fürſt Bismarck hat wieder-
holt mit ſtaunenswerther Energie und Ausdauer allein die
redneriſche Bekämpfung der Oppoſition übernommen und
dabei oratoriſche Leiſtungen zu Tage gefördert, welche
ſeinen glänzendſten Parlamentsreden früherer Zeit würdig
ſich anreihen. Das Bewußtſein, daß dem nunmehr
ſiebzigjährigen Staatsmanne die volle Kraft und Elaſticität
der Jahre der Herſtellung der deutſchen Einheit noch bei-
wohnt, wie er dieſelbe an dem unvergeßlichen 1. April
wieder ſo glänzend bewährt hat, iſt ohne Zweifel ein in
hohem Grade befriedigendes und wohl geeignet, volles
Vertrauen in die glückliche Löſung der nun in Angriff
genommenen überſeeiſchen Politik zu wecken. Allein auch
die höchſte Kraft muß auf die Dauer erlahmen, wenn es
weiter derartiger Anſtrengung bedarf, um das par-
lamentariſche Triebwerk im richtigen Gange zu erhalten,
die Reibung zu überwinden, welche Oppoſitionsluſt und

ractionsgeiſt verurſachen. Selbſt unter der Leitung des
ürſten Bismarck ſind die nationalen Jntereſſen auf die
auer erſt dann völlig ſicher geſtellt, wenn der Reichstag

eine nationale Mehrheit hat.
Da der hinter uns liegende erſte Abſchnitt der Seſſion

in mehr als vier Monaten außer dem Etat hauptſächlich
nur die Dampfervorlage als poſitives Reſultat geliefert hat,
ſo iſt das Arbeitspenſum, welches dem letzten Abſchnitt
verblieb, ein großes. Abgeſehen von den zahlreichen
Jnitiativanträgen, von denen wir nur die Börſenbeſteuerung,
die Arbeiterſchutz- und Gewerbeordnungsanträge erwähnen,

ſind u. A. die Poſtſparkaſſen, die beiden Entwürfe wegen
Ausdehnung der Unfallverſicherung und ein erheblicherTheil der Zollnovelle noch im Rückſtande.

Letztere ſcheint in ähnlicher Weiſe, wie die Colonial
politik für die erſte Periode, den Angelpunkt des zweiten

dem wird ſich der Reichstag mit der Ausdehnung des Un
fallverſicherungsgeſetzes und dem Börſenſteuerantrag zu

nehmlich die Kreis und Provinzialordnung für Heſſen
Naſſau, den Antrag auf Erlaß eines prviſoriſchen Volks
ſchullehrerpenſionsgeſetzes und den Steuerreform Antrag
des Abg. Huene zu erledigen haben wird.

Abgeſehen von dem Volksſchullehrerpenſionsgeſetz und
der Kreis und Provinzialordnung für Heſſen-Naſſau, für
deren Zuſtandekommen die Ausſichten gut ſtehen, ſind es
alſo Aufgaben vornehmlich finanzieller, wirthſchaftlicher
und ſozialpolitiſcher Natur, welche der Erledigung harren.
Dieſelben werden nicht von ſolcher Begeiſterung getragen,
wie die kolonialpolitiſchen Angelegenheiten, welche den
Reichstag in den letzten Monaten beherrſchten. Sie ſind

Jahreszahlen mannigfach verſchoben, manchmal auch waren
hiſtoriſche Namen faſt bis zur Unkenntlichkeit verzerrt wor
den, aber doch trug das Ganze das Gepräge der Wahr
heit und hatte für mich ein beſonderes Jntereſſe, da ich
die Schauplätze aller dieſer Kämpfe, Siege und Nieder
lagen vor Kurzem erſt kennen gelernt hatte.

Die Vorfahren meines Wirths hatten ihre haupt-
ſächlichen Abenteuer an der Lena erlebt und waren erſt
ſpäter nach Transbaikalien gekommen, wo ſie an beiden
heldenmüthigen Vertheidigungen der Feſtung Albaſin gegen
mächtige Heere von Chineſen und Mongolen theilgenommen
haben, um endlich ein bleibendes Heim in dieſem Winkel
des Barguſinſchen Kreiſes zu finden.

Eine von dieſen ſchlichten Erzählungen will ich nun
in den folgenden Zeilen wiedergeben, mich dabei aller
Ausſchmückungen enthaltend.

Vorher ſei mir jedoch geſtattet, mit einigen flüchtigen
Federſtrichen einen ganz kurzen Ueberblick über die Be
gebenheiten jener Zeit zu geben, um dadurch den mit der
Specialgeſchichte Sibiriens unbekannten Leſer in unſere
kleine Erzählung einzuführen.

Jermak Timofejew hatte ein mächtiges Tatarenreich
an der Spitze einer geringen Schaar raub- und beute-
luſtiger Steppenſöhne unterworfen war im Dienſte eines
intelligenten Handelsmannes aus einem gewöhnlichen
Räuberhauptmann ein berühmter Eroberer geworden. Er
ſtarb den ehrenvollen Tod des Kriegers, und die Nachwelt
ehrt in ihm den Helden.

Sein Werk war indeſſen noch nicht vollendet. Doch
was bedurfte es ſeiner. Die Lavine war in Bewegung

es gab keine Macht mehr, die ſie aufhalten konnte.
Jm Oſten des ruſſiſchen Reiches gab es zu viele jener an
ungebundenes, freies Leben gewöhnten Steppenſöhne, die
von der ſich mehr und mehr ausbreitenden ſtaatlichen Or-
ganiſation ihres Vaterlandes bedrängt wurden und doch
nicht in die ihnen läſtige bürgerliche Ordnung, welche eine

Wglich, hatten ſich in dieſer Erzählung Thatſachen und kräftige, wenn auch rauhe Hand ihnen aufnöthigte, ſich
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aber darum doch nicht von geringerer Wichtigkeit.

1885.

Sie
ſind, wie jene, alle auf demſelben Baume gewachſen und
verfolgen ebenſo das Ziel der wirthſchaftlichen und ſozialen
Wohlfahrt des Volks, welche das oberſte Ziel des
Strebens der Geſammtpolitik der Reichs und Staats-
regierung bildet.

Das eifrigſte Streben der nationalen Parteien
in unſern parlamentariſchen Körperſchaften wird nach wie
vor darauf gerichtet ſein müſſen, darüber zu wachen, daß
zollpolitiſche Meinungsverſchiedenheiten nicht auf die Dauer
die Einigkeit und den feſten Zuſammenhalt der ſämmtlichen
nationalen Elemente untereinander und mit dem Fürſten
Bismarck erſchüttern. Behält man dabei im Auge, daß
die Zollpolitik an ſich mit den großen Fragen nationaler
Je wenig zu thun hat, die Stellung zu den einzelnen

ollfragen vielmehr weſentlich von der Bedeutung, welche
den betheiligten und ſich entgegenſtehenden Intereſſen für
das Gemeinwohl beigemeſſen wird, abhängt, ſo wird es
unſchwer gelingen, nach dem Abſchluß der Zollnovelle das
feſte und energiſche Zuſammenwirken der nationalen Par-
teien unter ſich und mit dem leitenden Staatsmann wieder
herzuſtellen, welches in der erſten Hälfte der ReichstagsSeſſion zuletzt ſo erfolgreich ſich erwieſen hat. Zudem iſt

es erfreulich, daß im Großen und Ganzen von den Parla
menten jetzt nicht nur die Richtung der Zoll- und Sozial
politik, ſondern nunmehr auch die Richtung der Steuerreform
politik der Regierung innegehalten wird. Jn dieſer Ge-
wißheit kann man den kommenden Wochen parlamentariſcher
Arbeit mit Vertrauen entgegengehen und auf werthvolle
Ergebniſſe rechnen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf von Grund
ſätzen zugegangen, welche in Betreff der Vollſtreckung
einer Geſammtſtrafe, falls die Einzelſtrafen von
Gerichten verſchiedener Bundesſtaaten feſtgeſetzt
ſind, zur Anwendung zu kommen haben, unbeſchadet ander
weiter Vereinbarung der betheiligten Bundesſtaaten im
einzelnen Falle. Jn der Begründung des im Reichs
juſtizamt aufgeſtellten Entwurfes wird die Herſtellung einer
einheitlichen Praxis zur Beſeitigung vielfach angedeuteter
Uebelſtände betont!

Der Entwurf heißt es weiter geht davon aus daß
die Frage ob und nach welcher Richtung aus dem Weſen der
Geſammtſtrafe als ſolcher ſich bereits eine geſetzliche Normirung
der Strafvollſtreckung und eine bezügliche Verpflichtung des einen
oder anderen Staates ergebe, als eine offene behandelt werden
könne, da ſelbſt beim Vorhandenſein einer ſolchen geſetzlichen
Regel eine Vereinbarung unter den betheiligten Staaten über
eine von jener Regel abweichende Vollſtreckung nicht als ausge
ſchloſſen anzuſehen wäre. Der Entwurf bezweckt daher lediglich
eine Vereinbarung der Bundesregierungen darüber herbeizu
führen, welcher der betheiligten Staaten behufs Sicherung der
einheitlichen Vollſtreckung der Geſammtſtrafe die thatſächliche
Laſt derſelben auf ſich zu nehmen habe. Dagegen ſoll dadurch

fügen mochten. Sie bedurften eines weiten, unbegrenzten
Feldes für ihren Thatendurſt, dieſe Koſaken und die Bur-
laki der Wolga, und dieſes fanden ſie in Sibirien. Sie
ſtrömten hinaus, keiner Beſchwerden, keiner Gefahren
achtend, meiſt den Strömen folgend, oft tagelang ihre
Fahrzeuge nach ſich ſchleppend, oft neue bauend, immerweiter nach Oſten wohin ſie das koſtbare Pelzthier und

das Gerücht vom Silberreichthum des Landes lockten.
Wollte man ihnen ein Halt gebieten, um die unermeßlichen
eroberten Territorien zu organiſiren, die Herrſchaft zu be
feſtigen, dann ſchwärmten einzelne kleine Häuflein ohne
jede Autoriſation auf eigene Fauſt voraus, um ſpäter den
erſtaunten Wojewoden die Kunde von neuen eroberten
Landſtrichen zu bringen und ihnen reichen Jaſſak zu Füßen
zu legen.

So waren denn die Ruſſen zu Anfang des XVII.
de m bis an den Jeniſſei gelangt, und legten an
dieſem Fluſſe einen Waffenplatz an, der freilich nur aus
Erdwällen, hölzernen Thürmen und Blockhäuſern beſtand,
ihnen aber vollkommen genügte. Von hier aus machten
ſie die dort hauſenden Jägervölkchen, meiſt Tunguſen, tribnt
pflichtig. Bald ließen ſich auch unternehmende Pelzjäger
hier nieder, ihnen folgten ſpeculative Kaufleute und endlich
auch heimathmüde Ackerbaueen, und in Kurzem war Jem-
ſeisk ſchon ein ganz artiges Städtchen geworden, ſo daß
es zum Sitz eines höheren Regierungsbeamten, eines
Wojewoden, erhoben wurde.

Das Lenagebiet, der Schauplatz unſerer Erzählung,
war, wie auch jetzt noch, von drei Völkerſchaften bewohnt.
In den, am oberen Laufe des Stromes ſich ausdehnenden
Steppen hauſten die Buräten, mit ihren zahlreichen Vieh
heerden, weiter ſtromabwäts, in den düſteren Waldungen
und den Gebirgen Tunguſen, welche hauptſächlich die Jagd
und den Fiſchfang betrieben, und ſchließlich am unteren
Laufe des Stromes Jakuten, ein hierher verſchlagenes

Volk, mit ſeinen Rennthier-, theils auch

Viehheerden. (Fortſ. folgt)
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im arg das durch die Geſammtſtrafe bedingte rechtliche

die Frage der Zuſtändigkeit der Gerichte zu den die Strafvoll
ſtreckun betreffenden Entſcheidungen Strafprozeßordnung8 494 Abſat 1 eingegriffen, a der Frage, welchem Landes

t

e nicht berührt werden; es ſoll insbeſondere weder in

herrn in den in Rede ſtehenden Fällen das Begnadigungsrecht
uſtehe, präjudizirt werden. Von dieſem Standpunkte aus kann
ie Veht welcher der an der Geſammtſtrafe betheiligten Staaten

die Vollſtreckung zu übernehmen habe, ausſchließlich nach Zweck
mäßigkeitsgründen entſchieden werden. Hiernach aber ſcheint es
ſich nicht zu empfehlen grundſätzlich demjenigen Staate den
Strafvollzug, zu überlaſſen deſſen Gericht ſchließlich die Ge
ſammtſtrafe feſtgeſetzt hat, da eine ſolche Einrichtung regelmäßig
dann, wenn dieſes Gericht nur eine geringfügige Zuſatzſtrafe zu
einer von dem Gerichte eines anderen Bundesſtaates erkannten
ſchweren Strafe ausgeſprochen hat, zu unerwünſchten und
meiſtens auch unzweckmäßigen Konſequenzen führen würde.
Vielmehr wird es richtiger ſein, die Vollſtreckungspflicht von der
Schwere der von den Gerichten der betheiligten Staaten er
kannten in die Geſammtſtrafe einbezogenen Einzelſtrafen ab-
hängig zu machen, wie dies nach 8494 Abſatz 3 der Strafprozeß-
ordnung auch für die Frage der Zuſtändigkeit zur nachträglichen
Entſcheidung als ſachgemäß erachtet worden iſt. Für die ſeltenen
Fälle, daß mehrere Bundesſtaaten an der Geſammtſtrafe mit
einem gleichen Höchſtbetrage betheiligt ſind, iſt die Regelung,
ſoweit nicht die zweckmäßigſte Art derſelben bei bereits begonnener
Strafvollſtreckung von vornherein zu überſehen war, der Verein
barung der betheiligten Staaten vorbehalten. Eine ſolche Ver
einbarung wird im rinnen Falle kaum auf Schwierigkeiten
ſtoßen da vorgeſehen iſt, daß in dieſen Fällen die Koſten der
Strafvollſtreckung antheilig von den betheiligten Staaten ge
tragen werden ſollen. Was die Koſten der Strafvollſtreckung
in den übrigen Fällen anbelangt, ſo ſollen dieſelben, und zwar
einſchließlich der baaren Auslagen, demienigen Staate verbleiben,
welchem der Strafvollzug zugewieſen iſt, indem im Laufe der
Zeit eine Ausgleichung unter den einzelnen Bundesſtaaten von
ſelbſt eintreten dürfte.

Den Zeitungsnachrichten gegenüber von angeblichen
Offerten der preußiſchen Regierung behufs Er-
werbung der pfälziſchen Eiſenbahnen erfährt die
Münchener „Allgemeine Zeitung“ von unterrichteter Seite,
daß an maßgebender Stelle von derartigen Offerten der
preußiſchen Regierung nichts bekannt und ſomit zu einer
bezüglichen Stellungnahme der bayriſchen Staaksregierung
bisher kein Anlaß gegeben ſei.

Kürzlich erſchien in mehrexen Zeitungen eine Anzeige,
laut welcher ein Herr Edward Willers in Hamburg zur
Beförderung mit den Woermann'ſchen Dampfern Hand
werker für Weſtafrika ſuchte. Ein Abonnent des
„Riederſchleſ. Anz.“ hatte ſich daraufhin direkt an den
Reichstagsabgeordneten Woermann gewandt und um
Aufſchluß gebeten. Die Antwort des letzteren lautet nach
dem glogauer Blatte wie folgt:

„Ich bin Jhnen für Ueberſendung der betreffenden Notiz
ſehr dankbar. Auch in hieſigen Zeitungen hat ſich die betreffende
Annonce befunden, und ich habe mich behufs Auffindung des
Urſprungs der Annonce an die hieſige Polizeibehörde gewandt.
Die Annonce iſt um ſo unbegreiflicher, als es hier nur einen
Herrn Eduard Willers giebt, nicht Edward Willers, wie in der
Annonce ſteht, und daß der genannte Eduard Willers ebenſo
wenig davon Beſcheid weiß, wie ich ſelber. Jch halte die
Sache für einen Schwindel, welcher darauf berechnet iſt, von etwa
ſich meldenden Leuten in irgend einer Weiſe Geld zu erpreſſen;
auch anderweitig ſind mir bereits Berichte vorgezeigt worden, in
welchen meine Unterſchrift direkt gefälſcht war und in welchen
ebenfalls Leute zur Auswanderung aufgefordert wurden; natürlich
wird dann eine Anzahlung auf etwaige Paſſage oder auch Pro-
viſion für Vermittelung eines Engagements gefordert. Es wäre
dringend zu wünſchen, daß das Publikum vor ſolchen
Schwindeleien gewarnt würde. Jch ſelbſt habe oft genug
öffentlich und in Briefen vor jeder Auswanderung nach Weſt
Afrika gewarnt. Da ich mit meinen Dampfſchiffen überhaupt
nur ſolche Paſſagiere befördere, von denen ich vorausſetzen kann,
daß ſie genügende Subſiſtenzmittel für einen Aufenthalt in Afrika

aben, ſo iſt nicht zu beſorgen, daß etwa Leute fälſchlich nach
frika hinausbefördert werden, ſondern die Gefahr liegt einzig

und allein darin, daß ihnen hier unter irgend einem Vorwande
Geld abgenommen wird. Mit Hochachtung ergebenſt (gez.)
Adolph Woermann.“

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche vo lkswirth-

ſchaſtliche Ausſchuß in Peſt hat am Donnerstag auf
das Erſuchen des Miniſterpräſidenten Tisza beſchloſſen,
auf die Berathung der Zollnovelle nicht einzu-
gehen. Tisza hatte erklärt, die Zölle, gegen welche die
in der Regierungsvorlage vorgeſchlagenen Zölle als Re
torſionszölle dienen ſollten, ſeien noch nicht in Kraft ge-
treten, es könne daher nicht die Aufgabe Ungarns ſein, mit
Retorſionszöllen anzufangen. Die Regierung behalte ſich
vor, je nach den Umſtänden den vorliegenden Entwurf ab-
geändert oder in dem gegenwärtigen Wortlaute wieder vor-
zulegen.

Britiſches Reich. Der Londoner „Standard“ er-
fährt, die engliſche Regierung habe in ihren Vorſtellungen
an die ruſſiſche Regierung hervorgehoben daß der An-
griff auf Pendjeh eine Verletzung des jüngſt

etroffenen Abkommens ſei und nicht durch einen
erſtoß oder eine feindliche Bewegung der Afghanen ge

rechtfertigt werde. Die ruſſiſche Regierung werde
erſucht, das Vorgehen Komaroff's zu desavouiren
und die Rückkehr der ruſſiſchen Truppen in ihre
frühere Stellung anzuordnen. Dieſer Schritt ſei
unbedingt nothwendig für die Fortdauer der Grenzver
handlungen. Sämmtliche Morgenblätter ſprechen ihre
tiefe Entrüſtung über das Vorgehen Komaroff's aus,
erblicken darin einen ſchmählichen Wortbruch Rußlands
und ſtimmen in der Anſicht überein, daß falls das Ver
halten Komaroff's nicht desavouirt werde und die ruſſiſchen
Truppen nicht nach Sarakhs zurückgezogen würden, Eng-
land uufehlbar das Schwert zur Vertheidigung
der Jntegrität Afghaniſtans ziehen müſſe.

Bei Mittheilung des bekannten, vorgeſtern von uns
mitgetheilten Telegramms des Generals Komaroff ſagt
das „Journal de St. Pétersbourg“:

„Das Fehlen genauer Details geſtattet bis jetzt nur Ver-
muthungen über Urſprung, Charakter und Tragweite des Kon-
flikts. Die Thatſache, daß General Komaroff nach Zurück-
werfung der Afghanen ſich wieder in ſeine Linien zurückgezogen
hat, iſt bezeichnend, und giebt zu denken, daß die Bewegung
der ruſſiſchen Truppen durch Akte der Feindſeligkeit
ſeitens der Afghanen hervorgerufen worden ſein muß.
Darnach wäre darin nur ein zufälliger Konflikt zu erblicken, der
bei der Nöhe der beiden Parteien in einer ſo ungewiſſen und ſo
geſpannten Situation ſchwer zu vermeiden war und man könne
die Hoffnung hegen, daß derſelbe die zwiſchen den beiden Regie-
rungen fortdauernden Verhandlungen in keiner Weiſe beein-
trächtigen werde.

Das Journal fügt hinzu:
„Wir ſind qlücklich, mittheilen zu können, daß, nach ſicherer

engliſcher Quelle, die britiſchen Offiziere, von denen in der
Depeſche des Generals Komaroff die Rede iſt, wohl behalten
(2ains et saufs) auf afghaniſchem Gebiet angelangt ſind.“

n

Die „Bombay S erfährt von unterrichteter Seite:
Aus der in RawulPindi ſtattgehabten Konferenz gebe her

vor, daß der Emir lebhaft ein Bündniß mit England wünſche,
aber Waffen, Munition und eine Erhöhung der jährlichen Sub
vention verlange. Die Regierung habe dieſe Forderungen zu-
geſtanden Der Emir habe ſodann die Befürchtung ausgeſprochen,
daß der Einmarſch engliſcher Truppen in Afghaniſtan die durch
die früheren Kriege hervorgerufene Animoſität wieder wach rufen
könnte. Lord Dufferin habe erwiedert, es ſei nicht die Abſicht
die Grenze überſchreiten zu laſſen, es ſei denn, daß die Afghanen
dieſes verlangen. Jn jedem Falle werde aber die Regierung die
übernommene Verpflichtung, die Jntegrität des Gebietes
des Emir aufrechtzuerhalten, erfüllen. A.Jn der geſtern ſchon telegraphiſch kurz ſkizzirten Er-
klärung des Premier Gladſtone in der Donnerstags-
ſitzung des engliſchen Unterhauſes heißt es:

Bei der Erwägung des Vorgangs zwiſchen den Ruſſen und
Afahanen werden wir ernſtlich deſſen eingedenk ſein, was wir
dem Emir von Afghaniſtan nach unſeren Verpflichtungen dem
ſelben gegenüber und was wir uns ſelbſt als Vertreter der eng-
liſchen Krone ſchuldig ſind. Die ruſſiſche Regierung behauptet,
daß die Ruſſen die Afghanen angegriffen hätten, nachdem ſie
durch feindſelige, nicht genau angegebene Handlungen derſelben
provozirt worden ſeien. Nach den Behauvtungen Lumsdens und
der engliſchen Offiziere, denen wir natürlich Glauben ſchenken, und
die unzweifelhaft ſehr ernſte Beachtung erheiſchen, haben die Af
ghanen ſeit dem 17. März keinerlei Vormarſch gemacht. Am 29. März
zeigte uns Lumsden an, daß ungeachtet der ruſſiſcherſeits am 17. März
abgegebenen Verſicherungen, die ruſſiſchen Trupppen in ſtärkerer
Streitmacht innerhalb Schußweite von der Stellung der Afghanen
aufgeſtellt ſeien, obſchon die Afghanen weder einen Angriff, noch
einen Vormarſch gemacht hätten und obſchon in Pendieh voll
kommene Ruhe herrſche. Die Ruſſen hätten vielfache Verſuche
gemacht, die Afghanen zum Beginn des Kampfes zu verlocken
und zwei Mal den gewaltſamen Verſuch unternommen, die afghani-
ſchen Piquets zu paſſiren. Als dieſe Verſuche mißglückt, habe
Kapitän Yate mit dem Chef des ruſſiſchen Generalſtabes eine
Unterredung gehabt, dabei habe ſich ergeben, daß letzterem von
dem am 17. März getroffenen Arrangement nichts bekannt ge
weſen ſei. Die Zuſicherung, die Afghanen nicht ohne vorherige
Anzeige anzugreifen, habe der Chef des ruſſiſchen Generalſtabes
abgelehnt, derſelbe habe vielmehr das Recht in Anſpruch genommen,
die afghaniſchen Vorpoſten ohne Rückſichtnahme auf Dritte zu
vertreiben, ſobald dieſelben den Ruſſen unbequem ſein ſollten.
Dies ſteht natürlich im Zuſammenhang mit der Nichtkenntniß
deſſelben von unſerer Abmachung mit Rußland. Am T. d.
erfuhren wir, daß die Afghanen weder vor dem 17. März, noch
ſeit dieſem Tage bis zum 30. März eine Vorwärtsbewegung vor-
genommen hätten und noch an demſelben Tage wurde uns durch
Kapitän Yate mitgetheilt, daß die Ruſſen am 30. März die
Afghanen angegriffen und geſchlagen hätten und Pendjeh beſetzt
haben ſollten. Die Afghanen hätten tapfer gekämpft, 2 Kom
vagnien derſelben ſeien bis auf den letzten Mann in den Ver-
ſchanzungen gefallen, die Ueberlebenden hätten ſich längs der
Murachakſtraße zurückgezogen, die engliſchen Offiziere hätten ſich
während des Kampfes neutral verhalten. Nach dieſen Mit-
theilungen, fuhr Gladſtone fort, gewinne es den Anſchein, als ob
der h der Ruſſen ein unprovozirter geweſen ſei. Uebrigens
habe Miniſter von Giers dem Botſchafter Thornton gegenüber
nicht blos ſeine, ſondern auch des Kaiſers Alexander ernſte Hoff
nung ausgedrückt, daß der unglückliche Zwiſchenfall die Fortſetzung
der Verhandlungen nicht verhindern werde.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Croß erwiderte der
Premier Gladſtone, ſeit ſeiner geſtern Abend abgegebenen Er
klärung ſei eine Depeſche Lumsdens z gegangen in welcher
dieſer mittheilt, als die Ruſſen durch den Vormarſch nach Aklapa
unmittelbar die afghaniſche Poſition bedrohten, hätten die
Afghanen Vedetten aus den erweiterten Piquets bis nach Pulih
hiſti auf dem linken Ufer des Kuſhkfluſſes vorgeſchoben und die
ſelben allmälig verſtärkt, bis die rer ihrer Streitkräfte
den Fluß überſchritten hatte. Nach Anſicht Lumsdens ſei dies
kein Vormarſch, ſondern die Befetzung einer vortheil-
hafteren militäriſchen Stellung

Jtalien. Die Behauptung mehrerer Blätter in Rom,
daß in dem Miniſterrathe am Mittwoch für den Fall eines
engliſch-ruſſiſchen Krieges die eventuelle Okkupation Egyp-
tens erörtert worden ſei, wird von der „Agenzia Stefani“
für vollſtändig unbegründet erklärt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am Donnerstag
Nachmittag dem Reichskanzler Fürſten Bismarck eine
Audienz. Um 5 Uhr nahmen die Majeſtäten das Diner
allein ein. Abends fand, wie bereits gemeldet bei den
Majeſtäten eine muſikaliſche Soirée ſtatt. Am Freitag
Vormittag nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Polizei
präſidenten von Madai entgegen, empfing hierauf mehrere
höhere Offiziere, ſowie die Deputation des 7. Weſtfäliſchen
Jnfanterieregiments Nr. 56, welche von der Todtenfeier
für den verſtorbenen General Vogel von Falckenſtein aus
Dolzig zurückgekehrt war, und war, und arbeitete darauf
längere Zeit allein. Das geſtern bereits erwähnte Ant
wortſchreiben des Kaiſers auf die Geburtstags-
Glückwunſchadreſſe des Bürgervereins in Braun
ſchweig, welches dem Vorſitzenden des Verein, Kaufmann
Ritter, durch den preußiſchen Geſandten v. Normann zu
gegangen iſt, lautet wie folgt:

„Dem Bürgerverein der Haupt und Reſidenzſtadt Braun
ſchweig danke Jch für ſeine Glückwünſche und freue Mich, das
Vertrauen der Bevölkerung der Stadt mit der Verſicherung zu
erwiedern, daß Jch wie bisher, ſo auch ferner bereit bin, der
Zukunft des Herzogthums und ſeiner bundesmäßigen Stellung
unter den Gliedern des Reichs die verfaſſungsmäßige Gewähr

zu leiſten. Wilhelm.“Ein alter Berliner, der ſeit beinahe zwei Jahr-
zehnten ſeinen Wohnſitz in Berlin aufgegeben hatte, iſt um
die Oſterzeit wiederum in die Heimath zurückgekehrt: es
iſt der in allen Literaturkreiſen Deutſchlands bekannte und
geſchätzte Gelehrte Wendelin Freiherr v. Maltzahn,
der ſeit dem Jahre 1868 in Weimar lebte, wo er eines
der thätigſten Vorſtandsmitglieder der Schillerſtiftung ge
weſen iſt. Herr v. Maltzahn beſitzt eine der reichhaltigſten
und ſchönſten Bibliotheken auf dem Gebiete der deutſchen
Nationalliteratur, die er in ſeinem meiſterhaften „Bücher-
Schatz“ mit gruündlichſter Sachkenntniß verzeichnet
hat. Noch koſtbarer aber iſt ein Beſitz von Hand
ſchriften aus der klaſſiſchen Zeit, ganzen Briefwechſeln,
Gedichten u. ſ. w. Die deutſche Forſchung verdankt ihm
eine Reihe der werthvollſten literaturgeſchichtlichen Publi-
kationen, z. B. die neue Edition der Lachmann'ſchen Aus
gabe von Leſſings Werken.

Von den „Eetreuen in Brieg“ iſt dem Reichskanzler
zu ſeinem 70. Geburtstage, wie die „Brieg. Ztg.“ ſchreibt, eine
eigenartige Gabe als Zeichen patriotiſcher Geſinnung dargebracht
worden, nämlich 70 Stück prachtvolle große Erd beeren der
Sorte Theodor AMulié, von köſtlichſtem Aroma. Der Geber,
Fabrikbeſitzer Haupt, hat zu dieſem Zweck ſeinen großartigen
Gewächshäuſern die auserleſenſten Früchte entnommen, dieſelben
mit den zur Dekoration beſtimmten prächtigſten Roſen und
Orchideen ſelbſt nach Berlin transportirt und dort künſtleriſch
ſchön gruppiren laſſen. Die Beeren waren auf einem kunſtvollen
goldbronzirten Korbſtänder mit Coelogyne cristata, Dendrobium
nobile und Odontoglossum Alexandrae garnirt ausgelegt. Das
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duftende Geſchenk trug eine von dem GymnaſialDirektor Hoygedichtete Widmung. Aus Zuſchriften des Erbprinzen d
von Ratibor und des Grafen von FrankenbergTillowitz, wel
bald nach Rückkehr des Herrn Haupt an dieſen gelangten, erhdaß das Geſchenk allgemeine Bewunderung im Salon des Reiche
kanzlers erregt hat.

Ein unangenehmes Abenteuer iſt in der Nah
barſchaft von Doggendorf in Bayern einem Landpfarrer
auf einem Spaziergange begegnet. Der Pfarrer wurde
von einer Frauensperſon gegrüßt und um die Zeit gefra

Als der Geiſtliche ſeine goldene Uhr zog, packte ſie d
fremde Perſon mit ſicherem Griffe und eilte mit ihre
Beute dem nahen Walde zu. Noch ehe ſich der Berauht,
von ſeiner Beſtürzung erholt hatte, kam ein Mann de
Weges, dem der Beſtohlene ſeine Noth klagte. Sofort
erklärte ſich der Fremde bereit, der Diebin nacheilen
wollen, nur müſſe der Pfarrer einſtweilen auf den großen
Handkorb, den der Mann trug und der ihn am ſchnellen
Fortkommen hindere, Acht geben. Er ſtellte alſo den Korh
nieder und trat die Verfolgung an. Viertelſtunde auf
Viertelſtunde verrann, aber Niemand kehrte zurück. Da
wollte der Pfarrer doch ſehen, was der ihm anvertraute
Korb enthalte. Er öffnete ihn und ein in Windeh
liegendes Knäblein ſtreckte ihm hülfeſuchend die Aermchey
entgegen.

General Grant lebt noch immer und zeigt erſtaunliche
Lebenskraft. Obgleich ohne Appetit, nimmt er doch Nahrung
zu ſich, wenn er dazu genöthigt wird, und verſucht auch zu
ſchlafen, wenn ihm dies angerathen wird. Ungeachtet ſeiner
Schwäche findet er eine Erleichterung darin, wenn er einige
Schritte geht. Der General ſcheint heiter zu ſein, aber ſeine
wirklichen Gefühte ſind in ſeinen Aeußerungen gegenüber Senater
Chaffees ausgedrückt. „Nein“, ſagte der General in Beantwors-
ung einer Erkundigung, „ich bin nicht beſſer, ich bin im Sterben,
Sie wiſſen es ſo gut wie ich und die Aerzte. Jeder Augenbliä
ſcheint mir eine Woche der Pein; dieſes Hinziehen iſt ſchred
lich. Jch ſehe keinen Nutzen von einer Verlängerung des Kampfes
ich wünſche zu ſterben“. n dieſem Augenblick bot der
ſchwarze Diener des Generals ihm etwas flüſſige Nahrung
an, die er ablehnte, aber als der treue Neger ſo bekümmert
ausſah, rief ihn General Grant zurück, und nahm ein klein
wenig Nahrung zu ſich. Es wird erzählt, daß, als am Dorn-
nerstag der General ſeinen letzten Athemzug zu thun ſchien, und
ſeine Gattin bewegt zuſammenbrach, er ausrief: „Mache mich
nicht ſchwach, ich ſcheide jetzt.“

Tagesordnung
für die

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.
Montag, den 13. April e., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erwiderung des Magiſtrats auf den Beſchluß der Ver

ſammlung in Betreff der Verbeſſerung des Straßen-
pflaſters durch ein verbeſſertes Rammſyſtem;

2. Genehmigung eines Abkommens mit dem Maurer
meiſter Kuhnt wegen Terrainaustauſches;

3. Veränderung der Fluchtlinie für die Grundſtücke
Oberglaucha Nr. 17 bis 22 und Feſtſtellung der
Fluchtlinie für ſämmtliche noch nicht feſtgeſetzte
Strecken des Böllbergerweges;

4. Abänderung eines Theiles des ſüdlichen Bebauungs-
planes;

5. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Grundſtücke Alte
Promenade Nr. 6 und 7;

6. Regulirung der nach der Martinsgaſſe führenden
Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Leipzigerſtraße
Nr. 35 und 36;

7. Ankauf des Geſundbrunnens von der hieſigen Uni-
verſität;

8. Feſtſtellung des Etats der Wittwen und Waiſenkaſſeder ſtädtiſchen Beamten pro 1885/86 und Ueber-

weiſung der Zinſen des Penſionsfonds an die Wittwen
und Waiſen-Kaſſe;

9. Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung (Tit. V. A.
2. pos. II.)10. Feſtſtellung des Etats des Leihamts pro 1885/86;

11. Bewilligung der Trottoiriſirungskoſten des freien Platzes
an der Klausthorſtraßen- und Ankergaſſen-Ecke;

12. Angebot eines interimiſtiſchen Schlachtviehhofes event.
Wahl einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung
der Schlachthausangelegenheit;

13. Entnahme von 50 Quadrat-Ruthen aus einem ver-
pachteten Lagerplatz auf dem ſtädtiſchen Holzplatze
zum Zwecke der Erweiterung des ſtädtiſchen Sand-
ablagerungsplatzes.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Annahme eines Gärtners für das Hoſpital;
15. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Der Vorſteher der St rege deeten Verſammlans
neiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 11. April, 6 Uhr 25 Minuten Vor-

mittags. Jm Unterhauſe erklärte der Premier
Gladſtone weiter: Die Antwort Rußlands ſei
im Laufe des geſtrigen Abends eingetroffen
und beſage, daß die ruſſiſche Regierung bereits
von Komaroff Erklärungen ſeines Verhaltens
verlangte. Gladſtone vermuthet, das Wort
„bereits“ bedeute, daß die Erklärungen ver-
langt wurden, bevor Thornton mit Giers in
Verbindung getreten war. Giers wiederholte
gleichzeitig, die Ruſſen hätten Pendſchdeh nicht
beſetzt, ſondern ſeien in ihre früheren Poſitio-
nen zurückgezogen.

München, 10. April. Wie dem „Bayeriſchen Kurier“
aus Augsburg gemeldet wird, iſt daſelbſt heute früh Fürſt
von Fugger-Babenhauſen, Mitglied der Reichsrathskammer
und Kron-Obermarſchall, geſtorben.

Bern, 10. April. Der Bundesrath hat die Vorlage
der Direktion der Gotthardbahn für die Anlage einer
Hauptreparaturwerkſtätte in Bellinzona genehmigt und
gleichzeitig von der Bahn verlangt, aus betriebstechniſchen
Gründen eine zweite Reparaturwerkſtätte auf der Nord
ſeite zu errichten.

Petersburg, 10. April. Als Nachfolger des Fürſten
Orloff auf dem Botſchafterpoſten in Berlin wird neuer-
dings auch Graf Paul Schuwaloff genannt.

Konſtantinopel, 10. April. Der König und die Kö-
nigin von Schweden ſind geſtern Nachmittag hier einge
troffen und im Palais Dolma Bagdſche, woſelbſt dieſelben
vom Sultan erwartet wurden, abgeſtiegen. Der Zuſtand

des Prinzen Carl hat ſich gebeſſert.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 12. April:

g iſcher Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.Freund ſhaſtoeund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Feengverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 13. April:

zgl. UniverſitätsVibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher
werden von 11--1 Uhr ausgeliehen und abgegeben.

gibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz. ß

zerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

n 12 u. Nm. von 3S chwurgericht. Vm. 9: wider 1. den Zimmermann Johann Friedrich Ernſt
Winkler aus Dammendorf, wegen Nothzucht, und 2. wider die unver-
ehelichte Dienſtmagd Friederike Phillipp aus Ahlsdorf, wegen Kindes
mords.

andesamt: Vorm. v. 8--1 u. Nachm. v. 3--6 geöffnet im ch engebäude
Pathhausgaſſe Nr. I. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Z. atiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
cridtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nr. 3-4.
Tparkaßfe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--I u. m. 4-b Sophienſtr. 10.
har u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 92-—1 u. Nm. 9 Brüderſtr. b.
Zörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Zatentſchriften-Leſezimmer: r. 3 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nw

zuäpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier Geſang, Theorie.
velytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
verein ehemal. „36ger“ Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
dal. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“ Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
rer Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

esdener Bierhalle“.
Halleſcher BichecleClub Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren 8, Abends

in „Freybergs Garten“.
Hotel Stadt Berlin Schachabend.
dalleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne
ment 10 A incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
s Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends
8 Uhr.

r Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
amſtalt.

Ferbſlegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
zerberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
Jolksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Renmann, Geiſtſtr. Rr. 3. r

richſtr.Vortionen ſind uur bei L. Sachs, gr. U

Vom 12. bis 18. April.

Neues Theater. Altes Theater.Sonntag: Das Waldmäochen (Sil-! Sonntag: Die Leibrente.
vanga.)

Montag: Der Trompeter von Säk- Montag: Pfingſten in Florenz.
kingen.

Dienstag: Lohengrin.
Mittwoch: Das Waldmädchen (Sil-

panga).
Dounerstag: Der Haideſchacht.
Frätag: »Das Waldmädchen (Sil-

vang).

Sonnabend Die Afrikanerin. Sonnabend: Raub der Sabinerinen.
faroila-Theater: Anfang „8 Uhr: Prinz Methuſalem.

N. S. A. Mittwoch 5 Uhr Ueb. f. Damen, Volksschule. Neue
Meldungen bei Voretzseh. [4287

Hessische Ludwigsbahn.
Die Auslooſung der Prioritäts- Obligationen vom Jahre 1874

hat am 1. l. Mts. dahier ſtattgefunden. Die Nummernverzeichniſſe
liegen bei den Herren Zeising., Arnhold, Heinrich G
Cie. in Halle a/S. offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen
vom 1. Juni l. Js. ab eingelöſt werden können. (4271

Mainz, den 2. April 1885. Der Verwaltungsrath.

Proussisoho Routon-Vorsicherungs- Anstalt

zu Berlin.
Altersverſorgung, Verſicherung von Renten jeder Art, wie von

Ausſtener-Capitalien mit und ohne Rückgewähr.
Die Anſtalt iſt die bedeutendſte Renten- Anſtalt Deutſchlands.

Es betragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931468,95 und die
Geſammt Activa zur Zeit über 58,000,000 Mark.

Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſperiellen Aufſicht
des Staates und bietet ihren Mitgliedern die Garantie größter So
lidität der Verwaltung und unbedingte Sicherheit für Erfüllung
aller ſtatutenmäßigen Verpflichtungen.

Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zu haben, welcher auch
mündlich jede weitere Auskunft ertheilt. 3154

ort n, Haupt-Agent,
Martinsberg No. G.

Dienstag: Hüttenbeſitzer.
Mittwoch: Pfingſten in Florenz.

Donnerstag Die Leibrente.
Freitag: Pfingſten in Florenz.

ne

Der geſteigerte Verkehr bei unſerer Ein- und Auslade-
ſtelle an der Schifferbrücke erforderte es, daß eine Perſönlich-
keit aus unſerer Mitte gewählt wurde, welche die Oberaufſicht
über den Platz ausübt.

Unſere Wahl iſt auf die Herren M. Wagner
Sohn gefallen, deren Comtoir in der Nähe unſerer Ufer-
ſtrecke belegen iſt. Wir erſuchen nun diejenigen Herren, welche
unſer Saalufer zum Ein oder Ausladen benutzen, den An-
ordnungen der Herren Wagner Sohn Folge zu
leiſten, da wir glauben, nur dadurch unliebſamen Störungen
ſowie Nachtheilen wirkſam begegnen zu können.

Halle a/S. den 1. April 1885.
Der Vorſtand

des Vereins für den Halle'ſchen Handel.
r

Kuſeum der r h für e Geſchichte u. Alterthumskunde:
nentgeltlich 48 onnta ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder chemal enz, Domgaſſe 5.

helcsbibliothet: Vm. von III geöffnet im Rathhaus.
un. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Gasröhr eri, stücken, W
Blechröhren, m genietete zu

zu billigsten Preisen bei

Patentgeschweisste Schuniedeeiverne Röhren
für Dampf-. Wasser- und Ssaftleitungen.

Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth.
schwarze und verziokte, mit sämmtlichen Verbindungs-

[2769

ampfheizungen, sowie

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
Otto Linke Nachf., Halle aS., Königsplatz 6.

Krenzs, Pianinos 76——13 N. 50

Kreuzs, Flügel 1200-3600

Resonator- Flügel
und

Pianino'“s
Von

Kaps, Feurich ete.
bei

F. Voretzsch,
S Musixürerior, ([151

S ne Wiholwetr. S.
Aberhöchste Auv-

zeichmung:
Grosse silberne Staats-

Medaille,

Sr. Majeſtät des Dentschen
Kaivers,

Wilhelm I.
Für Verdienstum dieLandwiärthschaft.

„Anf Grund des Urtheils der Jury“ der internationalen Ma-
ſchinen Ausſtellung in Magdeburg 1880 erhielten allein von ſämmt-
licher in und ausländiſcher (auch engliſcher) Concurrenz

diese Allerhöchste Auszeichnung:
W. Siedersleben Co., Bernburg.

Dieſelben empfehlen:

Hackmaschiänen in allen Spurbreiten und zwar:
a. Neueste Concurreuz-Pferdehacke, 2. Patent,

zweirädrig mit Scheerendeichſel (eventl. auch mit Vorderſteuer)
und Sterzenſteuerung, in Göttingen 1884 Vor aller

Concurrenz höchst prämört. der böhmi-
ſchen Coucurrenz 1884 waren wir aus beſtimmten Gründen
nicht vertreten.)

b. Praecivionshackmaschine Saxonid in allen
Spurweiten, beſonders für breite Spuren ſehr zu empfehlen.

c. Smith, einfache verbesserte Pferdehacke
für ebene Felder und weite Reihenentfernungen, wie bei Rüben,

Kartoffeln c. [3985e Binzige und absolut höchstee Pppeise auf den grössten S
Ausstellungen.

Divernes Baumaterial
als ſchmiedeeiſ. I- Träger von 80--500 mm hoch, in
allen Längen bis 12 Atr., BRauschienen A, 5 u. 9“
hoch, (Hartwichschienen); gusseis. Sänlen,
Fenster, Platten etc. Verankerungen undVerlaschungen, ſowie ſämmtliche eiserne Bau-
constructionen liefern als Iang jährige Spe-
cialätät, bei ausgedehnten Lagerbeſtänden, zu sserst
ermässägten Preisen [1015Hüngt Scheller, Halle ay&.,

MWuchererstrasse 64.
Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrsliefernug tritt

erhebliche Preisermäßigung ein.

Saxlehner“ Bitterwasser
„Hunyacli Jänos“ Mineralwassorband-

langen Apothoron.vuazyen.

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser.
Dureh Uebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet,

und von ersten medizinisehen Autoritäton gesechätet und empfohlen.
Hoſesohott's Qutaohten „Soit un-
geſfühbr 10 Jahren verordne ich das
rHunyadi Jänos*-Wasser, wenn
ein Abführmittel von promptoer,
eieherer und gemessener Wir-

Kung erforderlich ist.

Lledig's Gutaohten „Der Gehalt
des Hanyadi Jänos-Wassers an
Bittersalz und Glauberrals äber-
tritt den aller ander en bekannten
Bitterquellen, und Iat es nicht zu
ber welifeln, daas deasen Wirkaam-

keit damit im Verhältnias ateht. Rom, 19. Mal 1884.

e 2
Commerzienrath. [4132

Auflage 351,000; das werbreitetſte
aller deutſchen Blätter überhaupt
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen. n

Die MWodenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar
beiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
vierteljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi-
letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt-
ſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;
Wien l, Operngaſſe 3.

Jn dem kleinen S
Der Krankenfreund

findet der freundliche Leſer eine Be
ſprechung ſolcher Hausmittel, welche
ſ nicht nur zur Beſeitigung kleiner
Inpäßlichkeiten, rheumatiſcher Be
ſchwerden c. eignen, ſondern welche
auch vielfach bei ernſten oder lang
wierigen Krankheiten von beſter
Wirkung ſind. Bekanntlich iſt oftdas einſachſte Hausmittel das beſte

und dürfte daher obiges Schriftchen
für jeden Kranken von Nutzen ſein.
Um dasſelbe allgemein zugänglich
u machen, wird es von Richters

Verlags Anſtalt in Leipzig ſchon
gegen eine 10 Pfg. Marke franco

verſandt. [I729
Seit 10 Jahren bewährt!

Gehör- Leiden
als Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leicht
und harte Schwerhörigkeit, ſowi

temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt dur

Gehör- Oel(Nur echt mit der Schutzmarke)
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge-

brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
haben: in Wien I bei Apoth.
Haubners EngelApotheke am Hof
No. 6. Haupt-Depot für Süd-
deutſchland in Stuttgart Hirſch-
Apotheke
Sowis in d. bekannten Apothe“en

in Halle a/S., Berlin, Ham-
burg c.

Klettenwurzel-Haaröl.
von C. Jahn (2137

Hoflieferant u. Friſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-haltung, Kräftigung und Verſchöner-

ung des Haares es verhindert
das Ausfallen und frühe Ergrauen
deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 4.

Jede Flaſche iſt mit Siegel
und Firma des Verfertigers ver-
ſehen, in Halle zu haben bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Iuterims-Stadt- Theater.

Sonntag, den 12. April.
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein

Isabella Enrici
vom Reſidenztheater in Hannover.

Nanmnon,
die Wirthin vom
goldenen Lamm.

Gr. Operette in 3 Akten
von Rich. Genée.

(Jn Berlin 300 Mal aufgeführt.)
Loge 2 Sperrſitz 1 50

Montag: Dieſelbe Vorſtellung.
[4318

Man wollestets Saklehner“ Bitterwasser verlangen M. V. R.
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Infolge VUmbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Geschäft. der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

Eine grosse Anzahl

doehberreohaftlirh färgtlicher PDinrichtangen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kkaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
geschnitzt; Damenzimmer und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank
mit den modernsten Garnituren in Seide, Pläüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc.; Sohlaf-
zimmer, complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecht“.

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.
6 7 bürge für strengste Beellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünsehte

arantie.
Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen Möbeln,

den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, Werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

1 französiscohes Plüschsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und Guasten für nur 445 IThaler.

1 echt nussb. 2thür. KIeiderspind für nur 11
J Z2thür. Vertikow elegant für nur 15Pfoeilerspind und Spiegel für nur 14
1 passenden ovalen Stegtisoh für nur 56 nussbaum Rohrstühle für nur 10JSumma: ütr 100 Thaler.

ne W a u mm S m m S
Möbelfabrik u. Magazine,

Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2. h

Pinanino.,
kreuzſaitig, höchſt elegant, desgl.
ein wenig gebr. Pianino, ſehrW billig, Zenkergaſſe 11 b.Für Deconomen!

Porzellan Nesteior
à 60 Pfg. per Dtz.

bei J. Heckert,Nähe der Kleinſchmieden.

Baumpfänhle.
Roſen, Georginen u. Strauch-

pfähle, Blumenſtäbe, auch grün ge
ſtrichen mit weißen Holz oder Por-
zellanSpitzen, ſehr dauerhaft.

flanzen und Signir-Etiquetten
empfiehlt billigſt 13392
Holzhandlung v Carl Schumann

gr. Steinſtraße 31.

Mänuſe-Weizen,

Mänuſe-pillen,
ſicher wirkendes Gift für Ratten
empfiehlt M. Waltsgott.S agazin in Halle aß.: Grosse Ulrichtrawe 22.

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

h 13865 I. Preis Merseburg. 1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
1867 I. Preis Paris. 1880 I. Preis (Pianino) Sydney.

J (für Norddentschbland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
e 1867 I. Preis Chemnitz 1881 I. Preis (Pianino) Melbourne. a

V 1870 I. Preis Cassoel. 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam.
f 1873 I. Preis Wien (Ehrendiplom.)n (Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino)I 15876 I. Preis Philadelphia Amsterdam.1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [7e

r T es C r H alle g J n e und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen J )entin-Kitt,

a iſt unſer 3 e Sſindung von ganz hern Jene dic le n nervenstarkendes Eisenwasser de en
en i gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit i ohle Zähne nicht nur gegen jedenfeuerfeſte und diebesſicher e Geld-, Rervenleiden und Suche guten dir per Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen

Bücher und Doeumentenſchränke ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. auch ſofort und dauernd. Nieder
mit Stahlpanzer, unter Garantie gegen AnbohrenS Fl. 30 excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche lage bei M. Waltsgot

auch in Schreibtiſch und Pultform. (1883 beſtand ein

t.

Diner wen aus deſtillirtem Waſſer. 2416 3733
S S von meinem Lager entnommener Schrank laut nota- 5 Niederlage für Halle bei Helmbold Co. Größere Quantitäten

S
c

e 733

Wolf Calmmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
SS D riellem Protokoll eine große Feuerprobe in glänzen Apotheker Benemanns Diamantkätt fkittet Stecklinge,

der Weiſe.) [1852 dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser- Kl. Wanzl. Orig.-Ausſaat, verkauft
c in jeder Größe zum entin, Achat, Alabast Bernstein, à Fl. 50 bei s Ritter S f igtſtedS e Cassetten en Loeſchleen p ster, Bernstein, à Fl. 50 bei das Rittergut Schlofz Voigtſtedt

v Ab Hentze, Schmeerſtraße 39. bei Artern. 13684
GebauerSchwetſch ſche Buchdruckerei in Halle.
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frſte

Hamburg, 9. April.
V. Deutſcher Heographentag.

ſchluß des IV. vor Jahresfriſt in München tagen-e ehe für die diesjährigen handurgeg Ham-
als Vorort zu wählen ſcheint ein außerordentlich glück

g8 geweſen zu ſein. Denn wie einerſeits die Zahl der Theil
mer eine außerordentlich große iſt, hört man andererſeits nur
men des Lobes über die von unſerem Local Comité ge

Vorbereitungen und den freundlichen Empfang, den
den gelehrten Gäſten bereitet hat. Zudem erregt

pſere ſche Ausſtellung, welche auf das reichhaltigſte aus
W. und äußerſt überſichtlich arrangirt iſt, das lebhafteſte

er Theilnehmer. Bisher hatte, ſo viel wir wiſſen,mee äch Congreß noch keine andere Stadt eine ähn
W bereitet.

Geſtern Abend verſammelten ſich die Fremden im Pavillon
z Dammthorbahnbofes, wo e von dem Geheimen Admirali-

Herrn Profeſſor Pr. Neumayer auf das freundlichſte
wurden. Jn ſeiner Anſprache hieß er die Gäſte im

damen der Stadt in der Hoffnung willkommen, daß ſie während
es dreitägigen Aufenthaltes in der alten Hanſaſtadt nicht nur
der gaſtichen Aufnahme ſondern auch in ihren willerſgaſte
hen Bedürfniſſen volle Befriedigung finden möchten. Die Gäſte

ten zu dieſer „gemüthlichen Vereinigung ſo zahlreich er
hienen, daß leider nicht einmal für alle Anweſenden Platz ge
Zafft werden konnte.

eute Morgen 10 Uhr begannen ſodann in der Aula desn ſchmücken Wilhelm Gymnaſiums die wiſſenſchaftlichen
nd lngene Die Präſenzliſte weiſt nicht weniger als

er auf.bee Sibung wurde durch folgende Anſprache des Bürger

iſters Herrn Dr. Kirchenpauer eröffnet:
„Meine hochverehrten Herren!

iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, unſere ver
zrten Gäſte hier freundlich willkommen zu heißen und zwar
der Auftrag ein doppelter. Er geht aus von dem Sengate
eſer Stadt welcher den wichtigen Fortſchritten und tiefein-

eifenden Wirkung unſerer Wiſſenſchaft am Aequator und an
Polen mit lebhafteſtem Intereſſe gefolgt iſt und der Auf

ag geht ferner aus von der hieſigen Geographiſchen Geſell
53 welche, durch gleiches Streben mit dem Geographentag

bunden, ſich freute, heute und in den nächſten Tagen an den
ſerathungen deſſelben theilnehmen zu können. Beide aber, die
egierungsbehörde und der Privatverein, verkennen nicht die
ſerer Stadt gewordene Ehre und ſprechen dem Geographentage
ren aufrichtigen Dank aus für den Beſchluß, in dieſem Jahre
iſere Stadt zum Sitz einer Verſammlung zu machen deren
Streben nur darauf gitg iſt, mit vereinter Kraft die Wiſſen-
haſt zu fördern. Möge ihr das, wie bisher immer, ſo auch
net mit gleich günſtigem Erfolge gelingen diesmal, auch
henn wir getan Jhnen das nicht z bieten vermögen, was
nſere vier Vorgängerinnen und die letzte noch in ſo hohem
Naße bieten konnten. Die Verhältniſſe ſind hier andere. Was

anderen Städten ein kunſtſinniges Fürſtengeſchlecht im Laufe
r Jahre und Jahrhunderte an Werken der Kunſt aufgehäuft
at, werden Sie hier vergebens ſuchen; und die Reize, mit
helchen Univerſitäten und Akademien den gelehrten Beſucher
ocken, fehlen uns auch. Freilich e auch unſere Vorfahren,
o ſich Gelegenheit bot, es an eifriger Pflege der Wiſſenſchaft
ſicht fehlen kaſſen, und auch die Künſte haben unter unſeren

manch freundliches Heim gefunden. Aber das

II

igentliche, Alles bewegende und belebende Weſen und Streben
er Stadt iſt auf ein Anderes Zieht V rgetiüne e Ge
ohnheit, fortfahrend von Geſchlecht zu Geſchlecht. weiſt ſie
ach einer anderen Seite hin und lehrt ſie das Hauptfeld ihrer

tigkeit, den Acker, auf welchem ſie präft und erntet, auf
inem anderen Gebiet, auf dem der ſtets wechſelnden Fluth, auf

ſchwankenden Wogen des Meeres ſuchen. Das iſt ihre Auf
ade in der Geſchichte, ihre Stellung im Deutſchen Reich, und
ort egt der Dienſt, den ſie dem Vaterlande zu leiſten hat und

viel an ihr iſt, auch leiſtet. Einſt waren es die Schiffe, welche
n Handel und mit dieſem die Erzengniſſe, die Bedürfniſſ, die

Sitten und die Cultur der Heimath den Ländern jenſeits der
ördlichen Meere zuführten, und beladen heimkehrten mit den
ßroducten der Fremde. So war es zu den Zeiten, als noch der
edel des Mittelalters über dem Norden Europa's lagerte.

nd in dem wechſelnden Lauf der Geſchichte folgten auf die den
Iustauſch vermittelnden Verbindungen mit dem Nordoſten die
enigen mit den nordweſtlichen Küſten Europa's, dann die mit
n Ländern jenſeits des Atlantiſchen Oceans, endlich diejenigen
it den entfernteſten Jnſeln und Küſten aller Welttheile, überall
in einen ehrenvollen, deutſchen Namen tragend und von allen
helttheilen her das herbeiſchaffend, was der deutſchen Heimath
hit. Das, meine Herren, iſt die practiſche Geographie, die
er ſeit Jahrhunderten getrieben wird; und ich hoffe, Sie
erden die Wirkungen und die Folgen dieſes Treibens auch hier

Die deutſche Miſſion im Hinterlande von
Anugra Pequena.

Der Vorſtand der Miſſionsconferenzen der Provinz
Brandenburg veröffentlicht r enden Bericht:
„Als die erſte ungewiſſe Kunde von dem Ankauf eines

Rüſtenſtrichs bei Angra Pequena in die Oeffentlichkeit
drang, wußten die Meiſten nicht, was ſie daraus machen
ollten. Einige lächelten, Andere bewunderten die Kühn-
ſeit des Bremer Kaufherrn. Jn England ſpöttelte man
darüber, daß ſich die Deutſchen eine miſerable Gegend
usgeſucht hätten. Bald aber wurde bekannt, daß Lüderitz
icht bloß die Umgebung des Hafens, ſondern das ganze
and nördlich vom Orangefluß in einer Länge von mehr

als 50 Meilen und 20 Meilen landeinwärts von etwa
1000 Quadratmeilen käuflich an ſich gebracht habe.
Doch wo liegt denn unſere erſte deutſche Colonie Wo
iegt Angra Pequena? Wie ſieht's dort aus? Jch möchte
vetten, daß noch vor Jahr und Tag unter hundert ge-
äldeten Leuten kaum einer es genau hätte angeben können.
Itt wird viel davon geſprochen, und bald werden es die
inder in der Dorſſchule lernen. Lüderitzland liegt an der
Beſtküſte von Südafrika. Jm Süden iſt es begrenzt vom
Nangefluß, der wieder an dieſer Stelle die Nordgrenze
e unter engliſcher Oberhoheit ſtehenden Capcolonie bildet.
vom Orangefluß nach Norden zu erſtreckt ſich das unter
euſchem Schutz ſtehende Gebiet, nachdem es durch neuen
Inkauf noch vergrößert iſt, bis zum Cap Frio. Die Küſte
t demnach eine Ausdehnung etwa ſo groß wie die Küſte
urddeutſchlands von Bremen bis Königsberg. Es iſt die

ne Küſte des ſogenannten Groß-Nama und Herero
mndes, mit alleiniger Ausnahme des mitten darin liegen
J r Debiets um die Walfiſchbai, welches den Eng

gehört.
Allerdings ſehr verlockend ſieht es nicht gerade aus,

n man im Hafen Angra Pequena landet. Man er-
ict nichts als Waſſer, Sand und Steinmaſſen, und auch

dem Fernrohr ſieht man weit und breit nichts als
nen und Sandhügel. Der rheiniſche Miſſionar Olpp,

z m Jahre 1865 dort ankam, ſchreibt: Obſchon er ſeine
gehe en nach dem Rath eines älteren Collegen ſehr
hinte mmt habe, ſo ſei doch die Wirklichkeit noch weit

den beſcheidenſten Anſprüchen zurückgeblieben, die

Halle, Sonntag, 12. April 1885.
„JJ c

und da bemerken. Die Spuren deſſelben folgen Jhnen auf
Schritt und Tritt, wenn Sie die Straßen, die Canväle, die Häfen
der Stadt durchſtreiſen, wenn Sie den ſtolzen Strom durch
fahren, der uns die Fluthen und die Schiffe des Meeres zu
führt. Aehnliche Geſichtspunkte haben auch Jhrem hieſigen
Local Comité vorgeſchwebt, nicht weniger einem hieſigen natur-
wiſſenſchaftlichen Verein, wenn dieſelben in zwei unſeren Gäſten
offenſtehenden Ausſtellungen neben der Thie. weit unſeres
eigenen kleinen Gehiets hauptſächlich das zur Anſchaunng
bringen, was auf die Verbindungen und den Verkehr nach und
mit fernen, überſeeiſchen Ländern hinweiſt, die ReiſeAusrüſt-
ung, die Reiſemittel, die Poſteinrichtungen, die Jnſtrumentewiſenſchaftlicher Forſchung, die ethnologiſche Ausbeutung der
Reiſen, die Handelsproducte entfernter Länder und ſo weit mög-
lich, die Faung und Flora derſelben.

Möchten Sie, meine Herren, neben Jhren gründlichen und
gelehrten Berathungen. auch dieſen Dingen einige Aufmerkſam-
keit zuwenden im Freien ſoweit die Unzunſt der Jahreszeit
es geſtattet, in den Ausſtellungsräumen, ſoweit Jhre allzu
beſchränkte Zeit es erlaubt Möchten auch dieſe Dinge Jhr Jn-
tere G erregen möchten die Männer der Wiſſenſchaft auch von
der Handelsſtadt eiren günſtigen Eindruck und eine angenehme
Erinnerung mitnehmen und ihr ein freundliches Andenken be
wahren. Mit dieſen Wünſchen heiße ich Sie nochmals herzlich
willkommen

Nach dieſer herzlichen und mit allſeitiger Freude aufge
nommenen Begrüßung wurde Herr Bürgermeiſter Dr. Kirchen
pauer auf Vorſchlag des Herrn Profeſſor Ratzel- München
burch Acclamation zum Vorſitzenden der heutigen Vormittags
ſitzung gewählt.

Es machte ſodann Profeſſor Dr. Genthe einige geſchäftliche
Mittheilungen, in welchen er u. A. eine Fahrt durch die Marſch
lande, die Beſichtigung unſerer Sielanlagen, des Abbruchsviertels
und eine den Gäſten von den Directoren des Stadt und Thalia-
Verget bereitwillig zugeſtandene Preisermäßigung für gewiſſe

orſtellungen ihrer Bühnen ankündigte.
r ergriff Herr Geheimer Admiralitätsrath Profeſſor

Dr. Neumayer das Wort zu einem Vortrage über Die ant-
arktiſche Forſchung: Nothwendigkeit und Durchführ-
barkeit derſelben. Der Redner führte aus, daß er nicht
nur auf dem letzten Geographentage und der vorjährigen inter-
nationalen Polarconferenz in Wien, ſondern ſchon ſeit langen Jahren
auf die Erforſchung der antarktiſchen Regionen gedrungen habe.
So lange die ſüdpolariſchen Theile unſerer Erdoberfläche, welche
ein Gebiet von über 8 Mill. Quadratkilometern umfaſſen, noch
ſo wenig durchforſcht ſeien, müßten alle Kenntniſſe, die wir
über die natürliche Beſchaffenheit unſeres Planeten geſammelt
haben, mehr oder weniger Stückwerk bleiben. Die rege
und Hypotheſen, welche die gelehrie Welt ſich theoretiſch über
jene unbekannten Lande conſtruirt habe, ſeien gewiß ein
rühmliches Zeugniß für die Schärfe und Tiefe unſerer Wiſſen
ſchaft, aber im Grunde e pen bringe das Raiſonniren und
Philoſophiren keinen Schritt in der Erfahrung der Thatſachen
weiter. Dieſe Thatſachen für immer feſtzuſtellen, ſei Aufgabe
einer gründlichen Expedition. Es handle ſich, an abgeſehen
von der rein geographiſchen Seite um die wichtigſten Fragen
der dern ie, der Meteorologie und Klimatologie, ſowie
endlich des Erdmagnetismus, über den wir ſichere Kenntniß nur
innerhalb der Polarzonen erlangen können; die Erdſtrömungen
müßten ermittelt werden, der Lichtkreis des Südpols in ähnlicher
Weiſe feſtgeſtellt werden wie es Nordenſkjöld mit dem Nord-
lichtkreis gethan habe; die Vertheilung der Schwerkraft am
Südpol wüſ ergründet und über die noch gänzlich unbekannten
meteorologifchen Verhältniſſe genaue Erfahrungen geſammelt wer
den. Der Redner entwarf, unterſtützt von ſelbſt gezeichneten
Karten, ein Bild von den wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen welche
die Nordpolfahrten von Morrell [1823) und James Roß (1839
bis 1842) gert haben und wies dann an der Hand dieſes
gar markirten Bildes nach, wie außerordentlich viel der Wiſſen
ſchaft noch zu thun übrig bleibe. Ueber vierzig Jahre ſeien ver
angen, ſeitdem (abgeſehen von der a unſeres Hamburger

itbürgers Dr. Schrader nach Südgeorgien) die Südpol-
regionen von einer deutſchen Expedition mehr aufgeſucht wor-
den ſeien und es ſcheine ihm nun an der Zeit zu ſein, daß die
ſo lange vernachläſſigten Forſchungen in Angriff genommen wür-
den. Die Durchführbarkeit der allerdings ſchwierigen Auf-
gabe ſei nicht zu bezweifeln, nachdem es James Roß gelungen,
auf ſchwachem Segelſchiff das Polarmeer zu durchſegeln. Ein
Dampfer würde in den antarktiſchen Regionen namentlich auf
der Fahrt du das Packeis auf weit geringere Schwierig-
keiten ſtoßen, als in den nördlichen Polargegenden. Der Redner
ſchließt unter lebhaftem Beifall mit einem warmen Appell an
den wiſſenſchaftlichen Geiſt, die Räthſel des Südpols nicht länger
der Löſung warten zu laſſen. Er ſei überzeugt, daß, wenn ein-
mal, ſo wie er es wünſche, die gelehrte Welt von der Dringlich-
keit ſeiner Wünſche durchdrungen ſei, alle Schwierigkeiten wür-
den überwunden werden; denn daran zu zweifeln, daß Deutſch

man an ein von Menſchen bewohntes Land zu ſtellen ge-
wohnt iſt. An der Küſte erheben ſich über hohen Fels-
wänden, an denen die Brandung ihren Giſcht haushoch
emporſpritzt, Sanddünen, die landeinwärts in wellenförmiges
Steppenland übergehen, das aber wegen des Waſſermangels
ſo gut wie gar keinen Pflanzenwuchs zeigt. Hier und da
tauchen Granitkegel aus dem Sandmeer auf, als wolltenſie etwas Abwechſelung in die wüſtenartige Einförmigkeit

bringen. Dieſer breite Sandgürtel zieht ſich an der ganzen
Küſte entlang, und das iſt der einzige Grund, weshalb
dies Land bis dahin noch nicht von anderen ſeefahrenden
Völkern war beſetzt worden.

Will man von der Küſte landeinwärts zu den höher
und beſſer gelegenen Gegenden gelangen, dann muß man
ſüdafrikaniſch reiſen lernen. Dazu iſt vor Allem Geduld
nöthig. Acht Paar langgehörnte Ochſen ſchleppen denfeſtgeſügten Ochſenwagen langſam und bedächtig die Höhe

hinan. Will man ordentlich vorwärts kommen, dann muß
man ſeinen Ochſen gehörig Zeit laſſen. Eile kann hier
alles verderben. Läßt man den Ochſen alle 1000 Schritt
Zeit, eine Minute Athem zu ſchöpfen, ziehen ſie dann
leichzeitig an, ſo daß ſich einer nicht zu viel thut, undſegt man das Tag und Nacht behutſam fort, dann kommt

man doch über dieſen ſandigen Küſten- und Wüſtengürtel
um Binnenlande, das, von einzelnen Höhenzügen durch-ſhnitten terraſſenförmig aufſteigt und ſich dann langſam

wieder ſenkt bis zu der ſogenannten Kalahariwüſte tief im
Jnnern Südafrika's.

Doch ſoll man nicht denken, daß der Sand jener
Länder unfruchtbar iſt. enn nur Waſſer genug da wäre!
Hat es geregnet, dann ſind weite Strecken bald ein großes
Blüthenmeer. Ganz kahle Stellen, an welchen man kaum
ein Wurzelfaſerchen entdecken konnte, ſind dann nach wenigen
Tagen in einen bunten Teppich verwandelt. Freilich,
bleibt's dann wochenlang ohne weiteren Regen, dann iſt
alle Herrlichkeit dahin. In der trockenen Zeit verſiegen
auch die Flüſſe der Hochebenen. Dieſelben wachſen wohl
in der Regenzeit zu gewaltigen Strömen an, aber ihre
Fluthen verlieren ſich, ehe ſie zur Küſte gelangen, in den
ungeheuren Sandflächen, Etwa 2—3 Monate dauert die
Regenzeit, oft mit gewaltigen Gewitterregen und Wolken-
brüchen; die übrige Zeit iſt völlig regenlos. Es liegt auf
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land die geeigneten Männer zur Löſung der bezeichneten Aufgabe
nicht aufzubringen vermöge, das heiße die Geſchichte und die
Wiſſenſchaft unſerer Nation verleugnen.

Als zweiter Referent über daſſelbe Thema ſetzte Herr Pro
feſſor Dr. Ratzel- München die Nothwendigkeit der Südpolar-
forſchung vom rein geographiſchen Geſichtspunkte und im Jn-
tereſſe der „telluriſchen Totalität“ auseinander.

Herr Vr. A. Penck- München ſieht die beiden Pole als Ent-
wicklüngscentren für unſer ganzes Naturleben an, das gleichſam
von ihnen in Folge klimatiſcher Einflüſſe ausge
ſtrahlt worden ſei. Wenn in Spitzbergen foſſile Funde gemacht
worden ſeien ſo liege die Vermuthung nahe, daß es auch am
Südpol eine tertiäre Faung und Flora gegeben habe, die von
dort in gleicher Weiſe nach Norden zum Aequator hingewandelt
ſei, wie diejenige des Nordpols im Laufe der Jahrhunderte nach
Süden. Was am Nordpol in dieſer Beziehung gefunden wor-
den, das könne nur am Südpol beſtätigt oder corrigirt werden.
Dort erwüchſe der Wiſſenſchaft alſo auch auf dem Gebiete der
Lebewelt Aufgabe um Aufgabe deren Löſung dringend zu
wünſchen ſei.

Der letzte Redner Herr Profeſſor Dr. Peters Kiel unter
ſtützt dieſe manvichfaltigen Wünſche nach einer deutſchen Süd
polarexpedition indem er hervorhebt. wie durch dieſe einer genauen Gradmeſſung eine äußerſt ſchätzenswerthe Förderung zu

Theil werden könne.
Da ſich auf eine Anfrage des Vorſitzenden Niemand mehr

zum Wort meldet, werden die Verhandlungen auf heute Nach
mittag 3 Uhr vertagt.

Der vierzehute Kongreß der deutſchen Geſellſchaft
für Ch rurgie in Berlin

Zweiter Sitzungstog, Donnerstag, den 9. April.
Die Geſellſchaft verſammelte ſich zu der für die Zeit von 10

bis 1 Uhr anberaumten Morgenſitzung im Amphitheater der
Königlichen chirurgiſchen Klinik, Ziegelſtraße 5/9. Auch dieſerRaum vermochte die Zahl der Erſchienenen nur mit Mühe zu
faſſen; man ſuchte ſich zu helfen, ſo gut es ging, und ſo war
ſelbſt der Sitz auf den Stufen der zwiſchen den Bankreihen
emporführenden Treppen ein noch von zahlreichen weniger Glück-
lichen beneideter Platz. Selbſt der Chef der Anſtalt, Geh. Rath
Prof. Dr. von Bergmann, zog ſg ſeinen Stuhl den Gäſten
opfernd, auf eine niedere Treppenſtufe zurück.

Die Sitzung wurde »iederum von dem Geheimen Roth
Prof. Or. v. Langenbeckk eröffnet, der zunächſt dem Dr. Fehl-
eiſen (Berlin) das Wort ertheilte zu ſeiner Demonſtration zum
hohen Steinſchnitt Zum Zweck dieſer Demonſtration waren
vier große Zinkkaſten herbeigebracht und auf Tiſche geſtellt wor
den, deren jeder die Längshälfte eines menſchlichen Rumpfes,
vom Bruſtbein abwärts, enthielt. Dieſe Präparate waren durchdas Zerſägen von Leichen in gefrorenem Zuſtande hergeſtellt,
ein VJerfahren, durch welches die Lage und Geſtalt der inneren
Theile nicht im Mindeſten beeinträchtigt wird; durch ein ſo
fortiges Einlegen der gewünſchten Objekte in Spiritus bleibt
dann die Form der Präparate dieſelbe, wie ſie anfänglich im ge
frorenen Zuſtande geweſen. An dieſen Präparaten und an vier
entſprechenden Zeichnungen demonſtrirte Redner das von ihm
nach der Braune- Peterſen ſchen Methode eingeſchlagene Verfahren,

die Lage der Blaſe im Leibe des Patienten zu einer für die
Ausführung des hohen Steinſchnittes möglichſt günſtigen zumachen. Der Werte Reduer Prof. Dr. von Ant al (Bu apeß
ſprach über daſſelbe Thema und zwar über eine „modificirte
Methode der Seetio alta (des hohen Steinſchnittes) bei Blaſen
ſtein und Blaſentumor“; er erläuterte ſein Verfahren und ſeine
Erfolge durch zwei r gr. e und mehrereGeichnungen. J Anſchluß hieran ſtellte Prof. Dr. König den
Antrag, von einer Diskuſſion über das Gehörte vor. äufig Ab-
ſtand zu nehmen, da für den nächſtjährigen Kongreß die Stein
ſchnittfrage in erſter Reihe auf die Tagesordnung geſetzt werden
ſolle. Die äußerte ſich zuſtimmend und es erhielt
nunmehr der Prof. Dr. Maas (Würzburg) das Wort zu längeren
Ausführungen über „Sectio mediana“ (Mittelblaſenſchnitt); er
iſt der Meinung, daß dieſer Blaſenſchnitt „die Operation der
Zukunft“ zu ſein beſtimmt iſt. Den vierten Vortrag hielt der
Dr. Sonnenburg (Berlin) über eine „partielle Reſektion der
Harnblaſe“, mit Demonſtration eines Präparates. Redner
ſchilderte die Ausführung und den Verlauf einer ver
mittels welcher er bei einer älteren Frau einen großen Theil der
von einem Tumor ergriffenen Blaſe gänzlich entfernte und den
Reſt vernähte. Wenngleich die Patientin vier Wochen nach über
ſtandener Operation ſtarb ihre Körperbeſchaffenheit war ſchon
lange vorher eine in hohem Grade geſchwächte geweſen, ſo
ergab dennoch die Autopſie, daß die Vertheilung des Blaſen-
ſchnittes ſehr weit vorgeſchritten geweſen war, ſo daß angenom
men werden kann, D. unter günſtigen Allgemeinbedingungen
die Operation die Geſundheit der Patientin wieder hergeſtellt

der Hand, daß unter ſolchen Umſtänden von irgend welchem
Ackerbau, wenigſtens vorläufig, nicht die Rede ſein kann.
Gelingt es, Brunnen zu bohren und durch Auffangen der
Waſſermaſſen in der Regenzeit allmählich eine Art Be
wäſſerung herzuſtellen, dann wirds auch möglich ſein, daß
Ackerbauer dort ihr Fortkommen finden können. So hat
man es auf der Miſſionsſtation Bethanien dahin gebracht,
daß in den durch Canäle bewäſſerten Gärten und Feldern
Mais, Gerſte, Weizen, Kürbiſſe, Feigen, Granaten, Ba
nanen, Wein in üppigſter Fülle, dazu auch deutſche Obſt-
und Gemüſeſorten gebaut werden. Freilich hat das viel
Mühe und Arbeit gekoſtet. Man darf ſich überhaupt nicht
einbilden, als ob irgendwo in den fremden Colonien die
Reichthümer haufenweiſe aufgeſtapelt lägen und nur darauf
warteten, daß man ſie abhole. Das iſt nirgends der Fall
geweſen, weder mit den Goldklumpen Californiens und
mit den Diamanten Kimberleys, noch mit dem Tabak auf
Cuba und mit dem Zuckerrohr von Jamaica. Ueberall
gilt es arbeiten im Schweiße ſeines Angeſichts. So iſt's
auch bei den ungeheuren Eiſen und Kupferminen, die dort
in Lüderitzland vorhanden ſind, und bei den anderen Er-
zeugniſſen, die dort können gewonnen werden. Aber wir
dürfen hoffen, daß deutſche Ausdauer und Tüchtigkeit ſchon
das Jhrige thun werden. Jn etlichen Jahren wird es
ſchon anders ausſehen. Vorläufig heißt es, wie Herr
Lüderitz ſelbſt ſagt, Geduld haben!

Jn dieſem Hinterlande von Angra Pequena und der
Walfiſchbai, in dem ſogen. Groß-Namalande und dem
Herero- oder Damaralande, haben ſchon faſt 50 Jahre
deutſche Miſſionare ihre mühevolle, opferfreudige Arbeit
gethan, um die dort wohnenden Völkerſtämme zum Chriſten-
thum zu bekehren. Die Miſſionare haben ſich auch dort
als die eigentlichen Pioniere der Cultur und des Handels
erwieſen. Ohne ihre Vorarbeit würde es der Bremer
Kaufherr ſchwerlich gewagt ger jenen Küſtenſtrich für
ſich zu erwerben. Den deutſchen Miſſionaren, die dort oft
unter den größten Entbehrungen und Gefahren ausgehalten
haben, gebührt auch der begeiſterte Dank des Vaterlandes.
Es iſt überhaupt zu hoffen, daß bei der allgemeinen Be
geiſterung für Colonien auch die Liebe zu der ſo lange
gering geachteten Miſſion wachſe und zunehme.

(Fortſetzung folgt.)
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haben würde. Redner wies auf die Wichtigkeit dieſer Thatſache
hin und verſprach dem geſchilderten Verfahren das Beſte
in Bezug auf die Behandlung z. B. von Blaſenverletzungen,
Rupturen 2c. Auf dem Prävparatentiſche lag ein Theil des
Beckens der Frau mit den daran haftenden in Frage kommen-den inneren Lheilen. Pro eſſor Dr. König (Göttingen) be
richtete über ſeine Methode bei „Reſektion des Fußgelenks bei
Gelenktuberkuloſe“ und demonſtrirte ſeine Manipulationen an
dem über dem Knie abgenommenen Bein einer Leiche, außerdem
an einem Beinfkelett und ſchließlich an vier Männern, darunter
einem 56 jährigen, die ſämmtlich durch die genannte Operation
den Gebrauch des betreffenden Jbes mehr oder weniger voll
ſtändig wiedererlangt haben. Die Operationen am Fuß- oder

andgelenk ſind zu den ſchwierigſten zu zählen und gerade an
dieſen Stellen giebt es typiſche Erkrankungen; der ſchwerſte typi
ſche Heerd findet ſich an der Gelenkfläche des Ferſenbeins. Redner
wendet eine neue Methode an zur Wegſchaffung der Tuberkuloſe
aus dem Gelenk, abweichend von Langenbecks Methode, die bei
Schußverletzungen ſich allerdings ſo glänzend bewährt hat. Er
beſchreibt ſeine Manipulationen, bei denen er ſich, nach Blosleg
ung der Knochen hauptſächlich des Meißels bedient, ein Verfahren, welches bisher auf allerlei Bedenken zu ſtoßen pflegte.
Eine ſolche Reſektion nimmt bei ihm ungefähr 25 bis 30 Mi-
nuten in Anſpruch. Jn der dem Vor rage folgenden Diskuſſion
entgegnete zunächſt Profeſſor Dr. Volkmann, daß mandurch ſo ſchöne Reſultate, wie die ſich nicht
verleiten laſſen ſolle, zuviel dergleichen Fußreſektionen vorzunehmen. Er iſt der ünſicht daß nur deshalb, weil der Fuß ſich

nothwendig viel bewegen muß, die Erfolge ſo brillante ſeien.
Schlottergelenke, wie bei Ellenbogenreſektionen, kommen hier
nicht vor. Caries der Fuhgelente bei Kindern habe er faſt immer
ohne Reſektionen geheilt. Drei der vorgeſtellten Reconvalescenten
ſtänden noch in der Pubertätsperiode, und gerade in dieſer Zeit
eien ſolche Reſectionen am meiſten indicirt. Bei alten Leutene dieſelben immer bedenklich. Geh. Rath Dr. von Langen

beck freut ſich über den günſtigen Verlauf der demonſtrirten
Reſektionen. Er hat ſelber in letzter Zeit ein Handgelenk und
zwei Fußgelenke reſecirt; er muß übrigens betonen, daß eine
vollſtändige Heilung eine ſehr ſeltene iſt, beſonders wenn eine
tuberkulöſe Eiterung der kranken Stelle vorhanden war. Pro-
feſſor Dr. König theilt noch mit, daß er Handgelenksreſektionen
durchſchnittlich in 10 Minuten s pflege, und verbreitet
ſich ſodann über die trefflichen Dienſte, welche das Jodoform bei
ſolchen Operationen leiſtet. Seit der Verwendung dieſes Anti-
e ſei ihm ſelten ein Nachdem zu derelben Sache Prof. Dr. )ede (Hamburg) und br Riedel
das Wort ergriffen hatten, hielt Dr. Bramann (Berlin) ſeinen
Vortrag über „Operation des Aneurysma varicosum“. Er
führte einen Mann vor, bei dem ſich, in Folge eines erhaltenen
Stiches in den vorderen Theil der linken Schulter eine bühner-
eigroße Auftreibung einer Havptader an jener Stelle gebildet
hatte; der ganze Arm war durch die hierdurch bedingten Neben
erſcheinungen derart in Mitleidenſchaft gezogen worden, daß der
Mann arbeitsunfähig wurde. Dr. Bramann hatte das Aneurys
ma exſtirpirt und dem Mann dadurch ſeine Arbeitsfähigkeit
wiedergegeben; neuerdings war derſelbe allerdings wieder in die
Klinik zurückgekehrt, weil ſich an dem betreffenden Arme zahl-
reiche Venenerweiterungen eingeſtellt hatten. Die ausgeſchnittene
Adererweiterung wurde vorgezeigt. An der Diskuſſion des Falles
betheiligten ſich Geh. Rath Bardeleben und Geh. Rath von
Bergmann. Den ſiebenten und letzten Vortrag der Morgen
ſitzung hielt Profeſſor De Gärtner (Berlin) „Ueber die des
infizirende Wirkung der wäſſerigen Karbolſäurelöſungen“. Jn
einem komplizirten Apparat von Flaſchen und Reagensgläſern

er Myriaden von Kokken und Mikrokokken der verſchieden
ten Krankheiten vor ſelbſt Typhusbacillen und Diphtherie-

ſtäbchen waren vertreten. Er ſchilderte die künſtliche Züchtundieſer Organismen und die Unterſuchungen, die er, in Vetreſt
der Verhinderung von Kolonienbildung, mit denſelben angeſtellt
hat. Als ausreichendes Desinfiziens be eichnete Redner, ſoweit
die Reinigung der Hände und Jnſtrumente des Operirenden in
Betracht kommt, eine dreiprozentige Karbollöſung (in Waſſer),
außerdem auch Sublimat. Er ſchildert ſehr eingehend ſeine Er

ebungen gerade in Bezug auf dieſe wichtige Seite der chirurgiſchen
anipulationen und erntete dadurch am Schluß ſeiner Ausführ-

ungen den lebhaften Beifall aller Anweſenden. Da es in-
zwiſchen ein Uhr warden war, wurde die Sitzung geſchloſſen.Eine Stunde darauf, um 2 Uhr Nachmittags, hatten ſich die
Mitglieder des Kongreſſes bereits wieder in der Aula der Uni
verſität eingefunden, unter ihnen auch der Generalſtabsarzt
Dr. v. Lauer. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der
Vorſitzende, Geh. Rath v. Langenbeck, den Beitritt von zehn
neuen Mitgliedern bekannt und hieß dieſelben ſodann willkommen.
Den Hauptgegenſtand der Verhandlung dieſer Nachmittagsſitzung
bildete die Diskuſſion der von Profeſſor Br. Volkmann am
vergangenen Tage der Geſellſchaft bekannt gegebenen Theſen be
treffend die „Erfahrung über Tuberkuloſe“. Der Vorſitzende
ſtellte zunächſt die ſechs Theſen zu dem Kapitel Tuberkuloſe der
e Hautdecken und des Zellgewebes“ zur Diskuſſion, an
derſelben betheiligten ſich mit großer Lebhaftigkeit die Herren

t r r rer t r ront, Esmarch, von Bergmann und Schede. Ein gleichesſeiſe erweckte die Beſprechung der ſechs Theſen des Kapitel

„Tuberkuloſe-Erkrankungen der dem Chirurgen zugänglichen
Schleimhäute“; die Herren Maas, König und Riedel legten
hierüber der Verſammlung ihre Anſichten dar. Die „Tuhberku-
loſen des Uro-Genital-Apparates“, Kapitel III. in vier Theſen
gefaßt, veranlaßten beſonders Herrn von Langenbeck, aus
dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen allerlei wichtige Fälle
anzuführen, wodurch dieſer Theil der Distuſſion, in weche noch
die Herren Volkmann, Schede und Jüterbock eingrifſen,
zu einem ganz beſonders intereſſanten und einem ſo ausgedehnter
wurde, daß an eine Erledigung der übrigen Poſitionen der Tages-
ordnung nicht mehr gedacht werden konnte. Der Schluß der
Sitzung erfolgte gegen vier Uhr.Um fünf u fanden ſich die Mitglieder des Kongreſſes

u einem gemeinſchaftlichen Mittagsnahl im Hotel du Nord u-
ammen.

3 rAns der Provinz Sachſen und ihrer Unmngehnn:
Der Aboruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur zit

Quellenangabe geßattet.
Dem Steuerrath Druckenbrodt zu Salzwedel

der königliche Kronenorden 3. Klafſe verliehen worden.
Der Prediger Guſtav Voigt zu Magdeburg iſt al
Erſter Lehrer an der Luiſenſtiftung nebſt Lehrer
Seminar in Poſen angeſtellt worden.

a Wernigerode, 10. April.
lichen Aprilſcherz der „Saale-

F.

Zu dem angel
eitung bemerkt

die Redaktion des „Wernig. Jnt.-Bl.“ ſehr richtig: „Wir
ſind der Anſicht, daß ein ſolcher Aprilſcherz, wenn er von
der Redaktion der Saale Ztg. ausgegangen, ſehr unbedoch
und geeignet iſt, ſie zu diskreditiren. Es iſt genug, doewiſenlsſe Berichterſtatter Redaktionen durch „Enten“

hinters Licht führen. Da es aber glücklicherweiſe in unſern
Zeit öfters vorkommt, daß großherzige Wohlthäter oder
ſonſt erbloſe reiche Leute Kapitalien ihrer Vaterſtadt ver
machen, was jedenfalls ſehr dankenswerth iſt, ſo iſt
es eine unverantwortliche „Lüge“ und verdient eine ſehr
ar Rüge, wenn eine, ſoll man ſagen mehr als kindiſe

edaktion in ihrer Unbedachtſamkeit ſich erlaubt, eine ab

briefe III. u. VII. Serie.

a

chtliche „Lüge“ als Aprilſcherz auszuſpielen. Die richtigen
prilſcherze liegen auf einem ganz andern Gebirte. (Wi

nehmen hiervon Notiz, da ſich unſere Leſer ſicher noch den
Energie erinnern, mit der gerade die „Saale-Ztg.“ vor
einiger Zeit der falſchen Berichterſtattung gewiſſen
Correſpondenten entgegentreten zu müſſen glaubte. D. Red.

Merſeburg, 10. April. Unterſtützungskaſſe
BVerpächtung.) Am vergangenen Mittwoch Abend fant
im Reſtaurant zur „Funkenburg“ hierſelbſt die ſta
gemäß vorgeſchriebene diesjährige Generalverſammlang

Der Kutſcher Friedrich W

gefahren.

der Kaſſe zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbe
ner Beamten im Kreiſe Merſeburg ſtatt. Aus dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte ſei erwähnt, daß
die Kaſſe im Jahre 1884 keinen Sterbefall unter ihren
Mitgliedern zu verzeichnen hatte, ſowie, daß derſelben 10
neue Mitglieder beitraten, ſodaß die Mitgliederzahl ult.
1884 172 betrug. Die Einnahme pro 1884 betrug 133 .4
61 die Ausgabe 116 .4 75 der Reſervefonds
1552 77 das Kaſſenvermögen 1569 63 Ob-
wohl die Kaſſe während ihres nun ſiebenjährigen Be
ſtehens einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat, ſo
iſt doch andererſeits zu bedauern, daß ſowohl in unſerer
an Beamten ſo zahlreichen Stadt, als auch in den übrigen
Städten 2c. im Kreiſe ein großer Theil der Beamten undLehrer ſich noch nicht an ſchloſſen hat.

wo Magdeburg, 8. April. (Militäriſches.) Eine
Abtheilung unſeres hieſigen Pionier-Bataillons führte am
Mittwoch Morgen in dem zum Abbruch beſtimmten Hauſe
BlaueBeilſtraße 14 verſchiedene Vertheidigungsmaßregeln
aus, indem u. A. die Fenſter der Vorderſeite des Gebäudes
verrammelt und auf der Hep ter des Hauſes Schieß-
ſcharten ausgebrochen wurden. Dies militairiſche Schau
ſpiel hielt eine große Anzahl von Paſſanten dort gefeſſelt,
welche das exacte Treiben unſerer braven Vaterlands-
vertheidiger mit ſichtlichem Intereſſe verfolgten.L Aſchersleben, den 9. April. Fener.) Am
Dienstag Vormittag hat hier ein Schadenfeuer ſtattge
funden. Daſſelbe ſoll wiederum dadurch entſtanden ſein,
daß es einem kleinen Knaben gelang ſich in den Beſitz
eines Streichholzes zu ſetzen welches derſelbe nun an
der Wand in der Nähe von den Fenſter- Gardinen an
ſtrich und ſo die Gardinen in Brand ſetzte. Glücklicher
weiſe wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte,
ohne großen Schaden angerichtet zu haben, im Entſtehen
gelöſcht werden.

X Zahna, 8. April. (Verpflegungsſtation.) Von
297 Durchreiſenden, welche im Januar die hieſige Ver
pflegungsſtation frequentirten, beanſpruchten 201 Nacht-
quartier; von 300 im Februar nur 194 und von 264 im
März 162.

s. Weimar, 9. April. (Franz Liszt. Thü-
ringer Jnduſtrie.) Dr. Franz Liszt wird Mitte
dieſes Monats von Budapeſt hierher zurückkehren, um für
Frühjahr und Sommer in gewohnter Weiſe hier ſeinen
Aufenthalt zu nehmen. Der Bericht des Fabrikinſpektors
für das Großherzogthum, Majors von Noſtitz, auf das
Jahr 1884 lautet im Allgemeinen nicht ungünſtig. Er
konſtatirt, daß trotz mancherlei ſcheinbar ungünſtig auf den

andel einwirkender Momente das Jahr doch im Ganzen
einen für Fabrikanten und Arbeiter im Großherzogthum
befriedigenden Verlauf genommen hat. Die meiſten Fabri-
kanten erfreuten ſich einer ganz regelmäßigen Beſchäftigung,
die Textil-, Porzellan-, Glas, Jnſtrumenten Fabrikation
ſogar eines ſehr lebhaften und nur durch Anwendung von
Ueberſtunden zu beſchaffenden Umſatzes. Auch das Ver
hältniß zwiſchen Arbeitern und Fabrikanten bezeichnet der
Bericht als ein beſſeres, weniger aufgeregtes. Eine Lohn
veränderung habe weder in auf-, noch in abſteigender Linieſtattgefunden, doch ſeien auch Pauſen, wie ſie ſonſt in den

Monaten April bis Juni vorkommen in der Fabrikbe
ſchäftigung der Arbeiter nicht eingetreten.

7 Jena, 8. April. (Beſtätigung.) Die Wahl
des Herrn Dr. Thieler zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
iſt beſtätigt worden. Die Einführung deſſelben in ſein Amt
dürfte daher nahe bevorſtehen.

n. Gera (Reuß), 7. April. (Brauerei.) Die
große Schloß Brauerei in Köſtritz, durch ihr Schwarz-
bier und „die Blume des Elſterthales“ auch im
Ausland rühmlichſt bekannt, ſoll in dieſem Jahre bedeutend
vergrößert werden, weil ſonſt die zahlreichen Beſtellungen
des ſo beliebten Bieres nicht alle effektuirt werden können.

d Meiningen, 8. April. (Der Landtag) des
Herzogsthums iſt geſtern wieder zuſammengetreten.

S Bernburg, 9. April. (Strafkammer.) Jn
der heutigen, mehrere Stunden lang andauernden Straf-
kammerſitzung wurde gegen den Locomotivführer A. G. T.
aus Güſten wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen
bahntransports, die er ſich am 23. Novbr. v. J. zu
Schulden kommen ließ und durch welche ein Zuſammen-
ſtoß und eine theilweiſe Beſchädigung zweier Maſchinen
herbeigeführt wurde, verhandelt. Nachdem zwölf Zeugen
und drei Sachverſtändige vernommen worden waren, legte
die Herzogl. Staatsanwaltſchaft dem Angeklagten ein drei
faches Verſchulden zur Laſt: 1) Derſelbe habe bereits auf
das vom Koppler B. gemeldete „Los“ ſeine Maſchine in
Bewegung geſetzt, anſtatt zuvor die Ordre des dienſtthuen
den Beamten zur Weiterfahrt abzuwarten; 2) habe er ſich
nicht hinreichend davon überzeugt, ob die Stellung der
Weichen ihm die Fahrt geſtattete und 3) ſei er zu ſchnell

Obwohl der Vertheidiger des Angeklagten auf
Grund der Zeugenausſagen hervorhob, daß es Uſus ge
weſen, die Meldung „Los“ als Signal zum Fahren an
zuſehen und obwohl derſelbe auch die zwei anderen Punkte
zu entkräften geſucht, wurde T. doch zu fünf Tagen Ge-
fängniß und zur Tragung der Koſten verurtheilt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kommnunalbank des Königreich Sachſen 4 pCt. Pfand-

fe Die nächſte Ziehung dieſer Pfand
hriefe findet a Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
a. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Reuburger, BVerlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Hane.
Meldungen vom 9. April 1885.

Aunufgeboten: Der Fabrikarbeiter War ard Kloppe,
Spiegelgaſſe 8, und Emma Bertha Eckardt, Merſeburg. Der
Bergmann Johann Carl Bruno Zehl, Gr. Verner, und Erd
muthe Marie Anna Büchner, Burg- er. Der Hofoptiker
Heinrich Rudolf Trothe, Halle, und Emilie Loniſe Freihold,Aderſtedt. Der Former Robert Guſtav Albert Lutz und
Anna Caroline Amalie Bagſch, Berlin. Der Tiſchler Guſtav
dolf Dunger und Roſine rn Butthoff, Giebichenftein.

t ilhelm Hinſche, Halle, und Friederike
enriette Glaudig, Brehna.

Etzeſchließungen: Der 2 Friedrich Nendza am
hnhof 6, und Henrieite Bertha Karnſtedt, Landsberg. Derifmann Wilhelm Gramm, große Steinſtraße 63,

d Louiſe Antonie Wilke, kleine Klausſtraße 8. Der Amts
hier Carl Robert Müller, Baruth, und Agnes Franziska Jda
er. Delitzſcherſtraße 6b. Der Handelsgartnereibeſiber

Silo Ferdinand Hecker, Giebichenſtein, und Louiſe Clara Riecke,
Klausthorſtraße 16.

Seboren: Dem Hilfsweichenſteller Carl Kulf, Diemitz
ein Sohn, Paul Hermann. Dem Muſiker Hermann Jentſch,
vor dem Steinthor 1, eine Tochter, Lina Frieda. Dem
Maurer Robert Salzer, Herrenſtraße 9, eine Tochter, Auguſte
Bertha Frieda. Dem Lohndiener Eduard Boſe, Martt-
platz 23, ein Sohn, Hermann Richard. Dem Stellmacher
Carl Burgbardt, Pfännerhöhe 5b, ein Sohn, Paul Otto.
Dem Kaufmann Friedrich Metze, Albrechtſtraße 32, ein Sohn.

Dem Arbeiter Carl Böhme, Bäckergaſſe 9, eine Tochter,
Marie Martha. Dem Feuermann Eduard Papſt, Graſe-
weg 14. ein Sohn, Guſtav Adolf. Dem Cigarrenmacher
Friedrich Eichelbaum, Langeſtraße 23, eine Tochter, Emma
Gertrud Elſe. Dem Sattler und Tapezierer Guſtav Kettnitz,
Marienſtraße 8, ein Sohn, Arthur Hans. Dem Former
Hugo Buſch, Krauſenſtraße 2f, ein Sohn, Carl Julius Otto.

em Schneider Carl Brandt, Mittelſtraße 13, eine Tochter,
Marie Louiſe. Eine unehel. Tochter, Gütchenſtraße 14.

Geſtorben: Der Rentier Guſtav Mangold, 54 Jahr, große
Märkerſtraße 15. Des Fabrikarbeiter Hermann Weber
Tochter Auguſte Charlotte Helene 4 Monat 24 Tage, kleine
Klausſtraße 14. Der Arbeiter Franciscus Solga, 29 Jahr
2 Monat 9 Tage. Raffinerieſtraße 7b. Der Handarbeiter
Carl Krebs, 72 Jahr 9 Monat 13 Tage, Schützengaſſe 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 2. April 1885.

Geſtorben: Die unverehel. E. Jllig, 18 Jahr 5 Monat
11 Tage, Lungenſchwindſucht, Burgſtraße 14.

eldungen vom 4. April.
Eheſchließßungen: Der Bergmann A. C. Kittler, kleine

Breitenſtraße 10, und h Meyberg, kleine trag 7.
ſacodarbeiter T. M. Schröter und F. A. Becker Auguſt-

raße 1.
Geboren: Dem Handarbeiter G. A. Süße ein Sohn,

Wittekindſtraße 50. Dem Handarbeiter P. O. R. Pohle ein
8337 35. Dem Tiſchler F. W. Huska ein Sohn,

öckſtraße 9.
eſtorben: Des Maurer F. A. Eichapfel Tochter, 2 Jahr9 Monat 23 Tage. Lungenentzündung, Brunnenſtraße S

Meldungen vom 7. t
wgy Der Handarbeiter C. A. J und M. M.

Schink, Böckſtraße 13. Der Tiſchlergeſell G. A. Dunger und
R. F. ter Reilsſtraße 4. Der Zimmermann F. A.Spieß und A. F. Trümmel, Goſenſtraße 4.

h ungen: Der Steinſeßer A. W. C. Müller,
Advokatenſtraße 13, und A. M. L. Pille, Brunnenſtraße 31.
Der Handarbeiter C. G. A. Seidenſticker und L. F. Künzel,
Advokatenſtraße 8.

Geboren: Dem Zimmermann F. W. Pfock ein Sohn,
Fluthſtraße 3. Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 42.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 11 Monat 20 Tage,
Krämpfe, Triftſtraße 23.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. April.

ktiva. Gegen d. 23. März.
91) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 552,506,000 Abn. 5,983,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 19,116,000 Zun. 470,000
3) do. an Noten anderer Banken 16,046,000 Zun. 4,284,000
4 do. an Wechſeln 347,237,000 Abn. 23.263,000
5) do. an Lombardforderungen 83,172,000 Abn. 6,486,000
6) do. an Effekten 44,133,000 Zun. 5,695,000
7) do. an ſonſtigen Arten ſſivä 24,405,000 Abn. 68,000

Paſſiva.8) das Grundkapital -4& 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert19 der Betrag der umlauf. Noten p 751,132,000 Abn. 21,369,000

11) die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 186,233,000 Abn. 3,166,000

12) die ſonſtigen Paſſiven 944,000 Abn. 108,000
Hauliſcher Zuckerbericht.

Halle, 10. April 1885.
Rohzucker. Angebot und Nachfrage waren in dieſer Woche

gleich geringfügig und wurden zu unveränderten Preiſen wenige
10,000 Sack gehandelt.

Raffinirter Zucker hatte bei ſchwachem Angebot beſchränktes
und haben ſich die Preiſe für alle Qualitäten gut de

auptet.

o Trper 1 ilv excl. Faß je nach Farbe und Korn.KornZucker 96 Polar. t 0
95 Polar. 41,20-42,90

e 94 Polar.Rendement 88 gog 0410,80 41,60
Nachproducte bei 8892 Polar. 31,29—85,20
Rendement 759 Polar. 33,20- 35,20

W W 3ür ilo bei Poſten aus erſter HandRaffinade mit Faß 5 v
ID II e 57,00.Melis ff. e 56,00.

Würſelzucker l.
Gem. Raffinade t mit Faß 54,90.

n 51,50.Meüs J. e
5 Melaſſe, zur Entzuckerung 5,40 6,00,

für ennereien 4,20-5,00.

Bericht des Secretgirs des Börſenvereins in Hahe.
Halle a /S., den 11. April 1885.

un Ausſchluß der Courtageei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--170 beſter bis 180

Neggen 1000 Kilo 140--150 fremder über Notiz. erſte1000 Kilo Futter 125— 140 Land 142 b feine
S lggrr 160--172.4. Serſteamalz 100 Kilo 27—28,50
Pafer 1000 Kilo 152—-156 ſeinſter über Notiz. Victoria
Erbſen bis 175 fernſte über Notiz Weiße VBohnen 100 Kilo
20--21 Linſen 100 Kilo 18--24 Kümmtl 100 Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60—90, Weißlklee
60--112, Schwediſcher flau 60-110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30--34, Thymothee 32--45, Ryegras 32—36

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo ohne Notiz. Mohn
blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 36 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco ſtill Kartoffel 42,70 Rüben-piritus 70.4. Raböl 100 Kilo 49,76 Solarsöl 100 Kilo
9,825/30 15,0--16 Malzkeime 100 Kilo dunke 950

lle 10--11 .4. Futtermeti 100 Kilo 14.4. Kleid, Roggen
eie 10 Kilo 10,50 11 Weizenſchaalen 9.4, Weizrugrieskleie

9,550--10 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
1350 .4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 11. April 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marttes bezahlte man:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 168--177

feinſter bis 180 .4. Mittelſorten 156--165 geringer unter Nottiz.
Roggen pr. 12 Säcke a 84 Kilo brutto je nach Qualität

141--150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 brutto feinſte
144--156 mittlere 135 bis 141 geringere 120

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 4. Rübfenr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto a pr. 12 Säcke
50 Kilo brutto Waare 93--99 .4. VictoxiaErbſen pr.

12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1900
Kilo netto Donau amerikaniſcher 125--130 .4. Lu-

pinen pr. 1000 Kilo netto .4. KRümmel pr. 5, Kilo netts
bis 40

9000 Ctr.
alität b

e W

2z r

S

er
S. Z.

z
t

i

e o

e



Diemitz
Jentſch,

mittel
do. ordinär

uWielis I.

Gem. I
Monat

Zucerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. April 1835.

w 5 S S

7

2080—2220 ai 43,1--42,8
95 20.70 21. 10

94 Tu

ducte, excl. W- 5.60 17.Nachtro „75 Rendem. 16.60 17.6)

Bei Poſten aus erſter Han
Raſfinade, ſn excl. Faß

do. ſemnm
Melis, ffein

o 5

Dem der, incluguſte granulatedzu er, incl. 0
t Kcſigllzucker r über S

g2 her gernzucker, excl., von F

Sohn. do. nTochter, do. iGraſe- do.nmacher
7

TS r W

Würfelzucker, I. incl. Kiſte

Cen Kaffinade incl. Faß

burg, 20. April. Landweizen 166 172uguſt- Wasdeburs en 1568--165 -4, R aus
ſe ine Marktberichte.

geiß 2 engl. Wein Sohn, eigen 142160 Roggen 1462-

n Sohn,

Jahr
S

M. M
ger und vF. A. ugu 179

z perr

31.
Künzel,h z, per dieſen Konat be
Sohn 65- 146,25 bez., per Mai
Tage,

r s 145,75 bez., Loco 1März a melttit 1488

628,000

dert
dert
369,000

50 Chevaliergerſte
ohſe ein d Landgerſte 14421k2 Hafer 146-160 .4 für

Bertin, 10. April. Weizen per 1000 Kilogr loco geſchäfts
os, Termine ſchwankend, gekündigt 29000 Ctr., Kündigungspreis
I bez. Loco 154— 185 .4 nach Qualität bez. gelbe Liefer

bmolität 170.4 dez,, per dieſen Monat bez. ver Apriſ-
e b rä7ä7, .7. beg., ver Mat Juni 173 172 178
bez. ver Juni Juli 176,5--175,5--176 .4 bez. per Juli-

17625-176,75 bez., per AuguſtSeptember
September Oktober 181--182 181, bez. R

d Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſchwankend, gekündigt

Ctr., ges r rei naolität bez., Lieferungsqualität 145, ez. inländiſchera di per April- Mat 147,75--146
ni 150 25-149 149,75 149,5

bez. per Juni Juli 152 5—-151 75- 152,75--125 bez., ver
uli- Auguſt 153 5--13--153 5 -4 bez. per AuguſtSeptember

bez, per September Oktober 165— 174,75 d 150
bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine

W 185 .4 z a bez. n S. 5 L
dert, Termine höher, gekündigt 20 ndigungsmrün 39-163 .4 nach Qualität bez. Lie-

bez., pommerſcher 4 bez. guter 154
1d7 ab Bahn bez., feiner bez., ruſſiſcher 142, 148

d Boden u. Kahn bez., ver dieſen bez
Na und per MaiJuni 145,75 bez., per Juni- Juli 145 bez.,
Fuli-Auguſt 144- 143 5 bez. ber
ſter, Termine gekündigt 7000 Ctr., Kündignnosvpreis 111

bez, Loco 112--119 .4 nach Qualität bez., amerikaniſcher 112,5
s frei Wagen bez., per dieſ
pril Mai 4 bez., per M

hatten ſehr belangrei

Monot hez., per Apvril
ais per 1000 Kilogr. loco

onat 4 bez. per
Juni bez., per Juni-

ili- bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember
4 bez. Erbſen per 100 Kilo

dez, Futterwaare 194--144 nach
er 100 Kilogr., gefündigt Cte. Winterraps bez., S

neraps bez., Winterröbſen 4 bez., Sommerrübſenbez. Rädbsu r 100 Kilogr. wit Faß, Termine höher,
geſündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 47,7 bez., Loco mit Faß

dez., ohne Faß 4 bez. per dieſen Mongt u. per April-

Kochwaare 160--210
al. bez. Delſagaten gänge in der

er

Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien.

rienburg Miawta
Rordhauſen- Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn

AachenMaftricht

VII. Ser. tonv.
1x. S. (v, 85 kündb.)

S

Zreslau Freib. Uit. P. bis K. 47

II. III. IV. Em.VI. Em. Lt. B.
E e

alle-Sorau-Guben

do. vonNiederſchleſ.Blärk.

5 U obl. I. u. II. Ser.
R banſen S ſurt

9. D.Oberſchl. Lt. E. (gar.)
do. Lit. F. U. 6. e 41

Lit. H. (40/0 gar.
Em.

166,000
158,000

165 Berger Börse V. 10. April.
r Woche

wenige Deutſche Fonds.
ränktes erſ Reichs Anfeihe 192. 906
gut be ren conſol. tasts nleihe 472

o.K. Staatsſchuldſcheine 3 9,905
de, Staats Präm.Anl. 31/2

40Thlr. Looſe Mk. p. St. fr.

„Beriner sj do.

9 und Reumärkiſche.
S kandſch. Centr. Pfandbr. 4

re
2 ſche neue 4dch. 4neue 4v een W7

z Seine
24 Lrenßiſche 47 iniſche und Beſtfäl. 4
i caLadi en nut
Kraun e L. Mk. p. S. fr.
Zöln-Rind. Pr m eriy ne 31
Sanide enien von s 3
de, landw. Pfandbr. 4 l

de, do. 4
»ahe. Ausländiſche Fonds.

Deſterr, Silherrente 4

80 Wuſ.-Engl. Anleihen vonerſte fö n nfeine de von 75 J 4 850 ünſſiſche von 809 4S IKilo i. Hrient 5Ki du. Prämien 04l de, mien 5ißklee de od. Cred br 5Es de Str. Vd.Cred. ſdör. 5

ein r neritus de, Pahnjf Em.
üben de Goldrente 4Kilo Verdi Rente I 5
O

J EiſenbahnStammActien.
e bis Dividende ſiss5ſ1Maſtricht.e 0t ader B. 83 Th ahn gar. 77

detthardbahn volgez. 3 S
dann Weſen 427

7 reKotiz. R di ralität Zondw. Mk. p. St.)einſte Steh k. e s2 d üdb. k. p. St.) aibſen
Sicke Staats B. (50 gar.) 5e. G eStnetts Sme e z 5

Ausländiſche
Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

Böhmiſche Rordbahn

DuxBodenbach II. Em.
III. Em. (in Goldw.)

n. (gar.)
Staatsbahn (gar.)

unverſteuert incl Sack ſchließt feſt,

139 ins 2035 2025 203090 19, ez., ver MaiJuni 2),35- 20 25-20 ädten folgende: o 0.,bez per Juni-Juli 20.60 20,50--20,60 -4 bez., per Juli Auguſt St r v
20,80 bez., ver September- Oktober 4 bez

Amſterdam, den 10 April.
Termine höher, per November 228.
Zerwine höher, per Mai 1k8, per Oktober 162. Raps per

Fl. Rüböl loco 29 per Mai 28,, per
erbſt 29

London, 10. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 27350, Gerſte 10050. Hafer 69110 Qcts.
Markt erregt, engliſcher Weizen 3-4 Sh., fremder 2 Sh.
höher gehalten, hohe Preiſe hemmen das Geſchäft, angekommene
Ladungen 2 Sh. höber als geſtern gehalten, Mehl 3 Sh., Mais, mit gutem Erfolge.
Hafer und Gerſte 1 -2 Sh., Erbſen und Bohnen 1--2 Sh.

Liverpool, 10. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthb-
eſter. (Schlußbericht.) Um
ekulation und

maßlicher Umſatz 8000

tz 8000 Ballen davon för Spel lWaueg. Amerikaner rubig, s billiger, Surats ſtetig. Middl.
amerikaniſche MaiJuni Lieferung 5
Juli-Auguſt Lieferung 6 September Lieferung 6 d. Oomra
good fair 4 d

S

Mai 48 G, per MeiJuni 48,5 G., ver Juni Juli bez.
per Juli- Auguſt bez., per September Oktober 51,5 G. Am Vegel 1.9) Meter äber 0.
Leinöl per 109 Kilogr. 4 bez., loco bez. Lieferung

Sviritus ver 100 Liter, à 100 10,000 Ter-
mine unverändert. gekündigt 120000 Liter, Kündigungsvreis 42,9

bez. Poce mit Faß bez., ver dieſen Monat und ver Avril429 bez, ver MaiJuni 43,4-432 4 bez.
ver Juni- Juli 44,2 44 1 bez ver Juli Auguſt 45,2-45 .4
hez., per Auguſt September 45. 9-45 8 bez., per September
Oktober 46 2-46,3 46,2 -4 bez.
10090 10,000 loco ohne Faß 418 bez., per April Mai

S bez.Wefzenmeht Nr. 00 23,50 --21,50, Nr. 0 21,50 20,50,

Spiritus ver 100 Liter à

Biutz. e. ich

o gen

Börſennachrichten.

do. Oftb

TharkowAzow zar,
Große Ruſſiſche gar.
Jeſez-Orel gar.

ursr Kiew gar

Trandkautaſ. gar.

Em

ZfReichenb.-Pard. Gold Pr.) 9
Ungar. Rordoſtbhahn (gar.)

do. Coldpriorit. (gar.)
w.

do. do. l. m.

elez-Woroueſch gar.

MoscoRjäſan gar.
Warſchau Wiever IV. v.

Gottharöbahn V. Ser.

Berlin, 186. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

Jn dieſer Beziehun

Das Geſchäft entwickelte

Mehrzahl nur vereinzelt lebbaſt;
r. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt; Mecklenbur nſpector Ri

arienburg-Mlawka 2c etwas beſſer. lWafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs- Frau Geh Med.Räthin Fr. Schultze geb. Bellermann
uſe bei Trotha) am 10. April Abends am neuen Unterhaupt rau Dr. Meta Knobbe geb. Lindemann (Danzig). Frau

2,48, am 11. April am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

mm

78,506)
100, 90b;

68,505

100, 758
101, 1063
60, 90b G

102,00

kündigt 6000 Ctr., Kün-
onat und per April-Mai

loco und auf

Prager e 6,

Der Kapitals-

Beizen auf

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. April

Waſſerſt and der Unſtrut am Brückenbegel bei Strauß
furt am 10. April 1,44 Meter

Tentfede Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 10. April.

Das Minimum, welches geſtern über der Adria lag, iſt
nordwärts nach der unteren Oder fovtgeſchritten und verurſa
an der deutſchen Küſte friſche Arhe
weſtliche Winde mit trübem, vielfach regneriſchem Wetter. Die
Temperatur iſt durchſchnittlich wenig verändert, im nördlichen

m. r i Deutſchland iſt ſie nahezu normal, im ſüdlichen liegt ſie unterNr. O u. A. Roagenmebl Nr. O u. 1 ver 190 Kilogr. der normalen. Grünberg und Breslau hatten am Abend Ge
witter. Magdeburg meldet 26 mm Regen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Mk. 15.80 Pf.

Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz.

wirkten die Familien Nachrichten.

6

Niveau mit einigen Schwankungen arl Bode Sohn Carlziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden waren höher und W
mäßig belebt, Elbethalbahn ſchwach, andere Oeſterreichiſche
Bahnen feſter und ruhig; Gotthardbahn anzjehend. Von den
fremden Fonds wurden alle Ruſfiſche Werthe zu höherer Notiz
in großen Beträgen gehandelt, Ungariſche Goldrente Italiener c. s
etwas beſſer und ziemlich lebhaſt. Deutſche und Preu ge (Gr.-Noſſin Polzin).
Staatsfonds waren meiſt feſt; Reichs- Anleihe und Preußiſche
konſol. Anleihe matter; inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet t
und ruhig. Bankaktien feſter und ziemlich belebt; Diskonto- Erica Liebe mit 9
KommanditAntheile gewannen mehrere Prozent zurück, Deutſche Petermann mit Pa
Bank behauptet Jnduſtriepapiere waren ſ a Coursrück GCeſtorben: Oberſt Otto

ontanwerthe Hannover). de Franz
erichtsrath

vtz, du. V. vnſdd. rzb. 2129 1107,3066
O.

do. do. rzb. à 100 4 99,50bStettin. Nat. Hyp. Credit 100,008
do. rib. m. I10 191do. do. b. m. 110 96, 255

Säddentſche Goden Credit 4 101, 306

(Buckau). Lehrer a. D.
Lehrer Fr. Held (Halberſtadt).

Der „Kreuzzeitun
Verlobt: Frl. Martha Drö

Ernſt

Kuttig (Koblenz). nann geb. v. Bennigſen-Förder (De

Jndußfrrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall H.

Amſterdam 100 8
do. 180 2London 1 8 8do. 1Varis 100 8do. 100 Fre. 2Petersburg 100 E. R. 3

E,R.
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8

do. 2

Braunſchweig Hant
o d

Gothaer Prämien

do. v.do. rückz h. m
Meininger Prämi
Preuß. Bd. unkb. t

do. V. u. VI.

do. rüctrc.
o. Central- Bed. Gr

nuk. Piddr. u
do, do. e.üdb. (2 Fr. Stener)

do.
do. do,do. kdb. do

Bank- und Kreditbank-Actien.
Dividende 1883 1884

Der Magdeburger Zeitung“ entnomm
Verlobt: Frl. L. Francke mi

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. A. Gerloff (Magdeburg)
Hrn. E. Reinhardt (Ochtmersleben).

Eine Tochter: Hrn. O. Freytag (Dodendorf). Hrn. Herms

eſtorben: Hrn. Reg.-Secr. Deneke (Magdeburg).

S räul.avid Naumann (Calbe a S.). Muſik

Verw. Frau

v. Döring geb. Waldeyer (Oeynhauſen).
wZ

im Binnenlande friſ

Petersburg 1. Hamb
Paris 4, Karlsruhe 6, München

Chemnitz 5, Berlin 8.

Sollte in keiner Familie fehlen.) Coswi
Hierdurch theile ich Jhnen dankbarſt mit, daß ich

ahren von Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen gegen
agenbeſchwerden und Verſtopfung, Gebrauch mache und zwar

Jch kann dieſelben daher Jedem aufs An
gelegentlichſte empfehlen. Hochachtungsvoll Fr. Spe
meiſter. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à

1 in den Apotheken erhältlich. Man achte genau darauf,
daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem

Export 1000 Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt.

Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide)
per kompl. Robe, ſowie ſchwerere

Oualitäten verſendet bei Abnahme von mindeſtens 2 Roben zoll
frei in's Haus das SeidenFabrik-Dépöt von G. Henneberg

zeigte im Allgemeinen beruhigtere und feſtere Stimmung; die Wert und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürieh. Muſter um
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt über geſtrigen gehend.
Schluß ein und konnten unter Schwankungen auch weiterhin ſich

meiſt noch etwas beſſern. jgünſtigen Tendenzmeldungen, welche aus Wien und Paris vor
lagen, und andere von der Spekulation günſtig ausgelegte aus-

e eeeeelenich im Allgemeinen ziemlich lebhaft und einige Ultimowerthe agdeburg).it erwies ſich a nemarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, uedlinburg).ſeſten Zins tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz ent O 5
ſprechend durchſchnittlich etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren gleichfalls im Allgemeinen
feſter und lebhafter. Der Privatdiskont wurde unverändert mit (Wollenrade).
49 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien auf höherem

en:
t Hrn. Carl Keßler (Neuſtadt-

Verehelicht: Hr. Carl Maßmann mit Henriette Arndt

z entnommen
c e mit Hrn. Pred. Paul Farnei Freiin Paula v. Blomberg mit Prem.-Lt.

Hrn. Bodo v. Ditfurth (Jggenhauſen Weſel). i
Luckner mit Frhrn. Otto v. r (Sproitz).iebe (PotsdamBerlin). Fräul. E

ſtor Hrn. H. Kockelke (Witten- Reppen).
Frhr. Knigge auf e

chulz (Guben). Kgl. Kreisbau
berAppell.

Gräfin Molly

b e

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Anhalt. Maſch.B.A. e 6 85,50Serlin Anhalt. Raſch. a I116, 908
Dollar ver St.
Ductaten Fer Et.rials ver St.apoleonsd'or per St. 1
Sonvereignu d
Eugliſche Banknoten per Lftr.

e per
per St.

eſterr. Banknoten per 1
do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Rufſtſche Banknoten p. 100Rbl.

Bankdisconto in
Amſierdam 3
Berlin 4do. Lombard 5 i

do. Privatdise. 4
ſſel J

Umrechnungs-Courſe:

1 l. öſterr. J 2 X. 100 Fl. holländ.170 R.
1 Dollar-4 M. 25 R 320100 Fres.--80

00.,
Deutſche Hyp. B. (Berlin)

do do

a 101, 250
9998, 6g. 102, 608

169.90636
5 36.,900
5 94,505;

e 90
115,59
111,996
101,106;

4110, 7096z 6
969,40b

1900 5763
110,506

706. 3091

191,596

2 r ſ 1,250Zinſen à 49,, ab ausgenommen wer h h

(4 e r ä 10 331h Kröllwitzer Papierfa a zv Dividende 188 1884 Deutſche Cont.-Saß I I13 194,0005Fuhalt-Deffauer Landedbanf 126,00 Eilenburger CattunBank des Berliner Kaſſenv. 5 W Friedrichshain Brauerei 9Berliner Handels Ge 7 9 1147 80b; n a. 20 17, 000
Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 106. 292 glauziger Zuckerfabrik Zig. 61, 600)
Breslauer Die it Bank 5 184, 10B Greppiner tte 4A 612 81,509
Darmſtädter Bank 7 141, e Halleſche Maſchinenfabrik 26 30 1234,500do. por ult. a 7 141,8662 inrichshan em. 9 u eDeutſche Bank ette, Flbſqhifff.Seſ.. 771125,u5 bt r t 3 147-759 Zorbisdorfer Zuckerfabrik 11 96, 900Deutſche Eff.“Bt. (400 9 121,408 Zeopoldehall em. 95, 50bSentiche See Zt. z 308 Le 10 10 308,DiscontsGeſelſchatt. 11 189.7222 Aagdeb. Allg. Gas S 8 z 188, 908
do. per Kit. 2 11 189, Dtagdedurger Band u 8Dresdener Bank (72 122, 9051 Rordhänſer Tapetenfabrik 6 118,50

Effect.“Maklerb. E.) 8 100,00b Sferdebahn Charlottenburg 4 111,508Leipziger Credit Anſtalt 0 913 172,75 do. Gr. Berl. 95 213, 750
Leipzig. Diseonto ſch. 6 105, 259) do. Magdeburg 10 1960,009
Bagdeturger Bonkverri 8 75,55 Saline Salzungen v 3 54,608Wagdebnrger Privathant a 4,9 409,5908 Schering, chen. Fabrik 12 15 236,90
Matlerbank d 9 12 126,595 Schwanlt, Gummif. 16 14 is2.20Reininger Errdithant el Staßfurt, chem. Fabrik i 128,75Rationalb. f. J 7,* Sudenburger Raſch. 30 211, 008Rorddeutſche uf s 8 148,903 Thüring. Salinen (42 87, 60Zeßerr d 9 465, 905 TWwoli, Actien-Bierbrauerei 134, 0053t S V. (60 l r Union, chem. Frodukte 18,902

n e S rie. 78,)e Bann 212 6 1Schleſiſcher Bankderei 0327239 Zeitzer Maſch. Anſt. 164,50 v
Weimariſche Daut 4

Hypoihekenbank-Actien Bergwerks
Braunſchw. Hannover 31 4 74,509 U. Hüttengeſellſchaften.
Gothaer Cruudered 31, 99bPrent e (40699 z r hreuß. Bodentred t. 3 3de Leute (100 127,9 r rdo. Hyp. B. h 83486, 25 k. r 7 s 250Südd. Boden üredeldan S. 65 136,758 rn 07, 609

m Donnerkmarckhütte 44,0Anthek en Wert 9. r nHypotherkenGertificate. gelſentirgener 10, 7881
rkort, ergwerk e e 7 4 2233

Ai. rder Hetten 2 27,90Anhalter Landes hen 5 100,806) örder zuſammeng. 57,00b)la -Müſener

do.
Lanchhammer

do. ten. 2t.-vr. iai. z. 15
S

do. do. St. Pr.Stollb. Zink St.
d t. Pr.do. o.2eſteregl. Alkaliw.

S
22

S S S3

e

L
s

Egalbayn St. p. Div.

31

156,508

O
à

Leipziger Börse V. 10. April.

Königl. Sächſiſche Rente
Erbl. Ritter. Ctr. V. Pfobr.
Pfandbr., des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67
Credithr. des Sächſ. Landw.

Cred.Berbands v. 67
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 188

do do. do.do. do. von 1879
83

AUg. Denutf CreditAxſt.s z 838 10040
e poigf Bank do. 700

do. Disc.Geſ. do. 700
Sächſ. Bank do. 5
Cröllwitzer Payierfabrik

S 1800do. SqhuldverſchreibunLeip fabrik en2 iv. 3 140/0
Zuckerraffin.a Halle

Div. 88/84 21/00

AuſſtgTeplitzer re

e v. 72G rer Eiſenbahn Obli
GrazKöflacher do.
BragTurnauer do.
Ungar. NRordoſtbahn-Obl.

r r Braunk.Verw.,A. G. St. Div 88. 1600
Säch Braunk.Verw.

S e Weerein. n raf.A. Se r etDiv. 83 80900
Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.

e t

e
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4 e r n c

e

Zur Beschickung des vom 19. Juni 1885
II Ieiprig abzuhaltenden

J. Iuternationalon Haschäenarctes
wird hierdurch eingeladen.

Programme und Auskunft bei
Franchke in Leipzig, Nürnberger Strasse 38 II.

Herrn Kreissecretair
[4012

Nutzholz- Auction.
Mittwoch, den 15. April 1885 Vormittag 9 Uhr

im Gaſthauſe zum Falken“ bei Meisdorf.
Revier Meisdorf.

Schlag Oppeuthal unmittelbar beim Meisdorfer Chauſſeehanuſe:
Eichen von 60--78 em ſtark und bis 12,8 mm lang.

67 v er n7 20--70 z r r 6 e r1 Rot buche 69 7 Z. v8 Wei buchen 18-—33 v n
15 Eichenzaunpfähle, 2 Leiſten und 7 rm Eichenſcheit.

Revier Pansfelde.
Schlag Egelteich bei Wieſerode:

10 Eichen von 80--99 em ſtark und bis 8 m lang,

57 r u57 n n 40-60 r 11,2 n 717 unter 402 Rüſtern 7u.63
22 Rothbuchen 50-66

24 v 2250 r J41 Weißbuchen 17--32
16 Birken 16--32
3 Ahorn g90u.31

10 Espen „19--42
61 Eichenzaunpfähle, 36 Birkenleiterbäume, 72 Leiſten, 24 rm Eichen-

ſcheit und 12 rm rundes Espen-Anbruch.
Bedingungen im Termin, Anzahlung.

Die der Eichen gehört den beſten Güteklaſſen an!
Nächſter

bezogen werden.
Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.

Der Oberförſter Hunnemann.

IIolz-Auction
im Forſtrevier Glesien.

Donnerstag, den 16. April er.

on

ſollen nachverzeichnete Nutz- und Brennhölzer meiſtbietend verkauft
werden, und zwar:

von 9 Uhr an Nutzhölzer:
circa 15 Eichen-Abſchnitte, 12 m lang, 85 em Durchm.,

2 Eſchen-

2 Rüſtern- 7 4016 Birken- 7 31 n6 Ahorn u 6 234 Pappeln- 4840 birkene Leiterbäume,
30 (ſchene und rüſterne Stangen I. El.,
30 div. Stangen,

2 Fleiſchklötze,
3 rm Böttcher-Scheite.

Von 12 Uhr an Brenunhölzer:
circa 50 Langhaufen,

90 Abraumhaufen,
70 rm Scheite und Knüppel,
30 Haufen Wurzeln und Späne. n

Die Verſammlung iſt auf dem Schlage an der Werlitz'ſchen
Seite. Jeder Nutzholzkäufer hat gleich nach dem Zuſchlage 2 .4 pro

Nr. anzuzahlen. 4290Forſthaus Gleſien bei Schkeuditz, den 10. April 1885.
Die herrſchaftlich

von Wuthenau'ſche Forfſtverwaltung.
Wittel.

Auction.
Mittwoch, den 22. April 1885, von 9 Uhr Vorm. ab ſoll

das zum Betriebe der Guano- Fabrik hier re geweſene
Jnventar, todtes wie lebendes, im Grundſtücke Berliner Straße 29
hier gegen ſofortige Baarzahlung im Einzelnen meſſtbietend ver-
ſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen unter Anderem:
14 Pferde, Pferdegeſchirre, 4 Rüſt, 7 Jauchen-,
3 Feder-Rollwagen, 1 Dampfkeſſel, 1 Häckſelma
ſchine, 2 CylinderDurchwürfe, verſchiedene Acker
geräthe, Handwerkszeug, Betten, Säcke u. ſ. w.

Ebenſo ſollen gleichzeitig einige Gebände auf
Abbruch verſteigert werden.Die zu rei Gegenſtände können vom 15. April d. J.

ab Nachmittags im Grundſtücke beſichtigt werden.
Am Tage der Auction früh 8 Uhr wird ein Omnibus zur

freien Fahrt nach dem Grundſtücke am Blücherplatze bereit ſtehen.

Leipzig, am 4. April 1885. [428
Die Guano- Fabrik

in Liquidation.
Ein hübſches Haus in Schkeuditz
mit großem Nebengebäude, Hofraum, Garten, Brunnen und 8 Logis,
für jedes Gewerbe paſſend, iſt für 3800 Thlr. ſofort zu verkaufen.
Näheres daſelbſt Halleſche Straße 30 bei Winter, oder beim Be
figer Karl Gruhle, I eip“ig, Petersſtraße 20, I. Etage.

ahnhof Ermsleben, 7 Kilom. vom „Falken“. Verzeich
niſſe liegen vom 9. d. Mts. auf dem „Gartenhauſe“ und im „Falken“
aus und können auch, ſoweit Vorrath, gegen 1 .4 Copialien r ßig

s ſoweit es möglich iſt, berückſichtigt

Februar 1885 (G. S. S. 43) bis

(rosss

4291 Gewinne

Bör“inor

Pförde- und Equipagen-lotterio

Ziehung am 20. I. 21. April.

Hanptgewinne:
zwölf complett bespannte Equipagen

(2 vierspännige, 8 2weispännige, 2 einspännige)
in Summa:

225,500 I
Das General-Debit der Loose à 3 Hark (auf 10

Loose ein Freiloos) haben wir dem Bankhause

Berlin W., Un
Betrages zu beziehen sind.

Schweppenburg, Major.
tenant. Hans von Kotze.

berg-Drensteinfurt.

Carl IIeintze,
ter den Linden 3

Ubertragen, von welebem Loose unter Einsendung des

Das Comitéè.
von Alvensleben-Neugattersleben, Kammerherr.

Graf Bismarck, Rittmeister. Freiherr Geyr von
von Kescycki, Premier-Lieu-

Freiherr Ignatz von Lands-
Von Prillwitz, Kammerherr.

von Schmidt-Pauli, Rittmeister. 4275

Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind
20 Pf. (für einschreiben 40 Pf.) beizufügen.

Bekanntmachung.
Halle-Vorau-Gubener

Eisenbahn Gesellsehaft.

Nachdem der Vertrag
vom 25/30 Juni 1884,

n betreffend den Ueber
S gangdes Halle-Sorau-

Gubener Eiſenbahn
auf den Staat durch

das Geſetz vom 23. Februar 1885,
betreffend den Erwerb des Halle
Sorau Gubener Eiſenbahn Unter
nehmens für den Staat, (Geſ. S.
S. 43), die landesherrliche Ge
nehmigung erhalten hat fordern
wir in Ausführung des 8 4 des
erwähnten Vertrages im Auftrage
der Herren Miniſter der öffent
lichen Arbeiten und der n
die Jnhaber der Stammakti ien und
der Stamm-Prioritäts- Aktien der

r Eiſenbahneſellſchaft auf, dieſe Aktien und
die Dividendenſcheine für das Jahr
1884 und die folgenden Jahre
nebſt Talons vom I. April 1885
ab gegen Empfangnahme der ver
tragsmäßigen Abfindung entweder
bei unſerer Haupt-Kaſſe in Erfurt,
bei der Königlichen Eiſenbahn Be-
triebsKaſſe in Berlin (Askaniſcher
Platz 5) oder bei der Königlichen
EiſenbahnBetrievsKaſſe in Halle
einzureichen.

Es werden vertragsmaßig ge-
währt;

a. für je eine StammAktie à
300 eine Staatsſchuldver
ſchreibung der 4 eigen con-
ſolidirten Anleihe zum Nenn-
werthe von 150 mit Zins
ſcheinen für die Zeit vom
1. Januar 1884;

b. für je zwei Stamm-Prioritäts-
Aktien à 600 Staats
ſchuldverſchreibungen der 4pro-
zentigen conſolidirten Anleihe
zum Nennwerthe von 1350 .4
mit Zinsſcheinen für die Zeit
vom 1. Januar 1884,

ſowie
eine baare Zuzahlung von
15 pro Stamm-Prioritäts-
Aktie.

Zu dieſem Behufe ſind Stücke
von 5000, 2000, 1000, 500, 300,
200 und 150 .4 ausgefertigt
worden.

Wünſche auf Gewährung von
Appoints beſtimmter Höhe werden,

werden.
Die Staatsregierung iſt auf

Grund der Ermächtigung im 8 3
Abſatz 3 des Geſetzes vom 23.

auf Weiteres bereit, auch eine nicht
durch zwei theilbare Anzahl von
Stammprioritäts- Aktien zu conver-
tiren und zwar mit der Maßgabe,
daß, ſofern die Anzahl der einge
reichten Stücke der vorbezeichneten

darauf bezügliche Briefe entweder

Ausgleichung des in Staatsſchuld-
verſchreibungen nicht darſtellbaren
Ueberſchußbetrages durch Baar-
zahlung bewirkt wird, wobei ſtets
der nächſt niedrigere darſtellbare
Betrag in Staatsſchuldverſchrei-

zu zahlende Betrag nach dem um
ein Prozent verminderten Kurſe,
welcher für Staatsſchuldverſchrei-
bungen der 4 9„igen conſolidirten
Anleihe vor dem Tage des Um-
tauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet
wird. Der in Staatsſchuldver
ſchreibungen nicht darſtellbare
Nominalbetrag, welcher nach Maß
abe der obigen Beſtimmungen in
aar umzurechnen iſt, wird vom

I. Januar 1884 ab mit 49
verzinſt.

Die Friſt, innerhalb welcher die
Aktien einzureichen ſind wird in
Gemäßheit des S 4 des Vertrages
vom 25,/30 Juni 1884 auf ein
Jahr, alſo bis zum 31. März
1886 einſchließlich mit der Maß-
gabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber
der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht
präſentirten Aktien den Anſpruch
auf Gewährung von Staatsſchuld
verſchreibungen verlieren.

Eine Verlängerung dieſer Um
tauſchfriſt iſt mit Rückſicht auf
die Durchführung der
mit dem Umtauſch der Aktien
einzuleitenden Liquidation der
Geſellſchaft ausgeſchloſſen.

Bei den Königlichen Eiſen-
bahn Betriebs Kaſſen zu Berlin
und Halle können die den
Aktien entſprechenden Staats-
ſchuldverſchreibungen pp. nicht Zug
um Zug, ſondern erſt einige Tage
nach der Einreichung der Aktien
gegen Wiederablieferung der zu
ertheilenden Jnterimsquittung aus-
gehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thun-
lichſt raſchen Abwickelung des Um
tauſchgeſchäfts ſind die Aktien nebſt
den dazu gehörigen Dividenden-
ſcheinen pro 1884 und folgende
nebſt Talons, ebenſo wie etwaige,

direkt an unſere Haupt Kaſſe
hierſelbſt, oder an die Königliche
Eiſenbahn Betriebs Kaſſe in
Berlin Acgecaniſcher Vlatz
W. 5 oder an die Königliche
Eiſenbahn Betriebs Kaſſe in
Halle a/S. frankirt einzuſenden
und iſt jede einzelne Sendung
mit dem vorgeſchriebenen Um
tauſch (Nummern) Verzeichniß, zu
welchem Formulare von den ge
nannten Kaſſen auf Anfordern un
entgeltlich verabfolgt werden, zueſehen Umtauſch (Nummern)

Verzeichniſſe in anderer Form kön-
nen nicht angenommen werden.

Erfurt, den 4. März 1885.
Verhältnißzahl nicht entſpricht, die

bungen gewährt, dagegen der baar v

Die hieſige Raths Keller.
würthschaft ſoll für die Zeit
vom 1. October d. J. bis ult.
September 1891 anderweit öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden
und haben wir hierzu Termin au f

Montag, 4. Maid. J.,
im Sitz Far i zit
im nungsſaga es hieſigenRatthauſes anberaumt. Die u
dingungen, unter welchen dieſe
Verpachtung erfolgt, liegen von
jetzt ab in unſerem Amtszimmer
auf dem Rathhauſe zur Einſicht
der Pachtluſtigen aus, werden von
uns aber auch auf Wunſch ah-
ſchriftlich mitgetheilt. [4107
Landsberg b Halle a/S.,

4. April 1885
Der Magiſtrat.

Acker Verpachtung.
Die Büſchdorfer Aecker Nr.

der Nähe des Stadtfeldes am
Büſchdorfer Wege liegend,17 geren Sanachſt der Stadt

un
29 Morgen nach dem Dorfe zu

belegen,
ſind vom 1. October dieſes Jahres
an neu zu verpachten. Das Nähere
bei P. A. Trappos am Kirch-
thor Nr. 24. [4177Halle, den 8. April 1885.

Grosse Auction.
Dienstag, den 14.

April e. von Vormit-
tag 10 Uhr ab yerſtei
gere ich in der Reſtaurg-
tion zur „Stadt Leip-
zig Martinsgaſſe 18
erſch. Möbel in Mahag.-, Eichen

u. Birnbaumholz, als: 1 gr.
Büffet mit Marmorplatte, 1 kl.
dergl., 2 gr. Trümeaux-Spiegel
mit Tiſchen, 3 gr. Spiegel, 1
Schreibſecretair, I Bücherſchrank,
1 Couliſſentiſch f. 24 Perſ., 12
eichene Rohrlehnuſtühle, 1 gr. Eck
ſopha, 3 Sophas, 7 Seſſel, 3 gr.
ſchwarze Tiſche, IMahag.Schreib
tiſch, 6 Mahag.-Rohrſtühle, div.
Kleiderz, Wäſche und Küchen
ſchränke, 1 gr. Etagere, 1 gr.
Teppich, 13 Lamberquins und
verſch. Wirthſchafts-Gegenſtände.

W. Elste.
Auctions-Commiſſar.

Edle, fromme, gut gefahr. Wagen
pferde und eine große Anzahl ſehr
gut gerittene Reitpferde, auch

ruppenthätige, ſowie Gewichts
träger preiswerth zu verk. [4083
Cöthen. Heinrich Reichel.

Putterrübenkerme.
Als preiswerth empfiehlt:

geldgelbe Walzen Ctr. 30.
gelbe u. rothe Flaschen

Ctr. 24ſowie andere Sorten unter Garantie.

Oswald Teichmann,
Steinſtraße. [3990

Feinste thür. Butter
1.4 per t ſüß, ſowie geſalzen, em
pfiehlt in Poſtcollis unter Nach

nahme [1901Albin Rosa-Eicha-Römhild
in Thür.

Augustsaathafer
verkauft noch Prieſter Nr. 5.

12000 Mark
Kirchengelder

ſind im September d. J. auf
pupillariſch ſichere, ländliche Hy
pothek e ripen 4064Höhnſtedt, d. 4. April 1885

Der Gemeinde Kirchenrath.

2050,000 Pulr. on 4

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorff,
l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Königl. Eiſenbahn Direction.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bahnhofsſtraße I. [III
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den Einfluß der Ausſaatſtärke bei verſchiedenernebeſſweite auf den Ertrag und die Zuſammen
ſetzung des Hafers.

Von O. Beſeler-Anderbeck.
Der zu dem Verſuche ausgewählte Boden iſt ein etwas

talter, ſchwach humoſer Lehmboden 3. und 4. Bod nklaſſe.

Derſelbe befindet ſich in Bezug auf ſeinen Gehalt an
Stallmiſt in einem mittleren Kraftzuſtande; in Folge jahre
langer ſtarker Zufuhr von Phosphorſäure haben ſich große
neberflüſſe von dieſem Nährſtoff im Boden aufgeſpeichert.
Der Acker wird in norfolker Fruchtfolge bewirthſchaftet und
erhält jedes vierte Jahr eine Stallmiſtdüngung von 24000
pis 30000 Kg pro Hektar.

Das Verſuchsſtück trug:
im Jahre 1881 Erbſen, gedüngt mit Stallmiſt,
im Jahre 1882 Weizen, gedüngt mit künſtlichem Dünger,
im Jahre 1883 Zuckerrüben, gedüngt mit künſtlichem Dünger.

Das Verſuchsſtück wurde am 1. April durch zwei
maliges Bearbeiten mit dem Cultivator und viermaliges
Eggen und Ringeln zum Drillen vorbereitet. Die künſtliche
Düngung zum Hafer beſtand pro Hektar aus

300 kg Chiliſalpeter,
100 concentrirtem Superphosphat, darin

37.5 waſſerlösliche Phosphorſäure,
5.5 citratlösliche

2.0 ſchwer lösliche 8Die zum Verſuch verwandte Sorte war Beſeler's An
derbecker Hafer. Die Beſtellung erfolgte am 2. April der
Acker wurde nach der Beſtellung mit der Cambridgewalze
zugewalzt. Die weitere Kultur beſtand in zweimaligem
Hacken mit der Handhacke.

Das Verſuchsfeld wurde am 13. und 14. Auguſt ab-
gemäht, ſo daß der Hafer eine Vegetationszeit von 133 bezw.
134 Tagen hatte. Die Witterung während der Vegetations-
zeit muß als eine der Entwicklung des Hafers ſehr günſtige
bezeichnet werden. Ein reichlicher Regenfall mit vielen Ge
wittern im Mai ohne eine längere Periode der Dürre ließ
den Hafer bei nicht zu hoher, Mitte Juni ſogar ſehr nied-
riger Temperatur ſich außerordentlich üppig entwickeln. Der
vielfach bewölkte Himmel, welcher den Früchten außergewöhnlich
wenig direktes Sonnenlicht gewährte, wodurch in Folge
ſchwacher Halmbildung namentlich der Weizen ſo zeitig lagerte,
hatte die Halmbildung des Hafers nicht ſchädlich beeinflußt,
denn erſt die Gewitterregen Ende des Monats Juli ver-
mochten zu bewirken, daß er ſich ſtark drückte, wodurch aber
augenſcheinlich die Reife nicht beſchleunigt und die normale
Ausbildung der Körner nicht verhindert wurde.

Dieſes der Entwicklung des Hafers ſo beſonders günſtige
Wetter ſcheint die Urſache geweſen zu ſein, daß die verſchie-
denen Parzellen namentlich in den Körrererträgen verhält-
nißmäßig nur geringe Differenzen aufzuweiſen hatten, während
auf manche Dinge weder die Drillweite, noch die verſchieden
ſtarke Einſaat gar keinen Einfluß auszuüben vermochten. So
zeigte nicht eine Parzelle mehr Neigung zum Lagern als
die anderen das Gewicht und die Größe der Körner von
jeder Parzelle ſtimmten faſt vollſtändig überein, in der Farbe
war kein Unterſchied bewerkbar, es zeigte auch die Dünnſaat
nicht unreife, grünſpitzige Körner, wie das namentlich bei
einem 1882 ausgeführten Verſuch ſehr auffallend war.

Die Ernte von den neun Verfuchsparzellen, zu-
ſammengeſtellt nach der Drillweite.

Ernte pro Hektar.
V z

S e 2l

75 23 Stroh u. Se5 5 S 5 Körner. ſammt- Sc Spreu. gewicht. zT Kg e1 17 92 3808 5892 9700 39:612 17 80 4084 6276 10360 39: 61
317 60 3828 5592 942041: 594 17 44 3960 6700 10660 37: 63
h 238 80 3736 5824 9560 39:61623.5 60 4024 5656 9680 42: 587235 44 3946 5254 9200 43 57
s 31 60 3862 5838 9700 40:609 31 44 3744 5496 9240 41: 59

Die Ernte von den neun Verſuchsparzellen, zu
ſammengefſtellt nach der Einſaat.

117 92 3808 5892 9700 39 61
2 80 4084 627610360 39; 615 23.5 80 3736 5824 9560 39 61
3 17 60 3828 5592 9420 41 596 23.5 60 4024 5656 9680 42 58s 31 60 3862 5838 5700 40 60
4 17 4 3960 6700 10660 37: 63723.5 44 3946 5254 9200 43: 579 51 44 3744 5496 9240 41: 59

Wenden wir uns vun zur näheren Beleuchtung der
Tabellen, ſo muß zunächſt bemerkt werden, daß man die Ein
ſagt in Abſtufungen geben wollte von 100——80 60 und
40 kg pro Hektar. Bekanntlich hängt es nun aber vom
Zufall ab, ob man bei Anwendung größter Sorgfalt mit
der Drillmaſchine bis auf 4—5 Kg die Einſaat pro Hektar
un

Aus der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Centralvpereins
er. Provinz Sachſen 2c. z Heft 3, 1885.

zweite VBeilage zu Je 85 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 12. April 1885.
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Fuandvirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſfiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a S

richtig trifft; ſolche Abweichungen ſind bei dieſem Verſuch
ebenfalls vorgekommen. Um nicht durch lauter verſchiedene
Zahlen die Ueberſicht zu erſchweren, habe ich bei den Par-
zellen, welche die gleiche Einſaat erhalten ſollten, ſtets das
Mittel angegeben, von welchem bei keinem Verſuch mehr als
um 4 Kg pro Hektar abgewichen wurde; nur Parzelle 1 gibt
genau die Ausſaat an, welche wirklich gedrillt iſt.

Gehen wir nun zum Vergleich der verſchiedenen Einſaat
über, ſo erſcheint die Einſaat von 92 kg pro Hektar als zu
ſtark, da ſie weder einen ſo hohen Körner- noch Strohertrag
zu produziren vermochte, als die geringere Einſaat von
80 kg. Vergleichen wir die bei 80 kg erzielte höchſte Ernte
wiederum mit der bei 60 Kg erzielten höchſten Ernte, ſo
ſehen wir hier die Körnerernten faſt übereinſtimmen, während
im Strohertrag eine Differenz von 620 kg pro Hektar zu
Gunſten der ſtärkeren Einſaat beſteht; nur iſt bemerkenswerth,
daß die ſtärkere Einſaat von 80 kg den höchſten Ertrag
lieferte bei der geringen Entfernung der Drillreihen von
17 em, während die ſchwächere Einſaat von 60 kg bei
23.5 cm breiten Drillreihen am meiſten produzirte.

Prüfen wir endlich die Ernten bei einer Einſaat von
40 kg pro Hectar, ſo ſehen wir hier wieder merkwürdiger
Weiſe den höchſten Ertrag bei einer Drillweite von 17 cm
und zwar eine Körnerernte, welche nur 64 kg pro Hectar
hinter der höchſten Ernte bei 60 kg Einſaat zurückſteht,
während ſie im Strohertrag alle Ernten überflügelt. Dieſes
Reſultat ſcheint ein in Folge des der Entwicklung des Hafers
beſonders günſtigen Wetters ausnahmsweiſe günſtiges geweſen
zu ſein, da im Jahre 1883 die Ernte bei 44 kg Einſaat
pro Hectar um 236 kg und im Jahre 1882 ſogar um
536 kg im Körnerertrag hinter der Ernte bei einer Einſaat
von 76 kg zurückblieb, während ſie auch im Strohertrag
die Ernte von der ſtärkeren Einſaat nicht ganz erreichen
konnte.

Die Lehren, welche wir uns aus den vorſtehenden Be-
obachtungen dieſes einen Jahres für Verhältniſſe, wie ſie
bei dieſem Verſuch beſtanden haben, entnehmen können, ſind
folgende:

1. Eine Einſaat über 80 kg pro Hektar iſt als zu ſtark
zu verwerfen.

2. Eine Einſaat unter 60 kg iſt ebenfalls zu verwerfen,
weil ſie. nicht den höchſten Ertrag zu liefern vermag.

3. Für die ſtärkere Einſaat von 80 kg wähle man
17 em breite Drillreihen.

4. Für die ſchwächere Einſaat von 60 kg ſind Drill-
reihen von etwa 21 23.5 em vorzuziehen.

5. Eine Entfernung der Drillreihen von 31.5 em iſt
unter allen Umſtänden als zu weit zu verwerfen, da ſie bei
keinem Einſaatquantum den höchſten Ertrag zu liefern ver-

moch te.* S S o eAh
Erwägt man nun, wie es bei hoher Kultur von größter

Wichtigkeit iſt, daß eine Bearbeitung des Bodens zwiſchen
den Drillreihen mit der Handhacke wie mit der Maſchinen
hacke möglichſt billig und bequem ausgeführt wird, ſo hat
man für Verhältniſſe, wie ſie hier vorliegen, die ſicherſte
Garantie für die höchſte Ernte bei normaler Kultur, wenn
man eine Einſaat wählt von 60--70 kg pro Hectar bei
einerd Drillweite von 21 23.5 cm (8---9 Zoll.
ſt
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Ein“ weniger ſtrohwüchſiger knapper Boden, wie auch

eine ſchwächere Düngung werden ſelbſtverſtändlich eine ſtärkere
Einſaat und möglichſt enge Drillreihen erheiſchen, um von
ihnen die höchſten Erträge zu erzielen,

W

Die Zuſammſetzung der e rrner vor
ſtehender Verſuche;

Von M. Märcker.
Wie in früheren Jahren wurden die Ernteproducte der

von Herrn Beſeler angeſtellten Verſuche an der agrikultur
chemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a. d. S. unterſucht und
man erhielt hierbei die in vorſtehender Tabelle niederge-
legten Reſultate.

Eben ſo wenig wie in dem vorliegenden Jahre weſent
liche Unterſchiede in den Erträgeu durch die Variirung der
Ausſaatſtärke und Drillweite hervorgebracht wurden, iſt das
ſelbe der Fall mit der Zuſammenſetzung. Die Witterung
war offenbar für das Gedeihen des Hafers ſo außerordentlich
günſtig, daß hierdurch alle Verhältniſſe überwogen wurden.
Nur ein Punkt mag ganz kurz hervorgehoben werden, weil
er in vollkommener Uebereinſtimmung mit der Beobachtung
der früheren Jahre ſteht je höher der Ertrag, um ſo höher
war auch der Proteingehalt der Körner. Dies gilt jedoch
nur innerhalb derſelben Varietät, während in dem vorher-
gehenden Aufſatz dargelegt wurde, daß die ertragreichſten
Varietäten im Allgemeinen die proteinärmſten ſind. Das
Zuſammenfallen des höchſten Ertrages mit dem höchſten
Proteingehalt innerhalb derſelben Varietät iſt übrigens leicht
zu erklären; der höchſte Ertrag wird dadurch erzielt, daß
der Stickſtoff der Düngung oder des im Boden vorhandenen
Capitals am intenſivſten hervortritt, hierdurch wird aber
gleichzeitig, wie in den früheren Unterſuchungen dargelegt ift,
der Proteingehalt der Körner erhöht.

März Wetterbericht der meteorologiſchen Station
von F. Knauer in Gröbers.

Die Witterung im März zeichnete ſich durch eine außer
gewöhn'ich große Veränderlichkeit aus. Der Monat begann
mit kühlen, regneriſchen, trüben Tagen. Am 5. und 6. ſtellte
ſich etwas wärmeres und auch ziemlich heiteres Wetter ein,
im weiteren Verla.f der 2. und 3. Pentade ſank die Tem-
peratur aber, ſodaß während dieſer Zeit einigemale Feoſt
eintrat und die Niederſchläge in Form ſehr kalter Regen-
ſchauer oder ſchwacher Schneefälle zur Erde gelangten. Jn
der 4. Pentade waren wärmere, zuweilen heitere Tage zu
verzeichnen, auf welche jedoch in der 5. Pentade wiederum
ſolche mit Schnee, kaltem Regen, heftigen Winden und ver
änderlicher Bewörkung folgten. Jn der 6. Pentade endlich
erhob ſich die Temperatur trotz der vorherrſchenden Nord
und Nordoſtwinde et vas, der Himmel war, den 31. aus e-
nommen, welcher infolge ſeines heiteren Wetters der einzige
angenehme Tag des ganzen Monates war, vollſrändig bed ckt,
die Nächte zeigten entgegen der 5. Pentade verhältn ßmäßig
hohe Temperatur. Jn der letzten Pentade des Monates
fielen keine Niederſchläge. Dieſer Umſtand ermöglichte es,
daß mit der Beſtellung der Felder, welche durch die bis in
die 5. Pentade hineinreichende regneriſche Witterung immer
noch aufgehalten worden war, allſeitig begonnen werden konnte.

Luftdruckverhältniſſe. Der Luftdruck war in dieſem
Monat recht häufig Schwankungen unterworfen, welche ſich
zumeiſt allmählich vollzogen. Die einzige plötzliche Schwan
kung fand vom 3. abends zum 4. früh ſtatt. Jn dieſer
Nacht fiel der Luftdruck von 753,3 mm auf 742,8mm, alſo
um 10,5 mm. Dieſer erſten Depreſſion folgte eine zweite,
welche am 18. eintrat und bis zum 23. andauerte. Die
erſte Depreſſion hatte eine andauernde Regenperiode zum Ge
folge, die zweite außer dem Regen auch noch Sturm. Jn
der erſten Hälfte des Monates war rer Luftdruck durch-
ſchnittlich niedriger als in der zweiten das Monatsmittel
desſelben beträgt 751,08 mm. Der höchſte Barometerſtand
763,0 mm wurde am 11., der niedrigſte, 729,6 mm am
8. beobachtet, die Amplitude beträgt demnach 33,4mm, eine
ſo hohe Zah wie ſie ſeit mehr als einem Jahre nicht vor
gekommen iſt.

Windmenge und Windſtärke: Die Anzahl der
Winde war im März eine verhältnißmäßig geringe von den
93 ausgeführten Windbeobachtungen ergaben 20 Windſtihe.
Ebenſo war die Stärke der Winde mit Ausnahme der 4.
Pentade und einigen Tagen der 5. Pentade eine nur geringe.
Beſonders ſchwach war die Winebewegung in den letzten
Tagen des Monates. So betrug am 31. die vom Wind
durchlaufene Strecke nur 118,35 Kilometer, dagegen war ſie
am 20. eine ſehr ſtarke, nämlich 907,65 Kilometer. Von
der Stärke des letz' genannten Windes erhält man einen un
gefähren Begriff, wenn man bedenkt, daß derſelbe in der
Stunde 37,8 Kilometer, alſo den nämlichen W'ig, welchen
ein Perſonenzug in derſelben Zeit durchläuft, zurückgelegt hat.
Eine auffallende Erſcheinung waren die vielen windſtillen
Abende. Von den 20 Calmen wurden 15 in den Abend-
ſtunden beobachtet. Unter den Windrichtungen herrſchte Weſt
wind vor, die Zahl der Südwinde war eine ſehr geringe,
hingegen wehten Nord, Nordoſt- und Nordweſtwind ver-
hältnißmäßig oft. Die genauere Vertheilung der Winde auf
die 8 Haupthimmelsrichtungen iſt vie nachſtehende: N 9

NE 6 P 6 SE 3 8 4 SW 12 W 29NW 9 Die im ganzen Monat März vom Winde zurück-
gelegte Strecke betrug 9405,99 Kilometer, was 12,64 Kilo
metern in der Stunde und 3,5 Metern in der Sekunde em-
ſpricht. Das Mittel der Windſtärken betrug nach der
7theiligen Skala 1,38.

Anſicht des Himmels. 22 Tage im März waren
faſt vollkommen bedeckt. Beſonders trübe waren die Tage
vom 26-—-30., an welchen unausgeſetzt der Himmel durch einen
grauen Schleier von Regenwolken verhüllt war. Heitere
Tage waren nur der 8. 10. und 31. Das Monatsmittel
der Bewölkung var infolge deſſen ein ziemlich hohes, nämlich
6,63 nach der 10theiligen Skala.
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Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit. Die Anzahl
der Niederſchläge war, wie ſchon eingangs dieſes Berichtes
erwähnt wurde, eine große. An 15 Tagen fielen Nieder
ſchläge. An mehreren Tagen fiel Schnee, welcher am 7. 9.
19. und 21. dald nach ſeinem Niedergange zerſchmolz. Der
am 24. gefallene Schnee erreichte eine Höhe von 50 mm und
blieb einige Tage liegen. Da in den Nächten des 21. und
22. nech einmal ziemlich heftiger Froſt auftrat, war dieſer
Schnee von großem Nutzen. Die Geſammtmenge der Nieder
ſchläge beträgt 32,69 Liter auf den Quadratmeter, kann alſo
keine bedeutende genannt werden. Der Grund hierfür iſt
darin zu ſuchen, daß die Niederſchläge zwar ſehr oft, aber
niemals in großer Menge fielen. Die größte Regenmenge
wurde am 1. verzeichnet, ſie betrug 7,30 Liter auf den
Quadratmeter. Di: Bodenfeuchtigkeit war den ſchwachen
Riederſchlägen entſprechend nur geringen Schwankungen unter-
worfen. Am geringſten, 13,80 war ſie in der faſt regen
loſen 3. Pentade, während die 2. Pentade die größte Boden
feuchtigkeit aufwies, nämlich 17,20 Die relative Feuch-
tigkeit war eine hohe, im Mittel betrug ſie 86 169 Am
31., der, wie ſchon erwähnt, vollkommen beiter war, ſank die
Feuchtigkeit der Luft ganz plötzlich auf 46 während ſie
noch am Tage zuvor zwiſchen 90 und 97 betragen hatte.
Das Monatsmittel des Dunſtdruckes betrug 5,21.

Tewperaturverhältniſſe. Während der Februar
wegen ſeiner milden Witterung angenehm war, beſaß der
diesjährige März einen infolge ſeiner niederen Temperatur
unangenehmen Charakter.
einigemale, ſo am 19. und 21.--23. Froſt herbei. Jn den
beiden letzten Tagen des Monates erhob ſich die Temperatur
ziemlich raſch und waren insbeſondere die Nächte des 30.
und 31. auffallend warm. Die größte Wärme wurde am
30. beobachtet, ſie betrug 12,7 Celſius, die größte Kälte,

5,29 Celſius, am 23. Das Monatsmittel der Luft
wärme betrug 3,45* Celſius. Jm entſprechenden Monat
des verfloſſenen Jahres war dieſelbe um faſt 20 Celſius
höher. Die Bodenwärme war zu Beginn des Monates
noch eine niedere, im weiteren Verlauf des Monates erhob
ſie ſich und ging trotz der Fröſte in der Mitte des Monates
von der eingenommenen Höhe nur wenig herab.

Die Bodenfeuchtigkeit, die Mittel der Luftfeuchtigkeit,
der Barometerſtände, ſowie der Luft und Bodentemperaturen

Die häufigen Nordwinde führten

in ihrer Vertheilung auf die einzelnen Pentaden des Monates
dann unter dem Schgee noch nicht, und da es den Pflanzen
nun an Luft und Licht mangelt, ſo müſſen ſie bald erſticken.

ſind folgende:

Pentaden: I II IIIBodenfeuchtigkeit 14,90 17,20 13,80
Luftfeuchtigkeit 91,40 85,87 86,80
Barometerſtand 47,03 mm 46,33 mm 59,93 mm
Luftwärme 3,68 2,940 2,40Bodenw. in 5 em Tiefe 3,61 3,64 3090

15 3,670 3,17 2,77 050 4,920 4,920 4,700IV V VI16,10 17,00 16,5078,87 87,60 86,4448,93 mm 50,30 mm 53,96 mm
4,360 0,66 5,754,12 0 1,96 5,664,090 2,23 5,175,30 4 540 5,17*Nachſtehend folgen noch die Monatsmittel ſowie die

Extremtzahlen für Luft und Bodenwärme.
Monatsmittel Maxim. Datum Minim. Datum.

Luftwärme 3,45 12,790 30. 5,20 23.
Bodenwärme in
5 em Tiefe 3,680 10,52 30. 0,19 23. 24.
15 3,52 0 7,7* 31. 4.4,93 0 6,30 31. 419 36.C “Agric.meteorol. Station Gröbers, Anfang März.

Dr. M. Hollrung.

Fragen und Antworten.
E. R. Phuhlsborn. Welche ſchädlichen Thiere

und welche Pilzvegetation rufen das Auswintern der
Winterfrüchte hervor?

TLTippische Hose, 90 Ko. 6 .4, mittelfrüh, fein. n Fritz Sehul2 jum., Leäpais.
59 Frühe Nussengrunder, 50 Ko. 6 A. Er- x leiten vor ren e.

ſchiedene ChloropsArten, die Wieſenfliege und die Getreide
blumenfliege. Sie leben unmittelbar über den Wurzelknoten
zwiſchen den Blattſcheiden der jüngeren Getreidepflanzen,
nagen das jüngſte innerſte Herzblatt und die Endknoſpe ab
und vernichten dadurch das Wachsthum des Halmes. Die
ſchon gebildeten Blätter werden gelb oder roth, verwelken,
ſterben ab, die jüngeren Halme werden trocken und knicken
um. Jüngere Pflanzen gehen dabei bis zum Grunde ein,
ältere können aus ihren innern Theilen durch Beſtockung neue
Triebe bilden. Die Erſcheinung des Auswinterns iſt häufig
auf eine ſolche Beſchädigung durch Jnſektenfraß zurückzuführen,
der wahre Grund des Auswinterns aber iſt weder in dem
Vorhandenſein von ſchädlichen Thieren, noch in einer Pilz-
vegetation zu ſuchen ſondern es wird daſſelbe hervorgerufen
durch Einwirkung des Froſtes auf feuchten Boden. Man hat
mehrfach Beobachtungen über die Vorgänge an verſchiedenen
Pflanzen gemacht, welche das Auswintern (Aufziehen, Ab-
ſterben) derſelben zur Folge haben und es werden von Brey
mann, der ſolche Beobachtungen an den Weizenpflanzen an
ſtellte drei verſchiedene Formen des Auswinterns angegeben.

Wenn im Winter der von keiner Schneeſchicht bedeckte
Boden bis zu 20—25 em feſt durchfroren war, darauf auf
8——10 em aufthaut und dann bei reichlichem Feuchtigkeits
gehalt abermals 5——6 em tief gefriert, ſo ſitzen die Weizen-
pflanzen mit ihren Hauptwurzeln noch in rer tiefſten gefrorenen
Schicht feſt, werden nun aber durch die Ausdehnung der
oberen Froſtſchicht emporgehoben und müſſen, da ſie nicht
nachgeben, zerreißen. Man uennt dieſe Art des Auswinterns
das Auffrieren und zwar zerreißen die Pflanzen meiſtens an
ihrer ſchwächſten Stelle, da, wo der Stengel aus dem Korn
hervortritt. Es iſt dies die häufigſte Art der Auswinterung.

Eine zweite ſeltenere Form des Ausvwinterns tritt bei
trockenem Froſt und langandauernden Winden ein. Die
Oberfläche des Ackers, welcher weder Feuchtigkeit noch eine
Schneedecke beſitzt, wird nach und nach in Staub verwandelt
und verweht. Hierdurch werden die jungen Pflanzen blos-
gelegt und vom Winde mehr und mehr hin und hergeſchleu
dert, bis ſchließlich die zarteren Stengeltheile verletzt werden
und die Pflänzchen hieran zu Grunde gehen.

Das Ausvwintern geſchieht drittens, wenn auf den noch
ungefrorenen Boden frühzeitig größere Schneemaſſen fallen,
dieſe lange Zeit liegen bleiben und wohl gar an ihrer Over-
fläche zu einer feſten Kruſte gefrieren. Die Vegetation ruht

Das Ausfrieren kann auch derart erfolgen, daß nur die
oberſte Bodenſchicht gefriert, die untere aber, in welcher die
Pflanzenwurzeln ſich befinden, ungefroren iſt. Durch den
Froſt wird nun die oberſte Bodenſchicht in die Höhe getrieben

und dadurch gleichzeitig die Pflanze etwas aus dem lockeren

mehrere Wochen hindurch geſchieht, ſo wird ſchließlich ein

abſterben.

Boden herausgezogen. Wenn ſich dies mehrfach hinter
einander wiererholt, wie das im Frühjahr oft jede Nacht

vollſtändiges Herausheben der Pflanzen bewirkt und ſie müſſen
alsdann mit entblößten und theilweiſe zerriſſenen Wurzeln

Abwechſelndes Aufthauen und Gefrieren im Früh
jahr laſſen das Auswintern am verheerendſten auftreten und
find demſelben ganz beſonders ſchneeloſe Gegenden und feuch

ter Boden ausgeſetzt.
Jn Lagen, welche ein Auswintern auf die zuerſt erwähnte

gewöhnlichſte Art begünſtigen, iſt ein ſeichteres Bedecken mit
Boden dem tieferen Unterbringen vorzuziehen. Breymann
empfiehlt flaches, 2 bis höchſtens 4 em tiefes Ausſäen, da
hierdurch die Bildung eines unterirdiſchen Stengelgliedes ver
mieden wird. Dieſes erſtreckt ſich nämlich bei einem tiefer-
liegenden Korn lang herauf und endet in dem dicken erſten
Halmknoten, unter welchen die gefrierende Erdoberfläche bei
ihrer Ausdehnung hebelartig einſetzen und ſo die Pflanze zer-
reißen kann. Liegt das Korn flach, ſo wird es mit gehoben
und es reißen nur die Wurzelenden ab, ſo daß wenigſtens
eine geſchwächte Pflanze übrig bleibt, welche man im Früh-
jahr durch ſchnell wirkende Dünger bald wieder kräftigen kann.

Ferner ſoll man die Oberfläche im Winter möglichſt
rauh liegen laſſen, damit ſich die obere Erdſchicht durch das
Gefrieren nach allen Seiten hin ausdehnen kann, und dann
erſt ſpät die Ausſaat vornehmen, damit bei Beginn des
Winters die Wurzelbildung noch zurück und das gefährliche
Stengelglied noch in der ſchützenden Blattſcheide verborgen
bleibt. Jm Herbſte ſoll man langſam wirkende Düngemittel

Pflanzentheils verzögern, dagegen die kräftige Wurzelbild
vermehren und befördern, und im zeitigen Frühjahr leicht
lösliche ſchnellwirkende Düngemittel zur Anwendung bringen.

Durch Winterfroſt aufgezogene Saaten. kann man retten
wenn man zu rechter Zeit, wenn das Feld genügend h
getrocknet iſt, die Pflanzen aber noch nicht verwelkt ſind, im
Frühjahr eine ſchwere Walze darüber gehen läßt und dadur
die Pflanzen an den Boden andrückt. Sie erheben ſich als
dann, treiben bei einigermaßen feuchter und ſonſt günſtige
Witterung neue Wurzeln und geben oft noch die kräftigſten
Halme. Kühn hat auch die Drillkultur in dieſer Beziehung
wirkſam befunden. Er ſchlägt vor, die 6 oder 9 Zoll breiten
Zwiſchenräume der Saatreihen im Herbſt zu behacken. Ez
zieht ſich dann die Näſſe vorzugsweiſe in die entſtehenden
kleinen Rillen und man beobachtet dann ein Aufziehen des
Bodens in den Zwiſchenräumen, während die Pflanzenreihen,
die nicht ſo feucht ſtehen, unbeſchädigt bleiben, v. E.

Auf die Frage betreffend die
Verwendung von Ruß als Kopfdünger in Nr. 80

dieſes Blattes iſt durch ein bedauerliches Verſehen eine
en zum Abdruck gelangt, welche folgender Berichtigung

edarf:
Ruß enthält, je nachdem er durch Verbrennen von Holz

oder von Steinkohlen entſtanden iſt, circa 1,3 bis 2,49,
Stickſtoff und zwar iſt derſelbe zum größten Theil in Form
von Ammoniakſalzen vorhanden. Durch Düngung mit Ruß
findet alſo eine Zuführung von Stickſtoff ſtatt und es zeigt
dieſe Düngung daher auch eine direkte Stickſtoffwirkunz.
Trotzdem iſt Ruß zur Kopfdüngung, ebenſo wie alle
Ammoniakſalze, wenig geeignet; für dieſen Zweck wird viel
mehr dem Chiliſalpeter ſtets der Vorzug zu geben ſein.
Der Werth des Rußes iſt abhängig von ſeinem Gehalt an

Stickſtoff. Morgen.
Preiſe einiger Kraftfuttermittel
loco Halle a/S. pro 50 Kilo.

Mark.
Erdnußkuchen, haarfrei, Ia deutſches Fabrikat

mit 53-—579 Protein und Fett 7,30 (oſe.
Erdnußkuchenmehl, aus importirten Kuchen

mit 52——-56 Protein und Fett 7,00 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, haarfrei, aus Ia deutſchen Kuchen
mit 53-—-57 Protein und Fett 7,50 netto

excl. Sack.
Baumwollenſaakuchen

mit 58-—-60 Protein und Fett 7,40 brutto
incl. Sack.

Ia Baumwollſaatmehl, extrafeine Waare,
amerikaniſche Mahlung,

mit 58-—-60 Protein und Fett 7,40 brutto
incl. Sack.

Ia oſtindiſche Cocoskuchen
mit 30-—-34 Protein und Fett 6,60 brutto

incl. Sack.
Ia deutſche Cocoskuchen,

große O Tafeln 7,30 (oſe.Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große Tafeln 6,20 leoſe.Dieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenmehl 6,40 nettoexcl. Sack.

Palmkernſchrot, extrahirt 5,30 netto
excl. Sack.

Wittenberger Rapskuchen 6,85 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche,

Ziegelforn
Seſamkuchen, prima Waare
Ia Reisfuttermehl

mit 24——-26 Protein und Fett

lange

5,25 l(oſe.
6,30 (oſe.

4,70 brutto
incl. Sack.

Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation
mit circa 45 Protein und Fett 6,50 brutto

incl. Sack.
Liebig's Fleiſchfuttermehl

mit 80--84 Protein und Fett 13,70 brutto
incl. Sack.

S SſderAmerik. Krillant- Glanz -Sküä

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10-—12 Uhr
im Gaſthof zum goldnen Herz in
Halle zu ſprechen.

Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
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O. Falkenberg, Berlin C., Roſen-
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kal. Amts
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben

Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten allein echten Radlauer'“-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit FPlasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in derglLö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke, Apotheker Kolbe und N.
Waltsgott, Droguerie. [2422

haben die Hausordnung. Nahrhafte

Koſt. Das Penſ. ſteht mit einer
Schule in Verbindung, die Knaben
nach Obertertia Gymn. und durch

das einj. freiw. Ex. vrag
Proſp. bei dem Dirigenten E.
BRrenning. [1952
4 u. 4 ges Geld
geſucht auf feinſte I. Guts c.
Hypotheken. 4299

B. Karschny-Stettin.
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die Getreidezölle in ihrer Bedeutung
den kleinen und mittleren Grundbeſitz.

Von Prof. Dr. Julius Kühn.drektor des An tu u der Univerſität Halle.

Hurch Verbreitung beſſerer Einſicht wird es allmäh-
elingen, auch dem bäuerlichen Wirth die Vortheile
rationelleren Betriebes zu eigen zu machen, und

un wird ſicher ſeine Verkaufskraft für Ver-
ſorgung des Getreidemarktes durchſchnittlich
ſich noch höher ſtellen, als es bei dem Großbe-
riebe der Fall iſt, weil mit dieſem meiſt techniſche

erbe verbunden ſind und weil das für dieſelben zu
hauende Rohmaterial die für den Getreidebau zu be-

imwende Fläche vermindert. Daß dies nicht bloße Con-
Lctar iſt, ſondern den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht,
Järſte aus folgender Ueberſicht der Erträge und des ver
füuſſichen Ernteantheiles bei 7 Gütern der Provinz
Sachſen hervorgehen, die den Kleinbeſitz wie den größeren
Srundbeſitz repräſentiren und unfern von einander gelegen
nd, alſo unter weſentlich gleichen allgemeinen wirthſchaft

n Verhältniſſen ihren Betrieb entwickelten.
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Faßt man dieſe Ergebniſſe nach den von uns ange

wommenenen Kategorieen zuſammen, ſo verkauft von vor
ſtehenden Gütern
der Kleinbauer (m. 2--5 ha Areal 21,19 Ctr. pro ha

Ninelbauer 9--20 18,79Großbauer („20--100, im
Durchſchnitt zweier Wirthſchaften 22,62

bänerlicher Beſitz im Mittel F7 Tr. pro a
Großgrundbeſitz (über 100 ha) im

Durchſchnitt von drei Wirthſchaften 15,15

Jn der Währungsfrage
if eine neue Kundgebung zu verzeichnen, und zwar eine
Eingabe, welche der Vorſtand des Vereins zur Wahr
ung der wirthſchaftlichen Jntereſſen von Han-
del und Gewerbe an den Reichskanzler gerichtet
hat. Jn dieſer, an den Antrag der Herren v. Kardorff
und v. Schorlemer und deſſen Ablehnung im Reichstage
anknüpfenden Kundgebung iſt u. A. geſagt:

„vBei dem jetzigen Währungs- und Münzſyſtem haben ſich
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland, trotz allgemein
(hwieriger Zuſtände, fortſchreitend günſtig entwickelt. Unſere

ährung gewann fortgeſetzt an Vertrauen, und jedes legitime
Sept cdiirfniß findet zu ſinkendem Zinsfuße leichte und volle

iedigung. JDie Behauptung, in Folge der Goldwährung ſei die Kauf
kraft des Geldes vermehrt und dies ſei die Urſache des allge
weinen Rückganges der Preiſe, iſt nicht erwieſen. Wir finden
den Grund für die bei vielen Waaren eingetretene Preisver
winderung an erſter Stelle in dem durch Eiſenbahn und Tele
Fapben vervielfachten und drängend gewordenen Angebot aller

rodukte, vielleicht auch daneben in dem relativen Abſchluſſe,
da der Eiſenbahnbau, überhaupt die Aufwendung großer Ka
nen für die Anwendung der Dampffraft in den ziviliſirten

ndern gefunden hat. Hierdurch und durch die geſteigerte Pro-
duktion, welche durch die Anwendung höchſt vervollktommneter,
waſchineller Einrichtungen, durch verbeſſerten Betrieb und die
Sermehrung der Anlage- und Betriebskapitalien, durch die Zu
hrung neuer Rohmaterialien und epochemachende Erfindungen

in Verarbeitung der alten herbeigeführt worden iſt, werden jähr
ich große Kapitalüberſchüſſe frei, welche ihre Verwendung nicht

Pehr wie früher in einmaligen dauernden Anlagen, ſondern in
er ofortigen Tagesproduktion ſuchen.
ei eber die Frage, ob eine Aenderung unſerer Währung im

inne des Antrages nicht hauptſächlich den Jntereſſen der Silber
roduktion dienen würde, die ihren Schwerpunkt im Auslande
m ob ferner eine vertragsmäßige internationale Doppelwährung
e r Beitrittserklärung Englands und unter Beſchränkung der

überausmünzung auf das feſtzuſtellende Bedürfniß durchführ
und zweckmäßig erſcheint, wollen wir hier nicht urtheilen.

e Frage, ob der intritt in ein ſolches Vertragsverhältniß und
Aufrechterhaltung deſſelben möglich und im Intereſſe des

9 tes wünſchenswerth iſt, können wir vertrauensvoll Ew.
rchlaucht bewährtem ſtaatsmänniſchen Urtheil überlaſſen.

Halle, Sonntag, 12. April 1885.

Eine unabweisbare Vorbedingung irgend welcher Schritte
in dieſer Richtung wäre jedoch die Vermeidung des Anſcheines,
als ob die deutſche Reichsregierung Beſtrebungen begünſtigen
könnte, welche auf Aenderung unſerer Währung auch ohne ein
gleiches und gleichzeitiges Vorgehen Englands gerichtet ſind.

Jedes Mißtrauen auf dieſem Gebiete würde Handel und
Verkehr lähmen und die kaum gewonnene Weltſtellung Deutſch
lands auf wirthſchaftlichem Gebiete bedeutend erſchüttern. Dem
zufolge bitten wir, unſeren Dank dafür ausſprechen zu dürfen,

aß die verbündeten Regierungen dem von Schorlemer-Kardorff-
ſchen Antrage gegenüber eine Haltung angenommen haben, aus
der eine Zuſtimmung zu demſelben nicht gefolgert werden
ann.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Zu Gerichtsaſſeſſoren wurden ernannt: Die Re-
ferendare Fabian, Timme und Mankiewitz im Be-
zirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg.

en. Merſeburg, 10. April. (Straßenraub.) Als
dieſer Tage der Drehorgelſpieler Kühl Abends die Stadt
paſſirte, wurde er in der Halle'ſchen Straße von zwei
kräftigen Burſchen, die aus einer Reſtauration kamen, ge-waltthatig überfallen und ſeiner Baarſchaft ſowie Uhr

beraubt, worauf die Thäter die Flucht ergriffen. Dieſelben
haben bisher noch nicht ermittelt werden können.

Nb. Naumburg, 10. April. (Strafkammer.)
Der Schumacherburſche Körner, der bekanntlich am 30.
Dezember v. J. gelegenlich eines Streites den Fleiſch
beſchauer Herm. Hiller mit einem Meſſer am Arme tödt-
lich verwundete worauf dieſer am 18. Januar verſchied,
wurde am 8. d. Mts. von der hieſigen Strafkammer zu
2 Jahren Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

Gegenüber den Gerüchten, daß ſeitens der königl.
Regierung die Frage der Einverleibung der Neu-
ſtadt in die Kommune Magdeburg in ablehnendem Sinne
beſchieden worden ſei und dieſe Vereinigung nur dann die
Genehmigung finden werde, wenn gleichzeitig die Einver-
leibung von Buckau erfolgen würde, iſt die „Magd. Ztg.“
in der Lage, nach an ſicherſter Stelle eingezogenen Er
kundigungen mitzutheilen, daß dieſe Gerüchte ſchon um
deswillen vollſtändig unbegründet ſein müſſen, weil der
betreffende Antrag der beiden Kommunen der königl. Re
gierung noch gar nicht zur Genehmigung eingereicht wer
den konnte, die ganze Angelegenheit ſich vielmehr noch inden Vorſtadien befindet. Sm Uebrigen wird nach den

Fühlungen, die ja einem ſo wichtigen Schritte ſelbſtver
ſtändlich vorangegangen ſind, von den entſcheidenden Be
hörden die möglichſte Förderung, ſtatt irgend welcher Ab-
neigung erwartet, um ſo mehr, als ja die Einverleibung
von Buckau, wenn ſie auch nicht gleichzeitig erfolgt, doch
nur J 4 nicht allzu ferner Zeit ſein dürfte.

H. Burg, 9. April. (Vorſchuß- und Sparverein.)
Der hieſige Vorſchuß- und Sparverein E. G., veröffent
licht ſeinen 24. Geſchäftsbericht. Der Geſammtumſatz von
Einnahme und Ausgabe des Rechnungsjahres 1884
5282023,70 Die Zahl der Mitglieder beträgt 583.
Das Vermögen des Vereins beſteht in: a. Mitgliedergut-
haben 191 448,85 b. Reſervefonds 28344,05 c. Dis-
poſitionsfonds 1584,02 Das Verhältniß des eigenen
zum fremden Capital iſt 1:2,38. Der Reingewinn be-
trug 22005 ſo daß den Mitgliedern eine Dividende
von 10 berechnet werden konnte. Verluſte hat der
Verein in den 24 Jahren ſeinens Beſtehens erſt fünfmal
gehabt, in dieſem Jahre einen ſolchen von 3420 .4.

S. Halberſtadt, 10. April. (Unglücksfall.
Einbrüche.) Als geſtern Nachmittag mehrere Kinder
auf der Braunſchweiger Straße ſpielten, kam plötzlich ein
ſcheu gewordenes Kutſchpferd dahergeraſt, welches wahr
ſcheinlich mit der mitgeſchleiften zerbrochenen Wagenſcheere
einen dreijährigen Knaben zu Boden ſchleuderte. Am Auf-
kommen des am Kopfe ſchwer verletzten Knaben wird ge
zweifelt. Jn den letzten Nächten wurde hier in mehrere
Läden eingebrochen. Die Ladenkaſſen, auf die es wohl
zumeiſt abgeſehen war, enthielten nur geringe Beträge; der
Verſuch, den Geldſchrank in dem einen Geſchäfte aufzu
brechen, gelang nicht. Der Verluſt, den die Beſtohlenen
erlitten, iſt daher nur ein unbedeutender.
HStendal, 10. April. (Handelskammer.) Der

Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Errichtung
einer Handelkammer für die Kreiſe Stendal, Jerichow I.
und II., Wolmirſtedt, Neuhaldensleben, Wanzleben und
Kalbe mit dem Sitze in Magdeburg beſchloſſen.

Genthin, 10. April. (Conſervativer Verein.)
Der erſt in dieſem Jahre gegründete conſervative
Verein hielt vor einigen Tagen ſeine zweite Verſammlung
im Mewes'ſchen Saale ab. Die beiden Abgeordneten der
Jerichow ſchen Kreiſe für den Landtag, die Herren Land-
gerichts- Präſident Simon v. Zaſtrow und Ritterguts
veſitzer Franz zu Neuermark (2. Jerichowſchen Kreis)
waren anweſend und die Verſammlung war gut beſucht.
Der hieſige Bürgermeiſter Winter machte zunächſt die
Mittheilung, daß der von den zum Amtsgerichtsbezirk
Genthin gehörigen Ortſchaften lange gehegte Wunſch, von
dem Landgericht Stendal getrennt und mit Magdeburg
vereinigt zu werden, vorzugsweiſe durch die Bemühungen
des Herrn von Zaſtrow und unſeres Herrn Landraths in
Erfüllung gegangen ſei. Beiden Herren wurde dafür der
Dank ausgeſprochen. Die Verbindung mit Magdeburg
iſt eine bequemere, als die mit Stendal, namentlich zü
Winterzeiten. Herr v. Zaſtrow referirte dann über die
im Abgeordnetenhauſe geſchehenen Verhandlungen die
ſchneller als ſonſt und nach Wunſch verlaäufen ſeien. Dem
mit Beifall aufgenommenen Vortrage folgten intereſſante
Mittheilungen über den Empfang der von den Städten
Genthin und Jerichow, dem Kreistage des 2. Jerichowſchen
Kreiſes rc. an den Fürſten Bismarck geſandten Deputationen.
Oberamtmann Himburg in Fienerode ſprach darüber,
daß nur die Kornzölle rationell ſeien.
conſervativen Partei wurde dann die Bildung von kleineren
Vereinen in größeren Ortſchaften empfohlen, auch darauf
hingewieſen, daß conſervativen Blättern mehr Eingang zu
verſchaffen ſei.

Zur Stärkung der

s Saugerhauſen, 10. April. (Concert.) Geſtern

e 56 e S
der Wagner'ſchen Kapelle aus Leipzig ſtatt. Das ſehr
ut zuſammengeſtellte Programm wurde in ſämmtlichen
ummern gut durchgeführt, auch die Soli des Herrn

Kapellmeiſters Wagner fanden vielen Beifall. Das Concert
war recht zahlreich beſucht.

Torgau, 10. April. (Auktion von Gra-
ditzer Geſtütspferden.) Die angekündigte Auktion
von Graditzer Geſtütpferden hat geſtern unter Vorſitz des
Landſtallmeiſters Grafen von Lehndorff in Graditz ſtatt
gefunden. Zum Verkauf gelangten 38 Pferde, welche zu
ſammen eine Einnahme von 46290 .4 erzielten. Das
Höchſtgebot erreichte „Muſelmann“, ein vierjähriger brauner
Hengſt mit 3020 dann folgten „Demuth“, braune zehn
jährige Stute, mit 2300 „Gazaladra“, vierjährige
FuchsStute, mit 1960 „Magnolie“, elfjährige Fuchs
Stute, mit 1950 „Bertradis“, achtjährige Fuchs-Stute,
mit 1900 Sarabande“, ſiebenjährige Fuchs-Stute,
mit 1820 „Percunos“, vierjähriger brauner Hengſt,
mit 1820 2c. Das Mindeſtgebot mit 440 reſp. 460 .4
würde auf den zweijährigen Fuchs Hengſt „Wolf“ und die
zweijährige Fuchs-Stute „Schwanhilde“ abgegeben. Ein
großer Theil der zum Verkauf gelangenden Pferde wurde
als „Engliſch, Vollblut“ ausgeboten. Die Auktion, welche
kaum zwei Stunden währte, wurde auf dem Geſtüthofe
eröffnet und nach kurzer Zeit, als Regenwetter eintrat, in
den Ställen fortgeſetzt. Käufer hatten ſich wieder zahlreich,
von nah und fern, eingefunden, aber auch an Schauluſtigen,
die ja durch dieſe Graditzer Pferde-Auktionen ſtets herbei-
gelockt werden, war kein Mangel.

—ee- Nordhanuſen, 9. April. (Strafkammer.)
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Strafkammer des
Kgl. Landgerichts wurde gegen einen recht gefährlichen
Höchſtapler, den früheren Sergeanten Franz Otto Sander
aus Mühlhauſen i. Thür. wegen Betruges und Urkunden-
fälſchung verhandelt. Der Angeklagte, dem es nach ſeinerwegen Trunkenheit erfolgten Entlaſſung vom Militär an

Subſiſtenzmitteln gebrach, fälſchte auf 5 Wechſeln im Ge
ſammtbetrage von 950 das Accept ſeines Bruders,
eines Landwirths bei Sangerhauſen, brachte die Wechſel
an letzterem Ort unter und fälſchte ferner Beſtellzettel, um
auf den Namen ſeines Bruders Waaren zu erhalten. Jn
einem Falle gelang ihm dies, in zwei anderen ſcheiterte der
Verſuch. Er wurde wegen Urkundenfälſchung in acht Fällen,
vollendeten Betruges in 6 und verſuchten Betruges in
2 Fällen zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt.

S Wernigerode, 9. April. (Perſonalver-
änderungen.) Am gräflichen Gymnaſium hier ſind
folgende Veränderungen im Lehrercollegium eingetreten.
Der Profeſſor Hertzer iſt am 1. April in den Ruheſtand
getreten, die bisherigen Oberlehrer Pr. Ebeling und Fiſcherſind in die zweite reſp. dritte Oberlehrerſtelle aufgerückt.

Neu treten ein Dr. Schröder aus Halle als vierter Ober-
lehrer und Dr. Brenning aus Magdeburg als wiſſen
ſchaftlicher Hülfslehrer.

F Erfurt, 10. April. (Geflügel-Ausſtellung.
Exceß.) „Vogelsgarten“, das ſchönſte Gartenetabliſſement
Erfurts, iſt zum Empfange der Ausſtellungsbeſucher bereit.
Fahnen, Fähnchen, Tannenbäume und friſchgrüne Guir-
landen zieren das 3 Wie ich mich bereits heute
überzeugte, bietet die Ausſtellung ſo viel Schönes und
Sehenswerthes, daß der Beſuch derſelben ſehr lohnend iſt.

Geſtern Nachmittag vergnügte ſich auf dem Friedrich
Wilhelms- Platze und in den angrenzenden Straßen ein
Mann, welcher eine mit Wachholdern beladene Karre fuhr,
damit, daß er das vorübergehende Publikum durch unan-
ſtändige Redensarten inſultirte. Der Excedent wurde ver
haftet und heute Vormittag dem Königlichen Schöffenge-
richt behufs Beſtrafung zugeführt.

Erfurt, 10. April. (Unglücksfall.) Ein elf-
jährig es Mädchen, welches geſtern verſuchte, noch dicht
vor einem daherrollenden Straßenbahnwagen die Geleiſe
zu überſchreiten, wurde vom Trittbrett erfaßt, zu Boden
geriſſen und nicht unerheblich am Kopfe verletzt. Da der
Kutſcher ſofort bremſte, kam das Kind wenigſtens nicht
unter die Räder.

ee-- Vom Südeichsfelde, 10. April. (Schläge-
reien.) Die Schlägereien ſcheinen jetzt hier Mode zu
werden; in den letzten Tagen haben deren nicht weniger
als drei ſtattgefunden. Jn Lengenfeld unterm St. zankten
ſich zwei Knaben, größere Burſchen mengten ſich hinein
und die Gegner erbitterten ſich dermaßen, daß ſie die
Meſſer zogen, wobei der Knecht K. vom Keudelſtein ſchwer
verwundet wurde. Bei einer zweiten Schlägerei im ſelben
Orte erhielt der Förſter E. nicht unbrdeutende Verletz-
ungen. Ebenſo fingen in Bebendorf angetrunkene Burſchen
mit einem Oekonomen Streit an und zerſchlugen dieſem
das Naſenbein.

L Weimar, 10. April. (Ausſtellung.) Heute
Vormittag 11 Uhr fand in Gegenwart Jhrer Königl.
Hoheiten des Großherzogs und der Frau Großherzogin,
a der gegenwärtig hier zum Beſuche weilenden Frau

rinzeſſin Reuß, Hoheit und Jhrer Hoheit, Prinzeß Eli-
ſabeth, die feierliche Eröffnung der Ausſtellung von Lehr
lingsarbeiten ſtatt, die der hieſ. Gewerbeverein veranſtaltet
hat. Nach der vom Vorſtande des Gewerbevereins, Herrn
Lehrer Küntzel, gehaltenen Eröffnungsanſprache beſichtigten
die Höchſten Herrſchaften die ausgeſtellten Arbeiten und
ſprachen ſich wiederholt in der anerkennendſten Weiſe aus.

Gotha, 9. April. (Gewerbeverein.) Jn der
kurzen Zeit, daß der hieſige Baurath Griebel den Vorſitz
im hieſigen Gewerbeverein übernommen, hat derſelbe einen
ungeahnten Aufſchwung genommen. Nicht nur ſind über
100 neue Mitglieder, größtentheils Gewerbetreibende, dem
Verein beigetreten, ſondern auch die Verſammlungen ſind
durch gute Vorträge aus allen Gebieten ſehr intereſſant
geworden. Der neue Vorſitzende hat auch Sektionsbildungen
veranlaßt, in welchen die an den Verein herantretenden
Fragen erledigt werden. Wünſchen wir dem auf den beſten
Bahnen befindlichen Verein auch ferneres Gedeihen.

M Frunkenhauſen (Kyffh.), 9. April. (Seminar.)
Heute fand am hieſigen Seminar die mündliche Prüfung
der Abiturienten ſtatt. Mit Beginn des neuen Schuljahres

j Abend fand im Saale der „Schweizerhütte“ das Concert wird dieſelbe von hier nach Rudolſtadt verlegt, um mit dem
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dortigen Seminar vereinigt zu werden. Das hieſige Seminar
hat ſeit dem Jahre 1831 lediglich für die Fürſtliche Unter
herrſchaft exiſtirt und den Bedarf von Volksſchullehrern für
dieſen Theil des Fürſtenthums gedeckt, wovon nur in ſehr ver
einzelten Fällen eine Ausnahme ſtattzufinden gehabt hat.

7 Deſſau, 9. April. (Verſchiedenes.) Die bisher
übliche Abbaumethode im Salzwerk Leopoldshall iſt ver
laſſen: er ſog. Pfeilerbau wurde als die Haupturſache
der Zuſammenbrüche angeſehen, weshalb es ſich als dringend
nothwendig herausgeſtellt hat, der drohenden Gefahr weitererKataſtrophen dunch

ſtandenen Hohlräume vorzubeugen. Unſere Staatsregier-
ung will durch die veränderte Abbaumethode nicht nur das
eigene Werk ſichern, ſondern auch verhüten, daß das be
nachbarte preußiſche Salzbergwerk durch weitere Zuſammen
brüche auf unſerm Werke in empfindlicher Weiſe geſchädigt
werde. Ferner ſoll das Beſitzthum Fremder in Leopolds-hall burg weitere Erſchütterungen im Jnnern des Werkes

nicht gefährdet werden. Die Koſten der Ausfüllung der
noch offenſtehenden Grubenbaue mit Bergen und Steinſalz
belaufen ſich auf die Summe von ca. 3 000 welche
aus den Beſtänden der Staatsſchulden Verwaltung beſtritten
werden ſollen. Die Juſtizverwaltung im kleinen Anhalt
wird von 150 Beamten ausgeübt. Zur Beſtreitung der
Umzugskoſten bei vorkommenden Verſetzungen waren im
Etat 2500 eingeſtellt, welche vom Landtage auf 1000 .4
herabgeſetzt ſind. Für Kunſt und Wiſſenſchaft ſind
17 335 .4 etatiſirt. Die Forſten des Landes lieferten
im verfloſſenen Finanzjahre eine Geſammt Einnahme von

720 095 Die Ausgabe
Gewinn 446 353 Der Einwand unſeres deutſchfrei
ſinnigen Abgeordneten im Landtage, daß durch den Ver
fall des Leopoldshaller Salzwerks das Land verarmen
müſſe, findet durch die Nachweiſe einer noch immer ge
ſegneten Cultur eine draſtiſche Widerlegung.

7 Deſſau, 10. April.
hat unſere Stadt nächſt dem Kaiſerplatz nun auch ihren
Älbrechtplatz. Mit höchſter Zuſtimmung iſt der nach dem
Wegfall des frühern Zerbſter Thores frei gewordene und
bedeutend verſchönerte Platz nach dem Namen des Fürſten
Albrechts des Bären benannt worden. Wie verlautet,
beabſichtigt die herzogl. Hofkapelle nach dem Schluß der
Hoftheaterſaiſon im Monat Mai noch einige Simfonie-
concerte im Concertſaale des Hoftheaters zu geben.

7 Deſſan, 10. April. (Etat.) Nach dem Haupt
finanz Abſchluß für das Jahr 1883,/84 lieferte das Salz-
werk Leopoldshall im gedachten Jahre eine Einnahme von
2 867 877 und zwar gegen den Etat weniger 778 122 .4.
Die Direktions- und Werkskoſten erforderten eine Ausgabe
von 1382 784 .4. Wie hoch die Werkskoſten ſich be
laufen, beweiſt die Höhe der Löhne, welche allein eine
Ausgabe von 615 152 verurſachten. Für Materialien
wurden 397 160 .4 verausgabt. Der Perſonalaufwand
für die Juſtizverwaltung erforderte eine Summe von
408 497 der Realaufwand eine ſolche von 241 304 .4.
An Sporteln der Juſtizverwaltung wurden dahingegen
453 509 .4 vereinnahmt. Das Unterrichtsweſen, nament
lich Gymnaſien und Realſchulen machte im gedachten
Finanzjahre eine Ausgabe von 388 920 erforderlich,
das Landesſeminar in Cöthen eine ſolche von 81 340 .4
erforderlich. Die Staatsdiener-Wittwenkaſſe bedarf trotz
ihrer außerordentlich guten Fundirung noch immer eines
nicht unbedeutenden Staatszuſchuſſes, der nach dem Etat
86 196 .4 beträgt. Die Verſicherung der Pfarrwittwen
mit faß durchgängig hohem Einkommen iſt allein die Ur
ſache der Staatshilfe. Die Dienſtpenſionen u. Warte-
gelder ſind mit 424 403 in dem Etat aufgenommen,
der Kultus mit 145 692 Die Rübenzuckerſteuer war
nach dem Etat mit 7 000 000 etatiſirt, belief ſich aber
im letzten Finanzjahre in Wirklichkeit auf 5 197 505
erlitt mithin einen Abgang von 1 802 494 ebenſo die
Branntweinſteuer, welche mit 1 080 010 .4 etatiſirt war,
aber nur 869 704 .4 ergab, alſo ein minus von 210 305 .4
hatte. Die geſammte Einnahme für das Reich belief ſich
auf 9 740 135 Vom Sollvorrath ſind 113 709
dem Etat pro 1885,/86 vorgeſchrieben. An die Reichs
hauptkaſſe wurden in Summa 9 740 126 .4 abgeführt.

T Leipzig, den 9. April. (Die Meſſe.) Die ehe
mals für den Handel ſo wichtigen leipziger Meſſen haben
ſchon lange ihre Bedeutung eingebüßt. Der Verkehr auf
den Meſſen ſchrumpft immer mehr und mehr zuſammen;
viel Schuld daran trägt wohl auch der für Abhaltung
derſelben gewählte Zeitpunkt, welcher zur Erzielung großer
Umſätze für den Großverkehr ſowohl im Frühjahr als im
Herbſt viel zu ſpät erſcheint. Jn den meiſten Waaren-
branchen ſind die Meſſen nur noch geeignet zur Abſtoßung
von Partie- oder ſonſt unverkäuflichen Waaren; es ſind
nur noch Pelz und Lederartikel übrig geblieben, welche
auf den Meſſen in Leipzig zu größeren Transactionen
Veranlaſſung geben. Deshalb werden von vielen Seiten
Stimmen laut, welche vorläufig eine Abkürzung der Zeit
dauer dieſer Meſſen verlangen. Jn einer kürzlich abge
haltenen Verſammlung von Intereſſenten wurde denn auch
eine den genannten Zweck verfolgende Reſolution gefaßt,
welche jetzt zur Unterſchrift in allen Handelsſtädten des
Reiches eirculirt. Die Petition hat im weſentlichen folgen
den Wortlaut: Die unterzeichneten Intereſſenten ſtellen an
den Rath der Stadt Leipzig ſowie an die verufenen
Vertreter des Handels und Gewerbes das ergebene Er
ſuchen, eine Abkürzung der leipziger Oſter und Michaelis-
Meſſen um mindeſtens je acht Tage beſchließen, den Klein
händlern aber dafür das Auslegen und Verkaufen ihrer
Waaren gleich am erſten Meßtage geſtatten zu wollen.
Die Handelskammern, welche ſich bis jetzt mit dem Gegen
ſtande befaßt haben ſtehen dem Plane günſtig geſinnt
gegenüber.

m. Kaſſel, 8. April. (Eiſenbahnweſen.) Für die
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des „Heſſiſchen
Vereins für wirthſchaftliche Jntereſſen“ ſind folgende auf
das Eiſenbahnweſen ſich beziehende Anträge geſtellt: 1) der
„Heſſiſche Verein 2c.“ ſpricht wiederholt die zuverſichtliche
Hoffnung aus, daß die Königlich preußiſche Staatsregierung
baldigſt das Bahnprojekt Hünfeld Geiſa Tann Hilders
(Haun-Ulſterbahn) verwirklichen und damit der aufſtreben
den Jnduſtrie, ſowie der Landwirthſchaft einer bislang
vom Weltverkehr ausgeſchloſſenen Gegend zur Blüthe ver
helfen möge 2) der „Heſſiſche Verein 2c.“ erblickt in den
zahlreichen und erheblichen Tarif Unterſchieden für die
Perſonenbeförderung innerhalb des Gebietes der Königl.

Ausfüllung der durch den Abbau ent

betrug 274 742 mithin

(Verſchiedenes.) Endlich

Eiſenbahndirektion zu Erfurt, ſowie namentlich in dem
Fehlen vieler von anderen preußiſchen Staatsahndirektionen
längſt eingeführten Erleichterungen eine Schädigung des
reiſenden Publikums, alſo einen wirthſchaftlichen Mißſtand,
und erklärt baldige Abhilfe für ein unabweisbares

Bedürfniß.
Braunſchweig, 7. April. (Unglücksfall durch

Feuerwerkskörper.) Sonntag Abend vergnügten ſich
mehrere kaum den Kinderſchuhen entwachſene junge Burſchen
mit Abbrennen von Feuerwerk. Einer von ihnen, der 15-

jährige Schloſſerlehrling B., trug noch etwa ein halbes
Dutzend Schwärmer in der Taſche, welche vielleicht in
Folge eines an dieſelben herangeflogenen Funkens
plötzlich knatternd explodirten und die ganze Kleidung des
Unglücklichen in Brand ſetzten. Trotzdem herbeieilende
Leute die helllodernden Flammen bald zu löſchen vermochten,
ſo war doch der ganze Körper des von den gräßlichſten
Schmerzen Gefolterten derartig verbrannt, daß ſich mit der

Kleidung auch ganze Hautfetzen vom Körper ablöſten. Der
re ete liegt im herzoglichen Krankenhauſe ſehr ſchwer

darnieder.

e

Bienenzucht.
Am 7. April hielt der Verein der Bienenzüchter für

Langenſalza und Umgegend ſeine erſte n x Vereinsver
ſammlung am Böhmen bei Langenſalza ab. Es wurden zunächſt
verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten, als Vorleſung des

Protokolls über die letzte Verſammlung, Rechnungsablegung,
Wahl des Vorſtandes und der Verſammlungsorte für das laufende
Jahr c. erledigt. Hieran ſchloß ſich eine angeregte Beſprechung
j über die Fragen: Von wem wollen wir dieſes Jahr unſere
Kunſtwaben beziehen? und: Wie richten wir in dieſem Jahre

am zweckmäßigſten unſere ſpekulative Fütterung ein
Jm Anſchluß an das erwähnte Protokoll über die Verhand

lungen des Vereins in Groß Welsbach am 7. September des
vorigen Jahres wurde ein Bericht, der in verſchiedenen Zeitungen
geſtanden, verleſen und der unterzeichnete Schriftführer des Ver
eins beauftragt, Namens des Vereins zu erklären:

daß der Verein die in jenen Berichten ihm als Ergebniß
der Debatte untergeſchobenen Sätze durchaus nicht als von ihm

angenommene Reſolutionen erkennen kann, ſich vielmehr mit den
meiſten derſelben in direttem Widerſpruche befindet, da er ſich
vielmehr mit ſeiner Meinung denjenigen Anſichten angeſchloſſen,
die in dem dort gehaltenen Vortrage von Seiten des Unter-
eichneten ausgeſprochen waren. Alſo nicht „nur ſchwächere

Völker ſind einzuwintern, bei ſtärkeren iſt dies unnütze Störung
ſondern „„Bei allen Völkern iſt eine genaue Herbſtreviſion, die
ſich auf Weiſel, Volk, Bau, Futtervorrath und Beute erſtrecken
ſoll und eine genaue Einwinterung nöthig““; ferner nicht:
„14 Pfund Honig genügen als Wintervorrath“ ſondern: „„Jedes
ſchwächere Volk muß mindeſtens 20 Pfund, jedes ſtärkere ent-
ſprechend mehr als Wintervorrath erhalten““, das iſt die An

ſicht des Vereins. hGöbel, Schriftführer des Vereins.

Aſtronomiſcher Wocheunkalender.

12. bis 18. April 1885.
—-v-——

d

8 Wochen Sonnen Mond- Ja Beit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

12 Sonntag 5.12 6.51 4.0 Mg. bei 13.39 0,7 M.
13 Montag 5.10 652 J 4.26 Ta 13.42 0,4
14 Dienstag 5.8 6.54 4.583 13.461 0,215 Mittwoch 5.5 6.55 bei ge 13.50 0.1
16 Donnerſt) 5.8 6.557 Ta- 337 1354 03
17] Freitag 5.2 6.58 950 13.56 0,518 Sonnab. 5.0 7.0 ge 10.57 14.0 0,8

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 12. bis Mittag des 18. ge

von 4 8 50 bis 100 58 (im Zeichen des Widders) und hat
am 15. (Miittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von

rechnet, in Rectaſcenſion von 20 59 bis 260 32, in Declination

480 26 Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
3480 5 bis 70035* und von 30 27 bis 17* 24, oder aus dem
Zeichen der Fiſche (am 12.) durch den Widder (am 18. bis 15.)
und Stier (am 16. und 17.) in die Zwillinge (am 18.), iſt zu
nächſt noch abnehmend, erreicht am 15. (Mittwoch) um 6 U.
39 M. Vorm. die Phaſe des Neumonds, nimmt dann wieder zu
und gewährt uns von Ende der Woche an abendlichen Mond
ſchein; am 18. ſteht er in ſeiner Erdnähe. Planetenſtellungen.
Merkur, weicher am 17. ſtationär und dann rückläufig wird,
kann während der erſten und vielleicht auch während der zweiten
Wochenhälfte noch wahrgenommen werden, da er erſt gegen .9
U. Abds. im WNW. untergeht nnd bei klarem Himmel l
St. nach Sonnenuntergang in der gleichen Himmelsgegend her
vortritt. Da er ſich nach ſeiner unteren Conjunction mit der
Sonne hinbewegt, wird ſeine ſchon im vorigen Wochenkalender
erwähnte Mondphaſe, die wir in einem hinlänglich ſtarken Fern
rohre erblicken immer ſchmaler. Am 16. iſt er in Conjunction
mit dem Monde, wobei letzterer ſüdlich von dem Planeten bleibt.
Venus und Mars (beide am 14. in Conjunction mit dem
Monde) bleiben unſichtbar. Jupiter, rückläufig (nahezu unbe-
weglich) im Bilde des Löwen, eulminirt gehen und “/29 U.
Abds. und geht zwiſchen und 4 U. Mgs. im WNW. unter.
Bei Saturn, rechtläufig im Stier, erfolgt der Untergang ſchon
zwiſchen 12 und 12 U. Nchts. im NW.; ſein Ring mißt jetzt
in der großen Axe ſcheinbar 40“, in der kleinen 18“ und iſt mit
dem Fernrohre noch gut zu beobachten. Uranns, rückläufig in
der Jungfrau, hat ſeine Culmination vor -11 U. Abds. und
ſeinen Untergang 25 U. Mgs. im W. Stellung der Jupiter-
trabanten. Um 11 U. 48 M. Abds. mittlerer Hall. Zeit ſteht
am 13. Trab. J. hinter, am 14. Trab. III. hinter, am 18. Trab.
IV. vor der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche
ſind zu jener Zeit ſämmtliche 4 Trabanten zu ſehen (am 15.
Trab. II. ganz dicht am weſtlichen Planetenrande).

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Komet Encke.
Der periodiſche ſogen. Encke'ſche Komet, welcher bei ſeiner
diesmaligen Wiederkehr in unſeren Geſichtskreis am 13. Dechr.
v. J. ron W. Tempel in Arcetri bei Florenz entdeckt wurde
und an dieſer Stelle mehrfach erwähnt iſt, iſt auf den verſchie-
denſten Sternwarten eifrig verfolgt worden. Namentlich be-
richtet der Entdecker, deſſen Beobachtungen bis zum 13. Februar
veröffe.tlicht ſind, daß der Komet am 3. Januar, wo er ſich im
Bilde des Pegaſus nach den Fiſchen hin bewegte, bereits viel
heller war, als am Entdeckungstage; am 5—. u. 8. zeigte er ſchon
eine fein geſprenkelte Mitte und ließ ſich in einem kleinen Fern
rohre (dem Sucher des großen Refractors von Arcetri) als
ſchwacher Nebel wahrnehmen. Weiterhin war die Zunahme der
Größe und Helligkeit ſehr raſch und auffallend, ja am 12. u. 13.
Februar konnte Tempel eine äußerſt zarte Schweifſpur entdecken.Berechnungen über den genauen Zeitpunkt, wann der Komet
diesmal ſeine Sonnennähe hat, liegen noch nicht vor nach
früheren Berechnungen müßte dies Ende December oder Anfang
Januar der Fall geweſen ſein.

Univerſitäts Rachrichten.
Aus Würzburg wird gemeldet, Prof. v. Gerhard ſei

nach Berlin an Stelle von Frerichs berufen.
Der bisher beim LuiſenGymnaſium zu Berlin beſchäftigte

Dr. Deutſch iſt zum ordentlichen Profeſſor der Theo-
logie an der Berliner ernannt worden. Durch ſein

Werk über Abailard hat er ſich in theologiſchen
reiſen rühmlich bekannt gemacht.

J

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Subſcription auf die 5 Serbiſchen Staats Eiſen

bahnen Hypothekar- Obligationen Lit. B. hat eine vierfache Ueber
zeichnung ergeben. Bei der Zutheilung werden die kleinen Zeich-

nungen in der Weiſe bevorzugt, daß Subſcriptionen bis zu 5 Stück
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

voll, von 6—10 Stück mit 50 berückſichtigt werden; auf die I
größeren Zeichnungen entfallen durchſchnittlich zwiſchen i m

5 de J i des VJn Schwerin hat eine Sitzung des Verwaltunder Mecklenburgiſchen Hricheich. geglzhahn ſtattgeſunben
welcher der Rechnungsabſchluß für das verfloſſene Jahr feſt mal t

wurde. Es wurde beſchloſſen, aus dem re
eingewinn eine Dividende von 9,4 d. i. s mehr als t Halliſche re

Vorjahre, zur Vertheilung zu bringen, dem Reſervefonds 630000 her Aneg
zu überweiſen und 310000 d. i. derſelbe Betrag wie im Vyr-
jahre, auf neue Rechnung vorzutragen.

Deutſche Bank. Ueber die in Berlin ſtattgefundene orden,
Rechnung

tag Ausgab
peiter di u

Ueberweiſung von 393,137.85 an den ordentlichen Reſerveſonde 85.

Dividende von 9 Procent pro Actie wurde gleichfalls genehmund ebenſo wurden die nach dem Turnus Aneſcheibenber t

glieder des Verwaltungsrathes wieder gewählt.
Jn der Generalverſammlung der Magdeburger Bau unCreditbank, zu welcher dreizehn Actionaire in Vertretung von Unſer K

t auch in
t gewohnte

Entlaſtungs- Erklärung wurde ohne Widerſpruch ertheilt. An eber u
die Entgegennahme des Rechenſchaftsberichtes pro 1884 und die ſangenen Wo
beantragte Peſchtug fang über Feſtſtellung des Rechnun arch den ar
abſchluſſes und der Bilanz für das verfloſſene Jahr rieſen ſammen
keinerlei Debatten hervor. Dem Vorſtand und Aufrichtsrath n tenwurde die nachgeſuchte Entlaſtung ertheilt. Hierdurch fand aug cſchaf
die in Vorſchlag gebrachte Dividende von 890 21.4 ihre Ce es Bism«
nehmigung; dieſelbe ſoll ſofort zur Auszahlung kommen. ogeordneter

Für die am Handel mit Uruguay betheiligten Kreiſe anzen und
bringen wir nachſtehend die Ueberſetzung einer Verordnung der erferdortigen Regierung, betreffend die Legaliſirung der Konx- ſt

azu beitrag
atts kurz
nd Landtag

Finanz miniſterium. Ein weiMontevideo, den 28. Januar 1885 Ft
Einige Agenten der Republik im Auslande tragen Bedenfer, pakteien er

die Konnoſſemente über in Dampfern verladene Waaren z IKulturka
legaliſiren, wenn jene Konnoſſemente ihnen nach Abgang der
Schiffe vorgelegt werden, welche die Waaren befördern.
Es wird r die Vorlegung in gewiſſen Fällen, wo es

ſich um in Dampfſchiffe verladene Güter handelt, unmöglich da
die Schiffsagenten die Konnoſſemente nur bei Vorlage de
Empfangsſcheins verabfolgen, und dieſer wird in der Regel kurz
vor Abfahrt des Dampfers ausgeſtellt.

Die erwähnten Umſtände machten daher eine Maßnahwe
unerläßlich, welche die dem Handelsſtande aus der Weigerung
der konſulariſchen Agenten erwachſenden 7 beſeitigt, un
eine ſolche iſt von Sr. Exc. dem Herrn Präſidenten der Re
gegr beſchloſſen worden, der, indem er der verfügten Ent
cheidung den Charakter einer Verordnung mit Geſetzeskraft

beilegte, beſtimmt hat, daß in Zukunft für die Vorlegung der
legaliſirten Konnoſſemente von der General Zolldirektion die fol
gende e wwagt et ſch Republik k ehend beſpur die aus er Argentiniſchen ublik kommender RärtiJ et e er Pärtigen Sfür die aus Braſilien und Paraguay kommenden 30 Tage, uſammenf

für die aus Europa und den Vereinigten Staaten kommen- gen läßt.den 90 Tage. Je, daßDie angeführten Friſten dürfen nicht verlängert werde ſchwebe
und zählen vom Tage der Abfahrt des die Güter befördernder
Schiffes vom Landungsplatz. mnen hat

((ez.) Joſé L. Terra.“Jn Coblenz fand vor einigen Tagen eine Verſammluz
von Vertretern von in Rheinland-Weſtfalen, Naſſau und an der
Saar und Moſel gelegenen Walzwerken ſtatt, um über Mittel d
Wege zu berathen, die Lage der Walzeiſenbranche beſſer Oeſtert
zu geſtalten und war man allſeitig der Anſicht, daß ſolches in Wigterſter Linie durch eine Einigung über die Preiſe event. d h
Einſchränkung der Produktion zu erreichen ſei. Die Verſamu- parlamen
lung hatte nur den Zweck einer Vorbeſprechung und ſollen u Fürſten T
einer demnächſt zu derufenden Verſammlung zu der auch die ung Oeſt
Vertreter der Schleſiſchen Walzwerke eingeladen werden ſoller, Wedanke ſe
bezügliche Beſchlüſſe definitiv gefaßt werden.

Die in der bevorſtehenden Oſtermeſſe in den Räuma über o
der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garnbörſe wih uden ſeie
Freitag, 17. April, beginnen. Riniſter TJn den Tagen vom 19. bis 21. Juni wird in Leipzig der Wizmarcks
fünfte internationale Maſchinenmarkt ſtattfinden und zwar aufdem vom Magiſtrat dazu überlaſſenen alten Exerzierplatze be Sache verh
Gohlis. Der Magiſtrat hat zugleich hinſichtlich der Koſten dieſes Sache
Marktes eine Bürgſchaft bis zur Höhe von 3000 Mark über Mit gepflo
nommen; bisher hat es jedoch noch niemals der Jnanſpruch nichts
nahme des Bürgſchaftfonds bedurft. tagWie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, iſt eingetroffen Poeenau
Petersburger Privatnachrichten zufolge, das bekannte Steuer eichfalls

project dort zurückgezogen. taaten ſieDer Cours für die in Berlin zahlbaren e t ömen, we
Silber-Coupons iſt von 164,75 auf 162,50 Mark per 100 ſältniſſe r
Oeſterr. Silber herabgeſetzt worden.Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Actionäre orhanden

ine fried
ung in
kußland ſ

der Greppiner Werke wurde die Tagesordnung ohne h
Debatte nach den Anträgen der Verwaltung erledigt. Die Bilanz
wurde n der Verwaltung Decharge ertheilt und die aus

nſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes ſowie die bisherigeReviſore nwurden, wiedergewählt. Auch die vorgeſchlagenen S Wunſch für
tutenänderungen, welche durchweg nur durch die l Frantdes neuen Actiengeſetzes bedingt ſind, fanden ſämmtlich die Zu z t

ſtimmung der Actionäre. u rank:Ueber die letzte Generalverſammlung der Actionäre der n 7 ſ
Geraer h und Credit-Bank wird Folgendes K erſchrieben: Die Verſammlung war von 19 ÄActionären beſuht. Imnhe do
welche 462 000 .4 Capital mit 378 Stimmen vertraten. Der ge n n
druckt vorliegende Rechenſchaftsbericht wurde gleichwie die De Poft te har
charge einſtimmig genehmigt und die Vertheilung von 5 z ch
Dividende pro 1884 beſchloſſen. Das dem Turnus nach aus de Se on
ſcheidende Aufſichtsrathsmitglied Herr Commerzienath H. Luboldt, damß u
Gera, wurde per Acclamation wiedergewählt und hierauf ver Le
ſchiedene Statutenparagraphen den Vorſchlägen gemäß mit ge
ringen Abweichungen abgeändert.

Der Verein für die Rübenzucker-Jnduſtrie des
Deutſchen Reiches wird ſeine diesjährige Jahres-Hauptver
ſammlung am 19., 20. und 21. Mai cr. in Dresden abhalten.
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OHILEMSAVRES MINE.RAIL- WV.A.S.SER.

Yor ALLEM AMERN Tafeluassern viiltmlichs!
ausgegeichnet auf ger Internationalen ygienischen

Arusstellacug, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF
Vie gange PFlasclie oder Krug, 32 Pfenmuige a G

u

e alle 25Etwaige Verpachung wird extra bereclinet.
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